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Die Bertthigungs - Denkschrift .
11 .

Was die Gründe für den Ankauf und die Still -
legung der Zechen betrifft , so mutz selbst die amtliche Denk -
schrift zugeben , datz «die Käufer fast durchweg von dem Bestreben
geleitet gewesen sind , die Beteiligung der angekauften Zechen beim
Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat zu erwerben und , wenn auch
nur allmählich , auf ihre eignen Zechen zu übertrafen " . Was von
vornherein von allen öffentlichen Anklägern behauptet wurde , wird
damit ohne Umschweife zugegeben , datz es sich um ein rein kapitalistisch -
profitlüsternes Unternehmen handelt , durch das Hunderte und

Tausende von Arbeitern brotlos und heimatlos gemacht und
die Gemeinden und Gewerbetreibenden aufs äützerste geschädigt
werden . Die Denkschrift mutz im Anschlutz daran weiter zugeben ,
datz „dieses Bestreben vornehmlich durch die Bestimmungen des neuen ,
am 1. Januar 1904 in Kraft getretenen Syndikatsvertragcs hervor -
gerufen worden ist ". Damit fällt , von allem andern einmal ab -
gesehen , das ganze Gerede der Kohlenbarone von der „ Unrentabilität "
der stillgelegten Zechen allein schon in sich zusammen , denn es wird
niemand glauben , datz die Unrentabilität dieser stillgelegten Zechen
sich erst plötzlich und bei allen zu gleicher Zeit kurz nach Inkrafttreten
des neuen Syndikatsvertrages gezeigt habe . Ja , die Denkschrift muh
selbst dort , wo auch sie von der Unrentabilität redet , zugeben , datz
bei höheren Kohlenpreisen oder wenn mehrere Gruben im Betrieb

zusammengelegt und mit modernen Anlagen ausgerüstet würden ,
sie wieder mit Aussicht auf Gewinn in Betrieb genommen
werden könnten . Es handelt sich also selbst hier nicht um natürliche
Gründe für die Entvölkerung ganzer Gegenden , sondern lediglich um
Gründe zeitlich - kapitalistischer Art , die aber heute schon überwunden
werden könnten , wenn der Staat aus Gnmd des bestehenden
Berggesetzes fich seiner Pflicht bewutzt würde und selbst durch Erwerb
der betreffenden Zechen eingriffe , wenn er ihre Besitzer nicht zum
eignen Betrieb zwingen will .

Die Denkschrift sucht auch bei dieser Frage allen entscheidenden
Urteilen aus dem Wege zu gehen und ist göttlich befriedigt , wenn
die Herren des Kohlensyndikats alle Gegensätze , die selbst einen
Augenblick die Geheimräte zu beunruhigen drohen . mit sanfter
Hand wieder glätten und zur Ruhe bringen . Herr Möller will Ruhe
und warum sollen sich seine Geheimräte da aufregen !

Diese Beruhigung mutz nun aber notwendigerweise da ein ge -
wiffes Ende erreichen , wo die nackten Zahlen eine gar zu ein -

dringliche Sprache reden , und man merkt es den gewundenen Aus -
drücken fvnnlich an , wie unangenehm solche Zahlen sind . Es handelt
sich um die Verluste der Gemeinden durch die erfolgten
oder bevorstehenden Stilllegungen . Wir greifen aus den Mit -

teilungen der Denkschrift nur ein Beispiel heraus . Durch die Still -

legung der Zeche . Maria Anna " und „ Steinbank " sind im wesent -
lichen die Gemeinden Höntrop und Eppendorf , beide Kreis

Gelsenkirchen , betroffen . Bei Höntrop gestalteten sich die Dinge
nun so : der Ort hatte am 1. Januar 1904 eine ortsanwesende Be -

völkerung von 5S42 Seelen ; von den zu dieser Zeit auf der Zeche
beschäftigten Beamten und Arbeitern wohnten in Höntrop 038 ,
darunter : 361 verheiratete mit 1420 Familieuangehörigen , 277 un -

verheiratete , und 37 Hausbesitzer . Von diesen haben bis zum I . Juni 1904
die Gemeinde verlassen 2S6 , darunter 69 verheiratete mit 279 Fa¬
milienangehörigen , 187 unverheiratete , kein Hausbesitzer . Der

Finanzbedarf der Gemeinde beträgt 100 234 M. , hiervon werden

aufgebracht durch Gemeinde - Einkommensteuer 69 683 M. , durch
Realsteuern 39 596 M. , durch sonstige Einnahmen 1060 M. ,
darunter von der Zeche : an Gemeinde - Einkommensteuer 23 000 M. ,
an Realsteuer 19 516 M. , von deren Beamten und Arbeitern :
an Gemeinde - Einkommensteuer 12 000 M. , an Realsteueni 1400 M.

Durch die Stilllegung erleidet die Gemeinde nun also
einen Steuerausfall von insgesamt 46 356 M. , d. h. beinahe die

Hälfte ihres gesamten Finanzbedarfes I Um diesen Ausfall zu
decken , mützten die Einkommensteuer und die Realsteuern je von

1662/ , Proz . auf 346 Proz . erhöht werden ! Es soll jedoch die

Hoffnung vorliegen , durch allerlei Mittelchen die Erhöhung nicht
über 200 Proz . kommen zu lassen . Bei diesen mit Wohlgefallen
notierten Mittelchen giebt die Denkschrift auch an , datz durch den

Fortzug einer Anzahl Schulkinder die Ausgabe für eine Lchrerstelle
mit 2000 Mark jährlich erspart werde .

Nächst Höntrop und Eppendorf lasten sich selbst für die

Herren Geheimräte der Herren Möller und Hammerstein . die Ver -

Hältnisse auch bei denjenigen Gemeinden einigermaßen übersehen ,
bei denen die Hanptwirkung der Stilllegung in dem Ausfall
oder der Verringerung der bisher von den Zechen gezahlten Steuern

besteht " , so in Schüren , Bommen « , Niedersprockhövel , Uebcrruhr , Eibcrg
und Alstaden . In diesen Gemeinden würden unter Zugrundelegung
) er jetzigen Verhältniste erhöht werden müssen :

Hierbei ist aber der etivaige Fortzug weiterer Arbeiter und der

dadurch entstehende Steuerausfall noch nicht berücksichtigt ! Das

wagt die Denkschrift gar nicht zu berechnen , denn für diejenigen
Gemeinden , wo weniger die Steuern der Zechen als diejenigen ihrer

Beamten und Arbeiter ins Gewicht fallen , verzichtet die Denkschrift
überhaupt auf eine Berechnung der in der Gemeinde entstandenen
oder ihnen drohenden Steuererhöhung , sie behauptet beruhigend , datz
sich „ ein genügend sicheres Urteil zur Zeit " darüber noch nicht ab -

geben laste .
Bei Iveniger syndikatsbegeisterter Tendenz hätte fich diese Be -

rechnung sehr wohl durchführen lassen . Freilich wäre dazu auch eine

völlig andre Methode bei der Berechnung und Beurteilung der

Brotlosmachung und des Ortswechsels der Arbeiter

nötig gewesen . Bei dieser gewichtigen Frage schwimmt die Denk -

schrift nämlich auch völlig im Fahrwasser des Syndikats und der

Zechen . Am augenfälligsten zeigt sich das im einzelnen wieder
bei der famosen Angabe , datz „ infolge Kündigung seitens
der Zeche " nur insgesamt 451 Arbeiter bis zum 1. Juni 1904 aus
der Arbeit geschieden seien , „ infolge fteiwilliger Abkehr " aber außer -
dem insgesamt 3481 . Wir sehen einmal ganz von all den speciellcn
und beglaubigten Angaben der Bergarbeiterpreste über direkt an -

gesagte Kündigung seitens der Zechenverwaltungen ab , es genügt
völlig , wenn wir feststellen , datz die Herren Gehcimräte zum Bei -

spiel nicht als Kündigung seitens der Zechen ansehen , wenn den
Arbeitern durch Anschlag mitgeteilt wird : an dem und dem Tage
hört der Betrieb der Grube auf . Daraus ergiebt sich , was die

Unterscheidung , ob infolge Kündigung oder infolge freiwilliger
Abkehr hier thatsächlich für einen Wert hat . Nach der Denkschrift
waren nun also bis zum 1. Juni insgesamt aus der Arbeit ge -
schieden 3932 Arbeiter , davon waren 1995 verheiratet , 281 Haus -
besitzer . Diese 3932 Arbeiter machen aber 43,5 Proz . , also beinahe
die Hälfte , der am 1. Januar 1904 auf den betreffenden Zechen
noch vorhandenen 9041 Arbeiter aus ! Einen weiteren Gipfel der

Oberflächlichkeit erreicht die Denkschrift auch bei den Angaben über
den Ortswechsel der Arbeiter . Sie behauptet einfach , datz bis zum
1. Juni 1904 aus den betreffenden Gemeinden nur 1422 Arbeiter ,
darunter 476 mit 2123 Familienangehörigen „ verzogen " seien . Der

Begriff „ verzogen " besagt hier natürlich zunächst aus dem Grunde

gar nichts , weil er nicht diejenigen Arbeiter mitumfassen kann , deren

polizeilicher Wohnsitz wohl noch der alte geblieben , die aber ihre
Arbeit an ganz andern , oft weitest entfernten Orten haben suchen
müssen und nur alle vierzehn Tage zu ihrer Familie zurück -
kehren können oder jeden Tag eine mehrstündige Fahrt oder

Wanderung zu ihrer Arbeitsstätte machen müssen . Die Angabe
erschöpft aber auch insofern die Wirkung der Stilllegungen gar nicht ,
als die Verfasser der Denkschrift absolut keine Ahnung davon zu
haben scheinen , datz es so etwas wie Mietskontrakte giebt , die erst
am Ouartalsersten ablaufen ; der Stand am 1. Juni besagt also
auch insofern nichts , als er nicht mitberücksichtigt , wie viele Hunderte
von Arbeitern und Familien lediglich infolge ihrer Mietskontrakte

noch bis zum 1. Juli an ihren alten Wohnort gefesselt sind und erst
nach dem 1. Jnli abwandern werden .

Aus all diesen einzelnen Oberflächlichkeiten , Unzuverlässigkeiten
und positiven Unrichtigkeiten wie aus der tendenziösen , völlig un -

zulänglichen Methode der Untersuchung ergiebt sich also als Resultat ,
datz der Wert der ganzen preußischen Untersuchung und Denkschrift
gleich Null ist . Die Untersuchung hat in keiner Weise das erreicht
( und ihre Veranstalter hatten dazu auch nicht die Absicht )
was zu fordern ist . um die in Frage kommenden Verhältnisse gründ -
lich und unbeeinflußt von interessierter Seite aufzuhellen , Ivenn es

dessen noch bedürfte . Wir sind durch die famose Arbeit der Geheim -
räte der Herren Möller und Hammerstein nicht um einen einzigen
Schritt vorwärts gekommen . Freilich konnte man ja im voraus
nur ganz geringe Hoffnnng haben , datz aus Anregungeil und

Wünschen eines Dreiklasien - Parlaments überhaupt jemals
etwas halbwegs Vernünftiges und Brauchbares herauskommen
würde . Die Regiererei der Herren Möller und Hammerstein
hat ihre Pappenheimer richtig eingeschätzt , und es bleibt nur übrig ,
wenn überhaupt irgend eine weitere Klarheit eintreten soll , datz
die Untersuchlmg der Verhältnisse im Ruhrrsvier einer andren

Instanz übertragen wird . Wir stellen gar nicht wieder die für
Preutzen - Deutschland revolutionäre Forderung einer rein parlamen -
tarischen Enquete , sonden « wir fordern nur , daß der R e i ch s t a g im

Verfolge seiner Interpellation vom 21 . April 1904 die Sache
ernelit in die Hand ninunt und da » Reichsamt des Innern
ersucht , in Gemeinschaft mit einer entsprechenden Anzahl Reichs -

tags - Abgeordneter unter ausdrücklicher Hinzuziehung von Ver -
tretern der Arbeiter und Gemeinden eine neue Untersuchung und

Berichterstattung vorzunehmen . Das ist das mindeste was geschehen
mutz , wenn nun einmal überhaupt noch „untersucht " werden soll .
Wir freilich n, einen , daß die Vorgänge im Ruhr -
revier läng st spruchreif sind .

politiscke ( leberlidn .
Berlin , den 3. Juli .

Pflichten der Neutralität .

Tokio , 7. Juli . ( Meldung deS Ncutsrschen BureauS . ) DaS

Gerücht , K i a u t s ch 0 u werde von den Russen als Zuflucht S-

Hafen benutzt werden , wird hier nicht ernst genommen . Eine

amtliche Erklärung , in welcher es heißt , die japanische Regierung sei

überzeugt , datz Deutschland die Neutralität aufrechterhalten
werde , ist heute veröffentlicht worden .

Das . Berliner Tageblatt " erklärte letzter Tage , Deutschland
verletze durchaus nicht die Neutralität , wenn eS der russischen Port -
Arthur - Flotte in Kiailtschou Zuflucht gewähre . Japan sollte doch
soviel vom Völkerrecht verstehen . Wir möchten umgekehrt dem

Berliner Tageblatt " empfehlen , sich ein wenig besser über die

Pflichten der Neutralität zu unterrichten .

Nach der modernen Auffassung von den Pflichten der
Neutralität hat sich der Neutrale durchaus nicht passiv zu verhalten ,
wenn eine Kriegspartei versucht , neutrales Gebiet zu
betreten . Sie hat vielmehr jede » derartigen Versuch
abzuwehren ; erst dann , wenn das unmöglich ist , ge -
nügt die Entwaffnung der Flüchtigen und die Be -

schlagnahme des Kriegssmaterials . « Das korrekte Verhalten
des Neutralen in solchen Fällen ist namentlich dann von großer
praktischer Bedeutung — insbesondere auch vielleicht für
die rasche Beendigung des Krieges — wenn der Uebertritt in

großen Massen erfolgt und durch die militärischen Cr -

folge des Gegners verursacht ist " ( Ulllmann ,

Völkerrecht ) . Für die Japaner ist es aber in diesem Falle von

größtem Einfluß auf den Verlauf des Krieges , daß sie die Port

Arthur - Flotte entweder vernichten oder der eigne » Kriegsflotte ein -

verleiben kann , um sich dadurch für den weiteren Seekrieg

zu stärken !
Deutschland hat also alle Ursache , die Neutralität m striktester

Form zu beobachten !

Fiasko der Kartäuser - Kommisfion .
Paris , 7. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Arbeiten der Kartäuser -

Untersuchungskommission schließen wirkungsvoll ab mit der Ent «

larvung des Falschzeugen Eendre , des ehemaligen
Kochs der Schnapsmönche .

Der ftomme Mensch hat auf dem Kruzifix zwei einander schnür -
stracks widersprechende Zeugenschwüre geleistet . DaS erste Mal

schwor er , den £. , den angeblichen Urheber der im Namen von

Parlamentariern bei den Kartäusern angeblich versuchten Er -

Pressung , nicht zu kennen und nicht wiedererkennen zu
können . Das zweite Mal beschwor er das Gegenteil
und nannte den Namen MaScurandS , des Vorsitzenden
des ministeriellen Republikanischen Komitees für Handel und In -
dllstrie . Nur der klerikal -uatioiialistische Haß konnte die KommissionS -
Mehrheit verleiten , sich auf das offenbar nieineidige Zeugnis deS

mönchischen Dieners einzulassen . Sie mutz auf die nicht immer

inögliche Erbringung eines schlagenden Unschuldsbelveises , der im

gegebenen Falle nur ein Alibibeweis sein konnte , gerechnet haben .
Bei der gewissenlosen Verleumdungstaktik der klerikal - nafionalistischen
Presse würde auch das sich selbst aufhebende Zeugnis deS mönchischen
Dieners genügt haben , un , ivkascurand und mit ihm — was die

Hauptsache — die Linksparteien politisch in den Kot zu ziehen . CS
kam aber anders . Der Alibibeweis wurde von MaScurand , ja , ohne
sein Zuthnn , von der Kommission selbst ermittelt , sobald
das Datum deS angeblichen Besuches des 36. bei den Kartäusern
genau festgestellt war . Die durch eigne Schuld schmählich herein -
gefallene Kommissionsmehrheit war nun so gut , MaScurand seine
Ehrenhaftigkeit feierlich zu bestätigen .

Hinter dem meineidigen Koch steht zunächst der Kartäuser -
Deplitierte P i ch a t. Dieser hat eingestandenermaßen mit dem

falschzeugenden Bravo unmittelbar vor dessen sensationeller Aussage
diniert . Auch sonst liegen schwere Jndicien vor , datz der Falschzeuge
von klerikal - nationalislischer Seite bearbeitet wurde .

DaS Gesamtergebnis der Untersuchung ist politisch desto
günstiger für E 0 m b e s , als sie von seinen schlimmsten Feinden in

ihm tendenziös - feindlichem Sinne mit einer Unverschämtheit sonder -
gleichen geleitet wurde . Der Berichterstatter der Kommission ,
Abg . Colin , ein abgefallener Ministerieller , wird den Minister¬
präsidenten und dessen Sohn als völlig gerechtfertigt erklären . Nur
will er das heuchlerische Bedauern hinzuftigen , datz CombeS die

Angelegenheit aufgerollt hätte . Die klerikal - nationalistische Ver -

leumdungS - Maffia , und ihre Bundesgenossen von der Linken

haben allerdings guten Grund , die Anftollung der Affaire zu be -
danern . Die vergiftete Waffe ist in ihren Händen zerbrochen
worden ; unter ihrer eignen unfteiwilligen Mitwirkung . Und zum
politischen FiaSko hat sie sich ein moralisches geholt . —

Anstralie « .

Die politische Situation , die durch die Etablierung eines Arbeiter -

niinisteriums in den Bereinigten Staaten von Australien entstanden
ist , bietet ein interessantes Bild . Die Klassenscheidung «nacht sich
schärfer und klarer denn je bemerkbar . Keine der drei Parteien , die

gegenivärtig im Parlament vertreten sind , hat eine eigne Majorität ;
jede ist auf die Unterstützung durch eine andre angewiesen / wenn sie
regieren will . Ob die Freihändler die Regierung fiihrten oder die

Schutzzöllner , sie waren in der einen Frage auf die Unterstützung
der Arbeiterpartei , in der andern auf die Unterstützung der andern

bürgerlichen Partei angewiesen . Niemand hat bisher an diesem Zu -
stände etwas auszusetzen gehabt . Jetzt regiert die Arbeiterpartei und

nun erscheinen plötzlich . die großen Principien der konstitutionellen

Regierung " gefährdet .
Mit beitzender Ironie schreibt der „ Worker " ( Brisbane ) vom

28. Mai :

„ Jeden Morgen kommen die Zeitungen in atemloser Erregung
heraus , Fett und Tinte aus jeder Pore schwitzend , um uns zu er -

zählen , wie die großen Principien der konstitntionellen Regierung
in Gefahr sind und wie absolut notwendig für alle „recht
denkenden " Politiker es fei , alle andern Rücksichten fallen zu lassen
und die Majoritätsherrschaft wieder herzustellen .

Und Deakin annonciert jeden Tag , datz er bereit sei , fich auf
dein Altar des Patriotismus zu opfern und einen Kompromiß
mit Reid einzugehen . Und Neid proklamiert , datz er ebenso bereit

sei , sich den « Wohle des Landes zu opfern und mit Deakin zusainmen
die Geschäfte zu übernehmen . "

Es offenbart sich darin der Klassengegensatz ganz unverhüllt und

schon diese Wirkung des Arbeiterministeriums ist äußerst wertvoll



und würde allein seine Existenz , sei sie auch nur kurz , rechtfertigen .
ES wird ungemein viel zur Aufklärung der Arbeiter beitragen .

Der „ Workcr " schildert noch in längeren Ausführungen die Sach¬
lage und vertritt , in konsequenter Ausnützung der gegebenen
Situation , ganz entschieden den Standpunkt , daß das Ministerium
Watson einer etwaigen Niederlage im Parlament nicht weichen
dürfe , sondern an das Land appellieren müsse . Die Fragen
Protektionismus oder Freihandel seien tot ; jetzt sei die einzige
Frage : Für oder gegen die Arbeit ( I - abonr or Anti - Labour ) . Und
über diese Frage müßte das Volk zur Entscheidung aufgerufen
werden , wenn das Parlament versage . —

DeirtfcKes Reich .

Das Eintreffe » des Herrn v. Witte wird von der Presse fast
allgemein als günstige Vorbedeutung für das Zustandekommen des
neuen deutsch - russischen Handelsvertrages angesehen . Die „ Frank -
furter Zeitung " skizziert die Situation wie folgt :

„ Die Handelsvertrags - Verhandlungen mit Rußland , die durch
Bevollmächtigte der beiden Staaten erst in Petersburg und dann in
Berlin wochenlang geführt worden sind , haben bekanntlich seit
mehreren Monaten , seitdem man in Berlin erfolglos auseinander -
gegangen war , geruht , und es hieß , daß Rußland zu ihrer
Fortsetzung einladen werde . Inzwischen aber ist auf dem gewöhn¬
lichen diplomatischen Wege über die Hauptstrcitpunkte , die bei dem
Vertrage in Betracht kommen , verhandelt worden und man
weiß seit einigen Wochen , daß diese Verhandlungen in dem
einen oder andern wichtigen Punkte , also wahrscheinlich bezüglich
der Höhe der Getreide - und Viehzölle , ein
günstiges Resultat ( „ günstig " — d. h. im Sinne der Einigung
der beiden Reiche , nicht etwa für das deutsche Volk . ( Red . d. „ Vorw . " )
gehabt haben sollen . Bestimmte Angaben darüber sind nicht be -
kannt ; man geht aber gewiß nicht fehl , wenn man annimmt , daß
die durch den Ausbruch des russisch - japanischen Krieges geschaffene
politische Situation auf die Vertragsverhandlungen eingewirkt und
die Geneigtheit in Rußland zu einer handelspolitischen Einigung
mit Deutschland gefördert hat . Da scheinen gewisse diplomatische
Erfolge vorzuliegen . Von einer Einigung über den Handels -
vertrag , von der in letzter Zeit einige Blätter gesprochen haben oder

gar von der nahe bevorstehenden Unterzeichnung des Vertrags ist
noch keine Rede , wohl aber werden jetzt die Verhandlungen mit
besserer Aussicht auf Erfolg wieder aufgenommen . "

Herr v. Witte reist nach Norderney , wo er mit dem Reichs -
kanzler Graf B ü l 0 w zusammentrifft . —

StaudeSwiirdigcr Arztbetricb .
Der jüngst in Wiesbaden geführte Bcleidigungsprozeß , in dem

der Regierungs - und Medizinalrat Dr . Pfeiffer als Beklagter ,
S8 Aerzte als Kläger auftraten , hat mancherlei Aufklärung über

ärztliche Standeswürde gebracht . Dr . Pfeiffer hat in amtlichen

Eingaben an den Regierungspräsidenten die klagenden Aerzte , die

den ärztlichen Verein in Wiesbaden bildeten , durch allerlei Be -

hauptungen beleidigt . Eine Hauptrolle spielte dabei ein Herr
Dr . Fischenich , dem Dr . Pfeiffer gewohnheitsmäßige Ausbeutung
seiner Patienten nachgesagt hatte . Die Angelegenheiten des

Dr . Fischcnich spielten in der Beweisaufnahme die Hauptrolle , da

Dr . Pfeiffer eine Anzahl Zeugen aufgeboten hatte , um seine Be -

hauptungen über Dr . Fischenich zu beweisen .
Aus der Beweiserhebung ergab sich , daß Dr . Fischcnich in der

That ein sehr teurer Arzt ist . Honorare von 700 , 800 M. spielten
in den Aussagen der Zeugen eine Rolle . Ein Kellner sollte 22ö M.

bezahlen , für die Behandlung eines Kindes 230 M. und ähnliches

mehr . Dr . Fischenich will allerdings als teurer Arzt gelten , um ,
wie er erklärte , im Interesse seiner Kollegen seine zu große Praxis

einzuschränken . Auffällig ist dabei allerdings , daß Dr . Fischenich

solche , teilweise die Maximaltaxe stark überschreitende Forderungen
nach der Behandlung stellte , ohne daß vorher eine entsprechende
Vereinbarung getroffen worden war .

Kennzeichnend ist nun , daß die geladenen Sachverständigen an
dem Verhalten des Dr . Fischenich fast nichts auszusetzen fanden ;
in den meisten Fällen fanden sie es vollkounnen einwandsfrei . Die

Taxe könne nicht für das Normale , sondern nur für die Mindest -

grenze gelte . Als stillschweigendes Uebereinkommen zwischen Arzt
und Patient gelten , daß sich keine Partei an die Taxe gebunden
halte . Kurzum , das Nehmen , und recht viel nehmen , erschien in

diesem Prozesse als die höchste Blüte der Standcswürdigkeit . Ganz
Unbemittelte behandelt man dann lieber ganz unentgeltlich , wie der

Sachverständige Prof . Rehm auf entsprechende Frage erklärte .

Dr . Flschenich wollte wissen , warum er Arzt sei , sagte sein

Rechtsanwalt in der Anklagerede .
Der Fall interessiert uns von dem Gesichtspunkte des Kampfes

der Aerzte gegen die Krankenkassen . Die Aerzte verlangen von den

Krankenkassen angemessene , standeswürdige Bezahlung . Fragt man ,
was standeswürdig oder angemessen sei , dann wird man Kvohl auf
die Taxe verwiesen . Wir haben schon mehrmals ausgesprochen , daß
die Taxe ein ganz ungeeigneter Maßstab sei . Aus diesem Prozesse

erfährt man , daß auch von den Aerztcn selber die Taxe als nicht

maßgebend betrachtet wird ; es wurden mehrfach die guten Ver -

mögensverhältnisse einzelner Patienten zu Gunsten des Dr . Fischcnich

erwähnt . Es ist nicht unangemessen und nicht standesunwürdig , das

Vielfache der Taxe zu fordern , wenn es der Schuldner leisten kann .

Wir haben als angemessene Honorierung bisher immer eine solche

betrachtet , die der Leistung angemessen sei , die Aerzte in diesem

Prozesse stellen sich aber auf den Standpunkt , daß die Vermögens -

Verhältnisse des Patienten maßgebend sind dafür , was für
den Arzt standeswürdig und was als angemessene Houorierung zu

betrachten sei .
Wir möchten auf solche Standeswürde lieber verzichten ; wir

halten es für würdig , daß die Bezahlung einer Leistung dem inneren

Werte dieser Leistung entspricht . Von reichen Leuten mehr zu

fordern , ohne daß man ihnen besseres geleistet hat , halten wir für

sehr unwürdig . DaS ist der bei Trinkgeldern übliche Maßstab oder

bei gewissen Händlern , die es sich auch zu nutze machen , daß der Frau

Kommerzienrätin keine Wurst teuer genug ist . Aus solchen un -

würdigen Verhältnissen ist der fest angestellte Arzt befreit . Die

ärztliche Wissenschaft würde erst zn wahrer Würde gelangen , wenn

sie von der Standeswürde des skrupellosen Nehmens befreit würde .

Auf die „socialpolitische Einsicht " der Herren Aerzte , die es für

Krankenkassen etwas billiger und für ganz Unbemittelte umsonst

machen wollen , möchten wir gern ebenso verzichten . Es ist eine

Situation , die uns der damit Beglückten ebenfalls unwürdig er -

scheint ; wir wollen sie davon befreien , sich von dem Arzte etwas

schenken und sich dafür als bewohlthätert betrachten zu lassen . Wo

Trinkgeldgeben üblich ist , da entzieht sich niemand gern der wenn

auch lästigen Verpflichtung , um nicht entsprechend behandelt zu
werden . Angemessene Bezahlung der Leistung erscheint dagegen

jedermann als selbstverständlich .
Der fest angestellte Arzt kann seinen Leistungen entsprechend

besoldet werden und da sind wir für sehr gute Besoldung ; der

gewerbetreibende Arzt , der nimmt , was er kriegen kann und Unbe -

mitteltcn „ Wohlthaten " erweist , sollte so schnell wie möglich verschwinden .
Wir halten den jetzigen Zustand des ärztlichen Betriebes für unwürdig
und gemeinschädlich . —

_

Ter Reichskanzler v. Bülow Vertreter nur einer Klasse ! Diese

Behauptung stellen nicht wir auf sondern — der Staats -

a n w a I t Roseuthal zu Breslau . Die Anklageschrist gegen die

Genossin Klara Zetkin behauptet , lvie wir hören , Genossin Zetkin
habe verschiedene Klyssen der Bevölkerung zn Gewaltthätigkeiten
gegen einander aufgereizt . Und wer sollen diese „ Klassen " sein ?
Es sollen die Versammlungszuhörer die eine Klasse und die
Bourgeoisie , als deren berufener Vertreter Herr v. Bülow ( nach der
Anklage ) anzusehen ist , die andre Klasse seinl Bislang haben
sich die Behörden und die bürgerlichen Parteien energisch gegen die

Behauptung verwahrt , daß die Beamten Vertreter nur einer Klasse
seien , daß Klassenjustiz herrsche usw . Die Staatsanwaltschaft zn
Breslau ist in ihrer Anklage zn andrer Ansicht ge -
langt . Nicht minder wunderbar ist die Annahme , ein Ver -
sammlungsbesncher könnte eine Klasse darstellen . Eine solche Annahme
geht noch weit über den berüchtigten § 100 des altpreußischen
Strafgesetzbuches , den Haß - und Verachtungsparagraphen , hinaus .
Die Fassung des § 130 des Strafgesetzbuches sollte Schutz gegen
derlei „ vage Konstruktionen " bieten , wie sie die Praxis auf Grund
des Haß - und Verachtungsparagraphen gezeitigt hatte . Die Konstruktion
des Breslauer Staatsnnwalts geht noch weit über das hinaus , was
je auf Grund des Haß - und Verachtungsparagraphen konstruiert
wurde . Ilebrigens anerkennt die Anklageschrift nicht nur , daß eine
Klassenherrschaft bestehe , in der der Reichskanzler als berufener Vertreter
der Bourgeoisie fungiere ; sie enthält noch ein andres für Socialdemo -
kraten wertvolles Zugeständnis . Sie anerkennt , daß die Darstellung
heutiger Zustände aufreizend wirken müsse . Sie behauptet nämlich
von der Angeklagten , diese habe die heutigen Zustände in agitato -
rischer und aufreizender Weise dargestellt , die geeignet ist , den öffent -
lichen Frieden zu gefährden . Daß die bestehenden Zustände so schlimm
sind , daß ihre lebhafte Darstellung sogar den öffentlichen Frieden
gefährde , ist ein staatsauwaltliches Zugeständnis , siir das die Social -
demokratie eigentlich dankbar sein müßte . Man darf daher erwartungs -
voll sein , ob diese Anklage zur Eröffnung des Hauptverfahrens
führen wird . —

_

Der Zehnstundcutag als „kleineres Nebel " .

Die Gesellschaft für sociale Reform hat dem Bundesrat einen
Antrag eingereicht , der die Einführung des Zehnstundentages
für Fabrikarbeiterinnen bezweckt . Die bayrischen
Handelskammern sind nun zu einem Gutachten über diesen Antrag
aufgefordert . Infolgedessen hat sich unter anderm auch eine General -
Versammlung des Vereins süddeutscher Baumwoll - Jndustrieller mit
der Frage beschäftigt und einstimmig beschlossen , in erster
Linie an den jetzt gültigen Vorschriften über die Arbeits -
zeit festzuhalten ; sollten aber die gesetzgebenden Faktoren
sich entschließen , eine weitere Beschränkung der Arbeits -
dauer gesetzlich festzulegen , so erachtete der Verein „ gegenüber der
von der Rcichsregierung in Aussicht genommenen weiteren Diffe -
renzierung der Arbeitszeit je nach den einzelnen Arbeiterkategorien
und Altersklassen den allgemeinen zehnstündigen Arbeits -
tag für weitaus das kleinere Uebe l ". Der Zehn -
stundentag der Frauen bedeute in der Textilindustrie ohnehin den
allgemeinen Zehnstundentag ; die Festsetzung einer verschiedenen
Arbeitszeit für männliche Arbeiter . für Arbeiterinnen , für
Eheftauen und für Jugendliche sei viel störender als der
allgemeine Zehnstundcntag ; eine gesetzliche Festlegung der Mittags -
pause sei unnötig . Bei diesem Beschluß sei die Generalversammlung
von der Erwägung ausgegangen , „ daß es sich bei der jetzigen
parlamentarischen Lage gar nicht mehr darum handelt , ob eine
weitere lEinschränkung der Arbeitszeit stattstnden soll oder nicht .
sondern nur mehr darum , ob die erwähnten komplizierten Einzel -
bestimmnngen oder der glatte Z e h n st n n d e n t a g Gesetz
werden soll . Aus triftigen Gründen ist letzteres vorzuziehen " .

Die Idee eines allgemeinen gesetzlichen Normalarbeitstages
marschiert also ! Die Enthüllungen über die geradezu grauen -
erregenden Zustände in einigen Industrien und bei einzelnen
Arbeiterkategorien haben allmählich dahin geführt , daß für eine ganze
Reihe von Berufen ans gesundheitlichen Rücksichten Arbeitszeit -
beschränkimgen vorgenommen worden sind . Für die Arbeite -
rinnen hat man den gesetzlichen Elfstundentag eingeführt . Die
Erfahrungen mit demselben haben nun gezeigt , daß in Betrieben , in
denen die Frauenarbeit eine große Rolle spielt, die Weiterarbeit
über die für Frauen zulässige Arbeitszeit hinaus für das übrige
Personal nicht gut möglich ist . Eine weitere Einschränkung
der Frauenarbeit auf zehn Stunden täglich steht aber wohl infolge
der Erhebungen der Fabrikinspcktoren über diese Frage bevor . Wenn
da die Vertreter der Industrien , welche infolge einer solchen Ver -

kiirzung der Arbeitszeit auch für das übrige Personal früher Schluß
machen miisfen , den Zehnstundcntag überhaupt wünschen , so
geschieht dies zwar nicht in reiner Selbstlosigkeit und aus socialem
Verständnis für die Lage der Arbeiterschaft ; da aber „ über Motive
nicht abgestinnnt wird " , kann es den Arbeitern schon recht sein ,
wenn die Vertreter jener Kreise sich für den reinen Zchnstundcn -
tag erwärmen . —

_

Warum geht es in Preußen nicht ?

Die neueste offizielle Statistik über die Soldaten -

Mißhandlungen hat bewiesen , daß die Soldatenschindercien
immer noch nicht abnehmen . Zum Beweise dafür , daß auch inner -
halb des jetzigen Systems die Ouälereieir eingeschränkt werden
können , sei eine kleine offizielle Statistik über die in Bayern
von 1880 bis 1802 vorgekommenen Fälle von Mißhandlungen zc.
angeführt : 1380 : 174 Fälle . 1881 : 154 Fälle . 1880 : 100 Fälle .
1300 : 03 Fälle . 1301 : 94 Fälle . 1892 : 84 Fälle . Womit haben die

bayrischen Kriegsministcr v. Maillinger , v. Heinleth und v. Safferling
diese Einschränkung erreicht ? E i n z i g u n d a l l e i n d u r ch d i e
Pensio nier u irg der Offiziere , in deren Abteilungeit
systematische Mißhandlungen vorkamen . Manchmal Ivurde nicht nur
der Hauptmann der betreffenden Compagnie verabschiedet , sondern
es flogen auch noch der Bataillonskommandeur und der Oberst
hinaus . Schlecht ging es auch den Offizieren , die selbst miß -
handelten . So ließ z. V. ein Hauptmann einen Mann Laufschritt
machen , bis er umfiel ; in wenigen Wochen war der Herr inaktiv .
Ein Lieutenant hatte sich mehrere Mißhandlungen zu Schulden
kommen lassen ; auch er verschwand von der Bildfläche . So ist man
in Bayern den Mißhandlungen mit Erfolg zu Leibe gegangen ,
obivohl die gerichtlichen Strafen für die Thäter häufig auch
sehr milde ausfielen . Befolgt Herr v. Einem die nämliche
Praxis , so wird sehr bald eine Besserung eintreten . Nach dem Er -
scheinen des nächstjährigen Handbuches der preußischen Armee werden
wir berichten , ob der Herr Kriegsminister wenigstens gegen die
Soldateuquäler im Offizierrock vorgegangen ist . —

Kriegsgerichtliche Gründlichkeit . Man berichtet uns aus H alle ,
7. Juli : „ Mit einem Eifer , der einer andren Sache vielleicht würdiger
erschienen wäre , war der Musketier Hermann Kluge vom Re -

ginient Nr . 133 in Nltenburg zweimal vor Gericht gebracht worden .
Der Attentäter fand am 15. Mai in einer Baracke auf dem Truppen -
Übungsplatz in Alten - Grabow eine Ansichtskarte im Werte von
10 Pf . und verkaufte das Ding an einen Kameraden . Als sich dann

heransstellte , daß die Karte einem anderen Kameraden gehörte ,
ivurde Kluge vor das Standgericht in Altenburg gestellt . Dort

prüfte man die That mit peinlicher Gewissenhaftigleit , und kam zu
der Ansicht , daß ev. Diebstahl vorliegen könne . Man erklärte sich
schließlich für unzuständig und verwies die Sache zur Ab -

urteilung anHdas Kriegsgericht der 3. Division in Halle . Dein An -

geklagten und dem Zeugen hat es vielleicht riesigen Spaß gemacht ,
wegen der Ansichtskarte einmal eine Reise von Altenburg nach Halle

zn machen , qäer die Kriegsrichter blickten sich etwas verwundert um ,
als das Corpus delicti , wegen welcher der Angeklagte hierher be -

schieden war , auf dem Tisch des Hauses niedergelegt wurde . Die

tragikomische Geschichte endete damit , daß Klage wegen llntcr -

schlagung der Karte zu der erheblichen Strafe von 8 Tagen Mittel -

arrest und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatcnstandes
verurteilt wurde .

Dnriusiadt , 8. Juli . ( Privattclegramm . ) WahlrechtSvorlage .

In der Zweiten Kammer wurde die WahlkrciScinteilung nach der

Regierungsvorlage mit 32 gegen 12 Stimmen , sodann die ganze

Wahlrechtsvorlage angenommen .

Eine ausführliche Depesche des „Wölfischen Telegraphenbureaus "
berichtet :

Die Zweite Kannner beendete die Beratung der Wahlrechts -
Vorlage : sie nahm die neue Wahlkreiseinteilung nach dem Antrage
des Ausschusses , wozu die Regierung sich eine Aeußerung über ihre
Stellungnahme vorbehielt , mit 32 gegen 12 Stimmen an und

setzte die Zeit des Wahlgeschäftes auf die Zeit von 10 Uhr
vormittags bis 8 Uhr abends fest , während die Regierung die Zeit
von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends vorgeschlagen hatte . In
der Nachmittagssitzung wurden die übrigen Artikel nach dem Aus -

schnßantrage , der sich im wesentlichen mit der Regierungsvorlage
deckt , angenommen . Hierauf vertagt sich die Kammer bis zum
Herbst .

München , 7. Juli . ( Eig . Bcr . ) Zwischen der Kammer der Ab -

geordneten und den Reichsräten herrscht feit einiger Zeit ein äußerst
gespanntes Verhältnis . Vor mehreren Wochen hat nämlich ein

Centtums - Abgeordneter den Grafen Crailsheim wegen seiner
Thätigkeit als Auffichtsrat mehrerer großen Aktiengesellschaften heftig
angegriffen . Da nun der ehemalige Ministerpräsident auch Mitglied
der oberen Kammer ist , so nahm der Reichsrat v . Au er kürzlich Gelegen »
heit , im Austrage des Finanzausschusses der Reichsräte diese Angriffe

. zurückzuweisen . Diese Zurückweisung geschah aber in einer so
provocierenden Art , daß sie sich als ein ganz ungehöriger Angriff
auf die Rechte der Volksvertretung und besonders auf die Rede -

freiheit darstellt . Allgemein hatte män nun erwartet , der Präsident
der Abgeordnetenkammer werde diese ungeheuerliche Anmaßung in

schärffter Form zurückweisen . Das war aber nicht der Fall ;
Dr . v. O r t e r e r begegnete ihr vielmehr in ganz auffallend milder

Weise und der Vorstand der Centrumsfraktton , Prälat Dr . v. D a l l e r ,
meinte dieser Tage gar , man solle dergleichen Anwürfe
in „ wahrer Noblesse" ignorieren . Es wird nicht Wunder nehmen ,
daß die Gewappelten min erst recht übermütig werden und in der

That haben sie sich in den letzten Tagen wieder eine neue Heraus -
forderung erkaubt .

Der Stimmung Rechnung tragend , die ob dieser Vorgänge in

Abgeordnetenkreisen herrscht , hat sich nun die socialdcmokratische
Landtagsfraktion veranlaßt gesehen , an das Kammerpräsidium ein

Schreiben zu richten , in dem der Anschauung Ausdruck gegeben wird ,
daß bei dieser Entwicklung der Dinge die bisher geübte Zurück -
Haltung aufgegeben werden müsse und daß eine offene Besprechung
der Sache notwendig sei . Die Fraktion richte deshalb an den

Präsidenten das Ersuchen , im Benehmen mit den Vertretern der

Parteien des Hauses einen geeigneten Anlaß zur Herbeiführung
dieser Aussprache wählen zu wollen . Auch die übrigen Frakttonen
sind unter Mitteilung dieses Schreibens ersucht worden , dazu
Stellung zu nehmen und , wenn möglich , eine gemeinsame Kund¬

gebung zur Wahrung der Würde und der Rechte der Volksvertretung
herbeizuführen . _

Asch - Pichler - Frieden .

München , 8. Juli . Die Korrespondenz Hoffmann schreibt : Die

Angelegenheit , die zwischen dem Kriegsminister Frhrn . von Asch und
dem Landtags - Abgeordneten Dr . Pichler schwebt , ist infolge einer

regierungsseitigen Intervention beigelegt worden . Dr . P i ch l e r
hat sich aus den ihm hierbei gegebenen Aufklärungen überzeugt , daß
sein Vorwurf , der Kriegsminister habe im Falle des Einjährig -
Freiwilligen Eras einen Vertrauensbruch begangen , grundlos
war und hat daher diesen Vorwurf zurückgenommen
und die Erklärung , die er schon am 13. März in der Abgeordneten -
kammer abgegeben hatte , wiederholt , daß ihm bei seinem Bor -

gehen jede Absicht , den Kriegsminister zu beleidigen , vollständig
ferngelegen hat . Hinsichtlich des von ihm in der Verhandlung
vor dem Kriegsgericht erwähnten andern Falles hat Dr . Pichler er -
klärt . daß er diese Bemerkung ohnehin schon in der Verhandlung
vor dem Oberkriegsgericht dahin richtiggestellt hat , daß der Kriegs -
minister in jenem Falle überhaupt keinen Anlaß hatte , einzuschreiten .
Der Kriegsminister v. A s ch hat dagegen den Strafantrag gegen
Dr . Pichler zurückgezogen und erklärt , daß die von ihm in der

Sitzung der Abgeordnetenkammer am 14. März gemachte Aeußerung ,
daß Dr . Pichler gegen die Art seines Vorgehens nichts einzuwenden
gehabt hätte , wenn dasselbe die Entlassung des Eras aus dem
aktiven Dienst oder die Bestrafung des Unteroffiziers Jena wegen
Mißbrauchs der Dienstgewalt zur Folge gehabt hätte , als nicht gc -
sprochen gelten solle . —

_

Wege » MajcstiitSdclcidignng wurde von der Afchaffen -
b u r g e r Strafkammer der Pflasterer Thor » aus Worms zu
4 Monaten Gcsängnis verurteilt . —

Ucber die Lage in Südwestafrika
wird im Anschluß an die Bekundungen des Ansiedlers W a I l a c e
und der Frauen R 0 l 0 f f und Bremer noch gemeldet : Das
Dreieck Waterberg - Okosongoho - Okahimua sei
voller Herero , welche alle Buschlisieren durch Schützen -
l ö ch e r mit Vru st wehren zur Verteidigung ein -

gerichtet hätten . Assa sei schwerkrank ; er könne sich kaum be -

wegen . Michael sei mit Samuel uneinig . Die gewöhnlichen Herero
litten Hunger ; auf sie nähmen die Orloglente und die Reichen ,
welche Fleisch und Milch besitzen , keinerlei Rücksicht . Von den
Ovambolenten hätten die Herero auf ihr Ansuchen Munition
erhalten , welche Ovamboträger ins Lager
brachten . Die H e r e r 0 hätten noch viel Munition , sowie
zahllose Späher ; von Frieden wollten sie nichts
wissen und behandelten alle früher bei Deutschen bcdienstet gc -
wefenen Stammesgeuossen besonders schlecht . —

Soldatcn - Gcsnch für Südwcstafrika . In Bayern muß die Be -
geisterung für den süd- afrikanischen Krieg sehr minimal sein und
die Aufforderungen zur freiwilligen Meldung müssen recht geringen
Erfolg gehabt haben , weil man sich jetzt persönlich an die Reserviften
und Landwchrleute wendet , um die kriegerische Stimmung etwas
anzufachen . Das Bezirkskoinmando Nürnberg hat an Reservisten
und Landwchrleute ein durch Vervielfältigung hergestelltes Cirkular
versendet , worin darauf aufmerksam gemacht wird , daß zur
„ Deckung des weitere » Bedarfs " an Truppen für Deutfch - Südwcst-
afrika fteiwillige Meldungen „ auf Gegenwärtigem " umgehend entgegen¬
genommen werden . —-

Hueland .

Oesterreich - Ungarn .
Studcntrnprotcst in Lemberg . , Aus Wien wird vom 8. d. M.

gemeldet : In Lemberg wollten gestern polnische Hochschüler nach
Teilnahme an einer Versammlung , in der eine Protestkundgebung
gegen die preußische Ansiedliingsnovellc und Syntpathiekundgebungcn
für die Finuländer , siir Schauman und die Warschauer Arbeiter

beschlossen wurden , die sich gegen die Willkür der russischen Behörden
zur Wehr setzten , vor das deutsche Konsulat ziehen ; sie fanden jedoch
die Straße durch eine starke Polizeimannschast abgesperrt . —

Ungarisches Abgeordnetenhaus .

Budapest , 8. Juli . ( W. T. B. ) In Erwiderung auf eine
Aeußerung des Abg . Apponyi� über den Abschluß eines Ausgleichs
mit Oesterreich auf der Grundlage des Z 14 erklärte Minister¬
präsident Graf T i s z a , es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß nur
zwei Wege möglich seien , entweder einen Ausgleich auf parlamen -
tarischem Wege abzuschließen oder mit Hilfe des österreichischen
8 14 einen Abschluß zu bewirken . ES seien nämlich nicht nur diese
beiden Möglichkeiten vorhanden , sondern es gäbe hundert andre

Wege , um zu einem Ergebnis zu gelangen ; es werde die Aufgabe
der Regierung sein , daS zu thun , was unter den gegebenen Um -

ständen am meisten im Interesse des Lande liege . Der Regierung
liege gegenwärtig die Pflicht ob,� die Bewegungsfreiheit des Ab -

geordnetenhauscs und einer etwaigen künftigen Regierung nicht zu
beschränken , weil infolgedessen jene politische Macht verloren gehen
würde , die den ungarischen Faktoren im Zeitpunkt der Entscheldung
über diese bedeutenden Fragen zustehen müsse . —



Schweiz .
Bern , 8. Juli . Der Bundesrat ermächtigte den Bundes -

Präsidenten Comtesse , mit den Regierungen der größeren Staaten in

Unterhandlung zu treten behufs Abschlusses permanenter Schieds -
Verträge . —

_

Naturheilkunde und Aerzte .

Zürich , 5. Juli . sEig . Ber . ) Vor einem Jahre wurde den ,
Züricher Kantonsrat ein mit 7000 Unterschriften bedecktes
Jnitiativbegehren betreffend die Freigabe der
arzneilosen Heilweise sNaturheilverfahren ) eingereicht und
im April d. I . ließ der Regierungsrat der genannten Behörde eine
längere , von ihnr verlangte Begutachtung zngchen , die zu dem Schlüsse
kam , daß das Begehren zu verwerfen sei . In seiner gestrigen Sitzung
stellte sich auch der Kantonsrat auf diesen Standpunkt und beschloß
mit 158 gegen 5 Stimmen , dem Volke die Verwerfung des Initiativ -
begehrens zu enipfehlen . Für die Verwerfung votierten auch unsre
Genossen Dr . med . Kraft , Dr . med . Erismann , Pfarrer Pflüger und
Arbeitersekretär Greulich , für die Annahme trat einzig unser Genosse
Schriftsetzer Heußner ein . Seiner Forderung eines Lehrstuhles für
die Naturheilkunde an der Züricher Universität schlössen sich auch die
erwähnten Genossen an . Genosse Erismann betonte die Notwendig -
keit der unentgeltlichen ärztlichen Behandlung und Genosse Pfarrer
Pflüg er sprach mit kritischen Worten über die Geldsackspraxis der
Aerzte aus , was Hunderttausende von Arbeitern denken . Er erblickt
die Gründe für das Jnitiativbegehren in den socialen Verhältnissen
und in der Haltung der Aerzte , die sich zu wenig
um das Volk kümmern , nur wenig für seine Belehrung thun ,
oft Gegner der Arbeiterorganisationen sind und bei Unfällen ihre
Stellung zu Gunsten der Unfallversicherungs - Gesellschaften und der
dividendenhungrigen Aktionäre mißbrauchen , wodurch die Arbeiter
oft empfindlich geschädigt werden . Auch die chemische In -
dustrie übt auf dieAerzte einen verhängnisvollen
Einfluß aus . Der industrielle Kapitalismus hat ein Interesse
daran , seine Abfallprodukte an den Mann zu bringen , zum Schaden
der Volksgesundheit . DieAerzte sind gut organisiert , sie sollten auch
den Organisationen der Arbeiter Sympathien entgegenbringen .

Frankreich .
Paris , 8. Juli . Deputierten kämme r . Montebella ver -

langte über die ärztlichen Besuche , welche der in die Dreyfus -
Angelegenheit verwickelte Major C u i g n e t empfangen mußte , zu
interpellieren und bestand darauf , daß die Interpellation am Montag
besprochen werde . Ministerpräsident C o m b e s wünschte , daß diese
Interpellation erst nach den übrigen bereits eingebrachten verhandelt
werde . Das Haus schließt sich mit 282 gegen 269 Stimmen dem
Wunsche Combes , an .

Collin legt den Bericht über die Untersuchung in der Kartäuser -
Angelegenheit vor . Ferdinand B u i s s o n bringt ein Amendement
ein , welches dahin geht , die französischen Schulen der Kongrcganisten
im Auslande und in den Kolonien aufzuheben . Buisson verliest den
Motivenbericht , in dem es heißt , daß die Unterhaltung solcher
Schulen ein Zeichen der Unterwürfigkeit sei . ( Lebhafte Proteste auf
der Rechten und Tumult . ) Der Präsident ist gezwungen , die Sitzung
zu unterbrechen .

Paris , 8. Juli . Das „ Journal offiziel " wird am 10. d. M.
einen Erlaß veröffentlichen , der die Schließung der kongreganistischen
Schulniederlassungcn anordnet . Das Gesetz wird unverzüglich gegen
die kongreganistischen Niederlassungen in den Gemeinden ausgeführt
werden , wo Laienanstalten sie ersetzen können . —

Italien .
Rom , den 6. Juli . Die Entscheidung des Landes -

komitees der Reformisten . Seit den ersten heftigen Er -

klärungen des „ Tempo " , die der Form nach im Namen aller

italiemschen Reformisten abgegeben worden waren , haben zunächst
lediglich die Mailänder Reformisten zum Referendum Stellung ge -
nommen . Und zwar haben sie sich unzweideutig f ü r die

Trennung ausgesprochen , erst das Komitee ihrer autonomen

Gruppen , dann die von weniger als hundert Mitgliedern
besuchte Generalversammlung der Reformisten Mailands . Man
erwartete darauf eine Stellungnahme der Fraktion , die
eventuell ihren Bestand einer Durchsicht unterziehen sollte , um die

nicht mehr der Partei angehörigen Abgeordneten auszuschließen . Eine
Minderheit der Frakfionsmitgliedcr verfocht hierbei den Gedanken , daß
auch nach der Loslösung der betreffenden Organisationen die Fraktion
ihren bisherigen Bestand beibehalten sollte . Nachdem Ferri erklärt hatte ,
daß bis znm 30 . September , dem von der Parteileitung festgesetzten
Termin , die Möglichkeit einer versöhnlichen Beilegung gegeben sei ,
und Tur ati seinerseits versichert hatte , daß die Mailänder Gruppen
sich auf keinen Fall unterordnen würden , nahm die Fraktion eine

Tagesordnung Costa an , in der erklärt wurde , daß zur Zeit
keinerlei Grund vorläge , die Beschaffenheit der

Fraktion zu verändern .
"

Dies geschah am 30 . Juni . Bald darauf veröffentlichte das

Reformistenorgan von Reggio , die „ Giustizia " , einen Aufruf ,
in dem alle Reformisten beschworen wurden , sich der Einheit zu Liebe

unterzuordnen . Einige autonome Cirkel . wie Sabona , Äncona ,
Palermo unterwarfen sich bereits dein Referendum . *

Am 3. Juli sollte nun in Mailand die Entscheidung fallen . Es

schien , als sollte dort die Konstituierung der neuen Partei zusammen -
treten . Die Mitglieder des LandeSkomitcs der Reformisten und alle

hervorragenden Anhänger dieser Tendenz waren eingeladen . Von
dem Komitee fehlte der Vertteter für die Emilia , Vergnanini : an

Abgeordneten waren zugegen : Turati , Varazzani , Bere -

nini , Albertelli . Chiesa , Prampolini und B i s s o l a t i

hatten ihre Abwesenheit entschuldigt . Ein reformistischer Vertreter

Mailands , C a b r i n , , fehlte .
Die Tagesordnung , die das Ergebnis der Beratung war .

konstatiert , daß die reformistischen Cirkel auS der Partei ausgeschlossen
wurden , nicht weil sie dem socialistischen Programm untreu wurden
und für die Spaltung gewirkt hatten , sondern vielmehr , weil sie
der um die „ Avanguardia " gescharten Minderheit gegenüber das

socialistische Progranun und den Einheitsgcdanken verfochten
hätten : daß diese Cirkel unmöglich in einer Organisation zusammen -
leben können mit denen , die systematisch die socialistische Aktion

lähmen . Nach diesen Erwägungen erklärt die Tagesordnung es für
eine Pflicht dieser Cirkel , ihre socialistische Thätigkeit fortzusetzen ,
welche formale » Bedingungen die Parteileitung auch schaffen möge ,
und spricht schließlich den autonomen Cirkeln die volle Solidarität
und Sympathie der Versammlung aus .

Die Reformisten haben also kein entscheidendes Wort gesprochen ,
sondern jedem überlassen , innerhalb oder außerhalb der Partei für
die Sache des Reformismus zu wirken . Wir schrieben bereits , daß
wir an keine Spaltung glaubten . Niemand wird das Ausscheiden
einiger 100 Personen ans einer Partei , die 1200 Sektionen zählt ,
als Spaltung ansehen . —

Türkei .

Konstantinopel , 7. Juli . ( Meldung des „ Wiener I. k. Telegr . -
Korresp . - BureauS " . ) Die Pforte richtete gestern an die Botschaften
eine Note , in der sie unr Zustimmung dazu ersucht , daß das neue

Stempelgesetz vom 14. Juli an auch aus ausländische
Unter thanen angewendet werde , da jede Verzögerung für die

Interessen der Regierung nachteilig sein würde . Die Note teilt

gleichzeitig zwei Aenderungen mit , nämlich daß alle Zuschriften der
Botschaften und Konsulate , die nicht für die Gerichte bestimmt sind ,
sieinpelfrei sein sollen , und daß die Bestimmung bett . Vornahme von
Nachforschungen in fremdländischen Handelshäusern und betr . die
Stempelung von Geschäftsbüchern und andren Dokumenten fallen
gelassen sei . In diplomatischen Kreisen findet man diese Aenderungen
dunkel und ist der Meinung , daß jeder Punkt , der einen Eingriff
in die Verträge darstellen könnte , gänzlich und deutlich aus dem
Stempelgesetze entfernt werden müsse . —

Amerika .
Der demokratische Natioiialtonvent .

St . LouiS , 7. Juli . Der zur Vorbereitung des demokratischen
Programms eingesetzte Unterausschuß des demolratifchen National -

konbents entschied sich bezüglich des finanziellen Teils des Pro -
gramms für Beibehaltung der Goldwährung in ihrer
gegenwärtigen Form . Darauf aber wurde dieser Vorschlag von dem

Gesamtausschuß verworfen und mit 35 gegen 15 Stimmen be -

schloffen , die WährungSfrage überhaupt auszuscheiden . Der Vorgang
zeigt die große Verwirrung , die in der demokratischen Partei herrscht .

Die Abstimmung über den Minoritätsbericht zur Nominierung
der Delegierten gab den ersten Fingerzeig über die Stärke der ver -
schiedenen Gruppen . Der Bericht , der von Bryan empfohlen
wurde , wurde mit 697 gegen 301 Stimmen abgelehnt .

lieber die andren Hauptftagen besagt der Bericht des Unter -
ausschusses : Es wird der Resolution Bryans betreffend die
Tariffrage zugestimmt , welche die Schutzzölle für Räuberei erklärt
und eine stufenweise Herabsetzung des Tarifs ohne Störung des Ge -
schäftslebens befürwortet . Der Bericht spricht sich für eine frühzeitige
Fertigstellung des Panamakanals aus , fordert eine kräftige Durch -
führung der Autitrust - Gesetze , befürwortet die gesetzliche Feststellung
und Erweiterung der Befugnisse , welche der Interstate Conunerce
Commission zur Regelung des Güterverkehrs auf den Eisenbahnen
zustehen und tritt für die Aufrechterhaltung der offenen Thür im
fernen Osten ein . _

Vom oftasiatischen Kriegsschauplatz .
Z « r Lage auf dem Hauptkriegsschauplatz .

Petersburg , 7. Juli . Wie General Ssacharow dein Generalstab
von gestern meldet , versuchte der Feind am 4. Juli auf der süd -
lichen Front die russischen Feldwachen zurückzudrängen , doch gelangen
diese Versuche nicht . Am 4. Juli unternahmen die Russen eine

Rekognoscierung in der Richtung auf Sseniutschen und
schlugen die Japaner in die Flucht . Eine Abteilung
der russischen Freiwilligen bemächtigte sich der Eisenbahnstation ,
konnte aber nicht weiter vordringen , da die Stadt
Sseniutschen von den Japanern besetzt war . In Siandian hält
der Gegner den Südabhang des Passes besetzt . Eine japanische
Feldlvpche steht sechs Werst südlich von Siandian . Auch die Häsen
im Süden von Potaitsa hat der Gegner inne . Durch
Rekognoszierung ist festgestellt worden , daß die Sicherungs -
abteilungen der Japaner im Gebirge östlich von der
Eisenbahn , sich von den Höhen südlich von Potaitsa bis
Chihuanusa im Thale eines linken Nebenflusses des Thinstan
erstrecken . Tamirlgou sowie Madiawaisa auf dem Wege von
Chansa nach Liahotan haben die Japaner geräumt . Den
Tschapanlinpaß hat eine kleine Abteilung des

Gegners inne . Nach den Aussagen der Ortsbewohner haben
die Japaner am 4. Juli in einem nächtlichen Gefecht bei Ghawuan
an Toten und Verwundeten 700 Mann verloren . (?) Sihejan ist von
den Japanern nicht besetzt , ihre Wache - Abteilungen stehen aber in
der Nähe dieses Ortes und 12 Werst südlich vom Jugulinpaß . Die
Hauptstreitkräfte des Gegners sind im Fenschuilinpatz zurückgeblieben .
Am 5. und am 6. Juli hat es in der Umgebung von Taschitschao
nicht geregnet , doch herrscht große Hitze .

Vom Wladiwostok - Geschwader .

Petersburg , 7. Juli . Ein Telegramm des ViceadmiralS Skrhdlow
an den Kaiser vom 5. Juli besagt : Durch eine von derTovpedeboot -
Abteilung des Hafens von Wladiwostok und dem Transportschiff „ Lena " ,
die unter dem Befehl des Kapitäns zweiten Ranges Baron Raden nach
Gcnsan ausgesandt waren , ausgeführte Rekognoscierung ist festgestellt
worden , daß sich in diesem Hafen keine Kriegsschiffe befinden . Auf der
Reede befanden sich ein Kohlendampfer und ein Schuner , die ver -
brannt wurden , nachdem ihre Besatzung sie verlassen hatte . Ferner
wurden zahlreiche Leichterschiffe vernichtet , die am Ufer lagen . Im
japanischen Viertel und am Ufer wurden japanische Truppen gesehen ,
die auf die Torpedoboote zu feuern begannen . Diese erwiderten
das Feuer und zwangen die Japaner , sich zurückzuziehen . Die

Torpedoboote setzten fenier die Kaserne in Brand ; wir hatten keine

Verluste .
Die Kreuzerabteilung unter dem Befehl des Vice - Admirals

Besobrasow stieß am 1. Juli , als sie die Koreastraße passierte , um
6 Uhr 20 Minuten abends auf sieben ) große Schiffe . Anscheinend
waren es vier Panzerkreuzer und drei Schlachtschiffe . Ferner wurden
ein oder zwei Torpedoboote gesichtet . Unser Geschwader kehrte um .
Der Feind begann es zu verfolgen und eröffnete ein völlig
ergebnisloses Feuer auf eine Entfernung von ungefähr 80 Kabellängen .
Unsre Schiffe erwiderten das Feuer nicht . Um 3 Uhr abends unter -
nahmen 11 feindliche Torpedoboote einen Angriff auf unsre Schiffe .
der ganz ergebnislos verlief . Wie Admiral Besobrasow glaubt ,
sind

'
durch unser Feuer zwei Torpedoboote in Grund gebohrt

worden . Am nächsten Morgen war der Feind nicht mehr zu sehen .
Unser Geschwader erlitt weder Verluste noch Beschädigungen . — Am
4. Juli traf in Wladiwostok unter dem Kommando des Lieutenants
Gervais der von unseren Kreuzern aufgebrachte britische Danipfer
„ Chaltenham " von 6000 Tonnen ein . Der Dampfer befand sich auf
der Fahrt von Otavi nach Fusan und hatte Schwellen sowie Holz
für die Eisenbahn Söul - Fusan an Bord .

Vo » Port Arthur .
Tokio , 8. Juli . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Gegen -

wärtig werden Operationen von erster Wichtigkeit innerhalb der Kriegs -

zone durchgeführt , es gelingt aber der Regierung , sie in fast voll -

kommen es Geheimnis zu hüllen . Seit der Besetzimg von Dalny

hat die Regierung hinsichtlich der Belagerung von Port Arthur voll -

kommenes Stillschweigen bewahrt . Es gelangen zusammen -
hangslose Nachrichten aus verschiedenen Quellen , namentlich

chinesischen , nach Japan , deren Bekanntgabe oder Uebermittelung

nach dem Auslände ist aber bei schwerer Strafe untersagt . Weder
bei der Port Arthur belagernden Armee , noch bei der Armee des
Generals Oku oder bei der Takuschan - Armce befindet sich ein Aus -

länder , und die Kriegskorrespondcnteir und fremden Militärattaches ,
die die Armee des Generals Kuroki begleiten , dürfen ein Gebiet

von zwei Kilometer Durchmesser nicht überschreiten .
Tschifu , 8. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Ein

für glaubwürdig angesehener Chinese , der von der Ostküste Liaotungs ,
unweit Port Arthur , hier eingetroffen ist , berichtet : Eine Division
der japanischen Armee hat am 5. Juli den Nordoftabhang des

Takuschanberges erreicht , dessen Gipfel weniger als drei Meilen vo »

Port Arthur entfernt ist . Die Division hatte sich auf der Landstraße
nördlich von Port Arthur von einer andern Division getrennt und

war durch das bergige Land marschiert , während die andre Division
den Marsch auf der Straße in der Richtung auf das Marinelager

fortsetzte . Sie muß , um dieses zu erreichen , über ebenes Gelände

marschieren ; indessen ist daS Marinelager , sobald eine japanische

Division auf dem Taknschanbcrg steht , nicht zn halten . Das auf der

Hauptverteidigungslinie gelegene russische Fort Nnminer 16 wurde

gestern von den Japanern genommen .

Eine englische Flottendemonstration .
Weihaiwei , 7. Juli . ( Meldung des Reuterschen BurcanS . )

Das hier liegende , ans vier Panzerschiffen , vier Kreuzern , einem

Aviso und einem Torpedoboot bestehende englische Geschwader

ist heute nachmittag unerwartet mit unbekannter Bestimmungsorder

abgedampft .
Die englische Flottendemonstration steht offenbar in Verbindung

mit folgendem Vorgange :

Ticntsin , 8. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Das

englische Kanonenboot „ Espiegle " ist von Nintschwang
nach Tschingwangtao in See gegangen . Die Russen
erhoben Widerspruch gegen seinen dortigen Aufenthalt .

Ein russisches Kanonenboot ist vor der M ü n d u ir g
des Liao vor Anker gegangen , um , wie man glaubt , der

„ Espieale " , falls sie zurückkehren sollte , die D u r ch f a h r t zu
verwehren .

Zum Untergang des Kreuzers Kaimou .

Tokio , 7. Juli . ( Amtliche Meldung . ) Admiral Togo berichtet
über den Untergang des Kreuzers Kaimou . Dieser ist am 5. Juli ,
als er sich mit besonderem Auftrag vor Talienwan befand , bei

dichtem Nebel auf eine russische Mine gestoßen und gesunken . Drei

Offiziere , darunter der Kommandant Tokahoshi , ferner 13 Unter -

offiziere und Gemeine werden vermißt , der Nest der Besatzung ist

gerettet . _

Hus Induftne und f ) andet

Deutschlands Handel mit Italien , Rußland und Finnland im

Jahre 1903 . Vom Band 158 der „Stattstik des Deutschen Reichs " .
in dem das Kaiserl . Statisttsche Amt den nuswärttgen Handel des

deutschen Zollgebiets im Jahre 1903 zur Darstellung bringt , sind

soeben die Hefte II und V überjden specicllen Handelsverkehr mit Italien
und Rußland und Finnland zur Ausgabe gelangt . Sie beginnen wieder

mit einer allgemeinen Besprechung dieses Verkehrs , worin dessen

Hauptmerknrale hervorgehoben und die Handelsstattstiken der ge -
nannten Länder zum Vergleich herangezogen sind , und lassen dieser
die umfangreichen Tabellen über die Einfuhr und die Ausfuhr der

einzelnen Warengruppen und Warengattungcn im Special - und

Gesamteigenhandel des Jahres 1903 unter Vergleichung mit den

Jahren 1897 bis 1902 folgen .
Aus Italien kam hiernach auch im Jahre 1903 hauptsächlich

Seide , die nahezu die Hälfte des gesamten Einfuhrwertes ausmacht ,
alsdann Südfrüchte , Hanf , Wein und andre hochwertige Erzeugnisse
des Landbaues . Eier , Olivenöl , Schwefel , Marmor und Abfälle der

Edelmetallbereitung . Der Gesamtwert des Specialhandels betrug
einschließlich der Edelmetalle 200,1 Mill . Mark gegen 192,5 Mill . M.
im Jahre 1902 und ohne Edelmetalle 195,9 Mill . M. gegen
188,9 Mill . M. im Vorjahre . Auf die genannten wichtigsten
Einfuhrartikel verteilen sich die Werte also : Seide ( 35,4 Mill .

Mark , Ivorunter ungefärbte Rohseide mit 31,5 Mill . M. ) , getrocknete
Mandeln ( 9. 7) , Hanf ( 8,3 ) , frische Apfelsinen ( 7,2 ) , Weinbeeren

( 7,1 , worunter 5,6 Tafeltrauben , 1,5 andre frische Weinbeeren ) ,

ftisches Obst ( besonders Aepfel , Birnen , sowie Kirschen und andres

Steinobst 5,3 ) , Eier und Eigelb (4,7 ) , Marmor (4,6 ) , Schwefel (4,3 ) ,
reife Nüsse , Kastanien (4,0 ) , Olivenöl in Fässern (3,2 ) , frische Küchen -
gewächse ( 3,1 Millionen Mark ) . — Die Ausfuhr nach Italien
bestand besonders in Erzeugnissen der Metall - , Textil - , Leder - und

cheinischen Industrie sowie in Kurzwaren ; darunter in Maschinen
und Maschinenteilen ( 11,7 Millionen Mark ) , lackiertem und gefärbtem
Leder , Handschuhleder , Korduan usw . (8,8 ) . wollenen Tuch - und Zeug -
waren , nnbedruckt (7,3 ) , groben Eisenwaren (7,1 ) , Anilin - u. a. Teer -

farbstoffen (6,4 ) , Waren aus edlen Metallen usw . ( 5,0 ) , Gold , roh

<4,5 ) , Rohseide , gefärbt (3,2 ) . Die gesamte Ausftchr im Special -
Handel ist bewertet einschließlich der Edelmetalle auf 136,1 , aus -

schließlich derselben auf 131,0 Millionen Mark gegen 130,0 bezw .
125,4 Millionen Mark im Vorjahre .

Der Gesamtwert der Einfuhr aus Rußland , ohne Finn «
land , betrug im Jahre 1903 überhaupt 826,3 Millionen Mark , ohne
Edelmetalle 822,3 Millionen Mark ; im Jahre 1902 hatte die Ein -

fuhr von dort nur 760,4 bezw . 753,9 Millionen Mark erreicht . Die

Ausfuhr nach Rußland betrug 1903 überhaupt 373,6 Millionen

Mark , ohne Edelmetalle 323,4 und 1902 überhaupt 343,7 bezw .
299,5 Millionen Mark . Die wichtigsten Einfuhrartikel sind :
Gerste ( 105,6 Millionen Mark ) , Weizen ( 101,1 ) , Roggen ( 72,6 ) , Eier ,

Eigelb ( 55,2 ) , Bau - und Nutzholz ( 54,7 ) , Flachs , gebrochen , gcschw .

geh. ( 41,3 ) , Kleie ( 33. 6) , Hafer ( 37,3 ) , Häute und Felle zur Pelzwerk -
bereitung ( 29,2 ) , lebendes Federvieh , insbesondere Gänse (27. 3) ,
Borsten ( 15) . Oelkuchen ( 14,7 ) , Milchbutter ( 13,4 ) , Kleesaat usw . ( 12,2 ) .
Häuf ( 11,8 ) , Kälbfelle , gekalkte und trockene ( 11,3 ) , mineralische
Schmieröle ( 10,3 ) , Erbsen ( 10 Millionen Mark ) ; die hauptsächlichsten
Ausfuhrwaren dorthin : Gold , roh ( 50,6 ) , grobe und feine
Eisenwaren ( 31,7 ) , Maschinen und Maschinenteile ( 25,3 ) , rohe Baum -
wolle ( 14,5 ) , Rindshäute ( 12,4 Millionen Mark ) .

Was schließlich Finnland betrifft , so lieferte eS dem deutschen
Zollgebiet hauptsächlich Bau - und Nutzhölzer ; denn von dem

Gesamtwert der Einfuhr von 15,4 Millionen Mark ( gegen 13,2
im Jahre 1902 ) entfielen 10,4 auf Bau - und Nutzholz . Der Rest
entfällt auch noch größtenteils auf Holzstoffe . Die Ausfuhr nach
Finnland betrug im ganzen 34,4 Millionen Mark gegen 28,4 im

Vorjahre . Die wichtigsten Ausfuhrartikel waren : Mehl (5,1 ) , Rinds¬

häute (1,6 ) , Maschinen und Maschinenteile (1,6 ) , Wollengarn außer
hartem Kammgarn ( 1,3 ) , wollene Tuch - und Zeugwaren , unbedruckt

( 1,3 ) , Roggen (1,3 ) , Getreide , geschroten ( 1,1 Millionen Mark ) .

Eine Konferenz über bergbauliche Fragen fand dieser Tage im

Abgeordnetenhäuse statt . Sie ging aus vom Handelsminister Möller ,
der mit einigen Räten sich auch aktiv an ihr beteiligte . Allem An -

scheine nach handelt es sich um die Vorgänge im Ruhr -
r e v i e r und die darüber letzthin publizierte Denkschrift , denn
es waren nur sogenannte Sachverständige aus dem rheinisch -west -
fälischen Industriegebiet zur Konferenz geladen .

Sicmens - Schnckert . Den Siemens - Schuckert - Werken ist , dem
„ Berliner Tageblatt " zufolge , die Ausstattung des Teltow -
Kanals mit de » Einrichtungen für elektrisches Licht und Kraft
übertragen toorden . Dieser Auftrag ist bemerkenswert durch seine
Größe , noch mehr aber dadurch , daß hier zum erstenmal eine
Treitelei für eine » Kanal vollständig elekttisch ( elektrische Lokomo -
tiven ) eingerichtet wird . Die zu den Anlage » gehörende Centrale
wird auch Strom an die benachbarten Gemeinden abgeben . Weiter
wird berichtet , daß bei Siemens u. Halske eine neue elektrische
Lampe konstruiert sei , die außergewöhnliche Erfolge verspreche . In »
folgedessen haben die Aktien der in Frage kommenden Gesellschaften
in den letzten Tagen eine bemerkenswerte Steigerung erfahren .

Eue der frauenbemefung .
Wegen Uctcrtretnng des VereinsgesctzcS . Am 4. Juli wurde

bor der fünften Strafkammer des Landgerichts II gegen die Ge -
nossin Marie Thiel - Tempelhof als derzeitige Borsitzende des
Fraucn - Wahlvcreins für Teltow - Beeskow verhandelt . Frau Thiel
erhielt Mitte August 1903 einen Strafbefehl über 45 M. oder neun
Tage Haft , weil sie am 23. April inMariendorf durch drei selbständige
Handlungen das Vercinsgesetz übertreten habe . Die drei gesetz -
widrigen Handlungen wurden darin erblickt , daß die Angeklagte :
a ) als Unternehmerin eine Versammlung , in welcher öffentliche
Angelegenheiten — die Gründung eines socialdcmokratischen Wahl -
Vereins — beraten werden sollten , einberufen habe , b) in dieser von
ihr geleiteten Versammlung als Rednerin aufgetreten sei , c) in
dieser jedermann zugänglichen Versammlung eine öffentliche Kollekte ,
die einer obrigkeitlichen Genehmigung bedurfte , veranstaltet habe ,
bevor Genehmigung dazu erteilt worden sei . Genossin Thiel bc -
antragte richterliche Entscheidung , durch welche die Strafe auf
30 M. herabgesetzt wurde mit der Begründung , es könnten die im
Strafmandat aufgeführten Vergehen zwar nicht bewiesen werden ,
aber da Frau Thiel sich mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftige
und schon wegen Uebertretung vorbestraft sei ( bei einer Flugblatt -
Verbreitung ) , so sei anzunehmen , daß sie sich der fraglichen Ue6er -
tretungcn schuldig gemacht habe . Gegen dieses Urteil wurde Bc -
rufung eingelegt , und durch Gcltungmachung der Verjährungsfrist
durch den Verteidiger Dr . Herzfeld ein freisprechendes Urteil er -
zielt . Hiergegen wiederum legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein ; am 6. Januar 1904 wurde das Urteil aufgehoben und zur
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht zurückverwiesen , weil
die Verjährung von April bis August infolge Ermittelung der Vor -
strafen der Beklagten nicht eingetreten sei . In der letzten Ver -
Handlung erfolgte die gänzliche Freisprechung wegen
Mangels an Beweisen . Die K o st e n trägt die Staats -
k a s s c. — Bei der Vernehmung des als Belastungszeugen
fungierenden Gendarmen entwickelte sich folgende Scene : Vors . :
Wissen Sie etwas von der Versammlung , die in Mariendorf statt -
fand ? — Gendarm : Ja . — Vors . : Bitte , erzählen Sie mal .
— G e n d a r ni : Ich betrat das Lokal und fand an 20 Personen
anwesend , die ums Billard saßen , und das machte auf mich den . Ein -



Sruü einer Versammlung . — Vors . ? Haben Sie gesehen , daß ein
Bureau gebildet war ? — Gendarm : Nein . — Vors . : Haben
Frau Thiel oder andre Personen Ansprachen gehalten ? —
Gendarm : Nein , das weiß ich nicht . — Vor, . : War es
ein geschlossener Raum oder konnte da jeder hinein ?
Gendarm :. Der Raum war für jedermann zugänglich . — Das
Gericht erkannte demgemäß wie oben . Die persönlichen Unkosten der
Angeklagten zu vergütigen , wurde abgelehnt .

Soziales .

Gegen die Behandlung der Berichterstatter auf dem Rostocker
Aerztetag hat nunmehr auch der Verein Berliner Jour
n a l i st e n Protest eingelegt , indem er in seiner letzten Sitzung
folgende Resolution annahm :

„ Der Verein Berliner Journalisten spricht seine Entrüstung
aus über das Vorgehen eines Teiles der Aerzte auf dem Aerzte -
tage in Rostock gegenüber den Vertreten : der Presse und bringt
seine Freude darüber zum Ausdruck , daß die Berufsgenossen in so
energischer Weise die ihnen zugefügten Beleidigungen zurückgewiesen
haben . Der Verein erklärt sich in jedem Fall solidarisch mit den
Kollegen und betont vor allen Dingen , daß die Vorkommnisse um
so bedauerlicher sind , als sie sich vor einem Forum akademisch ge -
bildetet Personen abspielten , von denen man eine angemessene
Rücksichtnahme auf die Berufspflichten andrer Kreise erwarten
durfte . "

Acrztlicher Hnmor . In Erfurt fand kürzlich ein „ Tag " der
Thüringer Aerzte statt , auf dem sie nach gethaner Arbeit durch ein
solennes Festmahl auch ihre Siege gebührendermaßen feierten . Die
Freuden der Tafel würzten sie sich durch eine humoristische Speise
karte , deren in stilvollem Druck gehaltener Text , wie die „ Erfurter
Tribüne " erzählt , folgendermaßen lautete :

Was Alles von denen Thüringer Aerzten
verzehret und veritrimken

in der alten Stadt Erfurt
am 19. Tag des Wonnemondes 1994 .

Freie Rrztwahlsuppe
so beweiset , daß nichts so heiß gegessen

werde als gelochet .

Carenzheimer
ein säuerlich Gewächs , das
bald vertilget werden inöge

von denen Rebläusen .
Frnckener Hintertreppchen

Wäre auch besser , daß
es heute ausgerupft würde

und also verschwände .

Leipziger Auslese
Creseeuz 1904 Faß 98

Schien anfangs gar trüb ,
hat aber jetzt gezeitigt eine

herrliche Blume .

Deutscher Schaumwein
Marke L. V.

Ein köstlich Getränk aus
den Kellereien von

Hartmann u. Kormann .

Ehrensteiner Schattenseite
Brrrl

Einzelleistuugsfisch — Pauschal »
kartoffeln

kommet nur denen zu so sich gar eifrig
darum bemühen und danach streben .

Kassenspargel — Streikbeilage
bei welchen man mag gedenken des

Verses :
Sie sind bekannt im ganzen Reiche ,
Man nennt sie halt nur Schwabenstreiche .

Berttauensbraten — Bertragssauee
Kammersalat

zeiget daß wir fest bauen sollen auf
den Spruch des Dr . Bismarck :

In trinitat « robur .

Aufsichtsbehörden - Bombe
Dazu ist zu singen :

Das war der Herr von Ehrenstein ,
Der sprach : „ Daß Gott mir helf " .

Schutz - und Trutz - Käse Pleißesieger
führet zu einem gar trefflichen Schluß . Hurra I

Staatsunterstütznng für ein Arbeitersekretariat in der Schweiz .
Der KantonSrat von Tesiin hat beschlossen , dem von den dortigen
Gewerkschaften errichteten Arbeitersekretariat eine JahreSsubventron
von 1500 M. zu bewilligen und dem Arbeitersekretär die Rechte eines
kantonalen Gewerbe - Jnspettors , der die Revision von Arbeitsstätten
vornehmen darf und auch zu statistischen Erhebungen von der Re -
gierung mit herangezogen werden soll , zuzuerkennen .

Beseitigung der Feiertagsruhe in Rußland . In Rußland ist
kürzlich ein Gesetz veröffentlicht worden ( Allerhöchst bestätigtes
Reichsrats - Gutachten vom 10. ( 23. ) Mai 1904 ) , das die bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen über die Feiertagsarbeit in bemerkens -
loerter Weise erläutert und abändert . Der erste Teil dieses
Gesetzes lautet :

„ Die freiwillige Arbeitsleistung an Sonn - und
Feiertagen . an kirchlichen und weltlichen Festtagen , i st dem
Ermessen jedes Einzelnen überlassen , und keine
Autorität darf den Arbeitenden hierbei irgend
ein Hindernis in den Weg legen . "

Angeblich soll durch dies eigenartige Gesetz nur der „ Faulheit "
namentlich der ländlichen Arbeiter entgegengetreten werden , ohne
daß dadurch die Anordnungen bezüglich der Begrenzung der Arbeits -
zeit und der Beobachtung der Feiertagsruhe für industrielle Arbeiter
aufgehoben werden sollen . Es solle nur den „ überflüssigen " Feier -
tagen ein Ende gemacht werden . Die „ Soeiale Praxis " giebt indes
der nur zu begründeten Befürchtung Raum , „ daß diese den faulen
Arbeitern zugedachte Aufklärung von selb st süchtigen Arbeit -
gebern zu willkürlicherAusdehnung derBetriebS -
zeit mißbraucht werden könnte , selbst wenn der Reichs -
rat ausdrücklich betont , daß eine Abschwächung der hohen Bedeutung
der Feier - und Festtage ihm fernliege ; die Feiertagsruhe solle be -
stehen bleiben , aber in Zukunft für niemanden ein Zwang sein :
„ Die Bevölkerung muß wissen , daß sie unaufschiebbare Arbeiten
jederzeit auszuführen berechtigt ist . "

Zweifellos würde die künstige Praxis auf einen Arbeitszwang
an Feiertagen hinauslaufen I Vielleicht will man den Arbeitgebern
iür die Verluste durch den ostasiatischen Krieg auf Kosten des Prole -
tariats eine Entschädigung gewähren .

Daß die ländlichen Arbeiter in Rußland besonders faul feien ,
ist uns bisher unbekannt gewesen . Die Besitzverteilnng bei der
„ Bauernbefreiung " hat ja schon dafür gesorgt , daß die ' Masse der
Bauern aus ihrem eignen Land nicht einmal die Hohen Steuer -
lasten herauswirtschaften konnte , so daß sie schon durch die Hunger -
peitsche zu Tagelöhnerdiensten gezwungen war . Jetzt will man diesen
ausgebeuteten , am Hungertuch nagenden Schichten auch noch die
Feiertagsruhe rauben I

Bürgerliche Soeialreformer in der Schweiz . Der Verband der
evangelisch - socialen Arbettervereine der Schweiz hat sich folgendes
soeialpolitischeS Programm aufgestellt : 1. Möglichste Ausdehnung des
Arbeiterinnenschutzes , insbesondere auf Gewerbe , kausinännische Be -
triebe , Laden - und Wirtschaftspersonal usw . ; 2. zehnstündiger
Maximalarbeitstag ; 3. freier Sonnabendnachmittag ; 4. weibliche
Aussichtsbeamte und weibliche Adjunkten der betreffenden kantonalen
Aussichtsbeamten ; ä. Verbot der Heimarbeit . — Da die gleichen
Postulate auch die soeialdeinokratische Arbeiterschaft verfolgt , so
könnte » beide Richtungen auf diesem Gebiete Hand in Hand gehen .
wenn es den evangelisch - socialen Herren mit ihrem Programm
ernst ist . —

_

ecwcrkrchaftUcbeö .
Ein neuer Scharfmacher - Reinfall .

Die Hanptwaffen des ScharfmachertumS im Kampfe gegen die

aufstrebende Arbeiterschaft find bekanntlich jene „ Arbeitsnachweis "

genannten Einrichtungen , die ihnen dazu dienen , in Wirklichkeit miß -

liebige Arbeiter von der Arbeit auszuschließen . Durch ein Reichs -

gerichts - Urteil , das neuerdings ergangen ist . wurde den Scharf -

machern die Handhabung jener MaßregelungsbureauS ja einiger -
maßen erschwert . Daß sie dieses Urteil als eine Niederlage im

wirtschaftlichen Kampfe ansehen , beweist ja das Wehegeschrei , das
die Herren darüber in der ihnen nahestehenden Presse anstimmen

Nach einer bürgerlichen Korrespondenz hat nun der Reichskanzler
den Scharfmachern durch eine neuerliche Entscheidung ebenfalls einen

schweren Schlag versetzt . Die Korrespondenz meldet :

„ Durch den Reichskanzler abgelehnt worden

ist das Statut eines Central - Arbeitsnachweises , welcher in Berlin
von dem Centralverbande der Bäckerinnungen „ Germania " auf
Grund eines GeneralversammlungS - Beschlusses vom November

vorigen Jahres errichtet worden war . Die Bäckermeister glaubten
diesmal der Genehmigung ganz sicher zu sein , doch wurde für den

ablehnenden Bescheid hauptsächlich geltend gemacht , daß die Zwecke
dieser Einrichtung sich nicht in dem gesetzlichen Rahmen hielten ,
da » Statut auch sonst den gesetzlichen Anforderungen nicht ent «

spreche, sondern daß dieser Arbeitsnachweis lediglich den Zwecken
der Streikabwehr dienen solle . Es heißt nun , daß die

Jnnungsleiter eine Einrichtung zu schaffen gedenken ,
die bezwecken soll , ohne Genehmigung der Be -

Hörden den beabsichtigten Zweck doch zu erreichen .
Besonders die Berliner Meister sehen in einem Central - Arbeits -

Nachweis eine wertvolle Waffe gegen Streik und Boykott , in der

Provinz jedoch wird lebhaste Klage darüber geführt , da diese
Institution lediglich Berlin zu gute komme , während die Lasten
größtenteils von der Provinz getragen werden müßten . Dieser
Einspruch dürste mit einen erheblichen Grund bei der Ablehnung
gebildet haben . "

Ob die Herren die Genehmigung der Behörden haben odor nicht ;
die endlich aufgewachten Bäckergesellen werden ihnen auf jeden
Fall einen Strich durch die Rechnung macheu . Die Zeiten sind
vorbei , wo sich die Bäckergesellen widerstandslos in ein Joch beugen
ließen . _

BcrUn und Clmgcgcnd .
Die Steinsetzer - Innung berichtigt .

Dieselbe teilt der bürgerlichen Presse mit . daß sie den Aus

ständigen den Streik aufgedrungen habe , sei nicht richttg . Vielleicht
hat die Innung die Güte , das Schriftstück , das sich in Händen des

Bürgermeisters Dr . Reicks befindet , noch einmal durchzulesen . In
demselben teilt die Berliner Steinsetzer - Jnnnng dem Gesellenausschuß
den einstimmig gefaßten Beschluß mit . daß „bei samt -
lichen andren Jnnungsmeistern die Gesellen ausgesperrt werden
falls die Steinsetzer bei sechs Finnen , wo sie zu Gunsten von nahezu
300 auf die Straße geworfenen Steinsetzern und aus den sonstigen schon
mehrfach betonten Gründen die Arbeit eingestellt hatten , dieselbe
nicht bedingungslos aufnehmen . Weiter läßt die Innung in ihrer
Berichtigung durchblicken , daß die Steinsetzer , entgegen dem ab

geschlossenen Tarifvertrage , höhere Forderungen gestellt hätten . Dal

ist absolut unwahr ; die Steinsetzer haben keinerlei Forderungen ge -
stellt und stelleir auch jetzt noch keine I Die Aussperrung , die die

Innung im weiteren dann zugiebt , sei deshalb erfolgt , weil die in
Arbeit stehenden Gesellen und Rammer wöchentlich Beiträge von 7
bis 9 Mark an die Streikkasse abgeführt hätten . Das sei , sagt
die Innung , „kein Kampf ums Brot , sondern pure Wider -

penstigkeit und Unlust zur Arbeit . " (!) Wenn es nun auch die

Innung gar nichts anginge , daß die Steinsetzer und Rammer in

welcher Höhe immer Beiträge an die Kassen ihrer Organisation
zahlen , so muß doch festgestellt werden , daß in diesem Falle auch
an dieser Behauptung in keiner Beziehung auch nur ein Wort wahr
ist . Die Nichtstreikendeii haben gar nicht nötig und sind auch nicht
veranlaßt worden , außer ihren laufenden Wochenbeiträgen — in
Höhe von 70 Pfennig , einschließlich Lokalfonds — auch nur einen
Pfennig , geschweige denn markweise Extrabeiträge zu entrichten .

Die Innung lagt dann , daß die Meister nur ihr gutes Recht ver -
teidigen und deshalb siegen müssen .

lieber das „ gute Recht der Meister " scheint man in Magistrats -
kreisen ja mm endlich seine eignen und klaren Ansichten zu bekommen .
deitn nach einein gestern in bürgerlichen Blättern enthaltenen Bericht
hat sich der Bürgermeister Dr . Reicke mit für die Steinsetzermeister
nicht mißzuverstehender Deutlichkeit dahin ausgesprochen , daß . wenn
äe nicht schleunigst mit den Arbeitern Frieden schließen , der

Magistrat der Frage der Einführung der Regiearbeit sehr bald wird

nähertreten müssen . Wenn das geschieht , dann würde allerdings
den Herren Steinsetzermeistern das „Recht " , das ihnen einzig zusteht .

Die Steinsetzer - Jmmng hat auch gestern abend jede Verhandlung
mit dem Gesellenausschuß über die Beilegung des Streiks kurz
angebunden abgelehnt . Es sollen allerdings Verhandlungen statt
inden , „ man " weiß aber noch nicht wann ! So also losen die

Herren JnnungSmeister ihr dem Bürgermeister Dr . Reicke gegebenes
Versprechen ein : Erst versprechen sie demselben , vor das Einigungs -
amt zu gehen ; dann auf nochmalige Anfrage hat man es „ nur so

gemeint " , daß man mit dem Gesellenansschnß verhandeln will ; und
wenn dann der Gesellenausschnß kommt , wirft man denselben auf
höfliche Art hinaus I

Wann und unter welchen Bedingungen die Steinsetzer
wieder in Arbeit treten sollen , behält sich die Innung ebenfalls vor

zu bestimmen ; dieselbe beharrt thatsächlich auf der Unwahrheit , daß
die Steinsetzer Vertragsbruch begangen haben . Darüber werden
dann allerdings auch die Steinsetzer noch ein Wort mitzureden

haben . _

Ferien für Arbeiter . Die Firma R u d o l f M o s s e hat auf
abermaliges Ansuchen ihrem technischen Personal Ferien be -

willigt . Alle Arbeiter , die drei Jahre oder länger bei der Firma
beschäftigt sind , erhalten acht Tage Ferien und eine Entschädigung
in Höhe ihres Wochenlohnes , jedoch nicht über 30 M. Die An -

gestellten in bevorzugteren Stellungen erhalten ihren vollen Gehalt .

Die Geschäfte als Obmann der Charlottenburger Gewerkschaft ? -
kommisfion hat vom 1. Juli ab der Genosse Otto Müller , Sophie
Charlottenstr . 86 , I , übernommen . Sämtliche Mitteilungen und
Sendungen sind nur an diesen zu richten .

Deurkebes Reick ) .

Die Bewegung im Bremer Tischlergewerbe nimmt von Tag zu
Tag an Umfang zu . Bis jetzt haben 464 Mann die Werk -
' tätten verlassen , von denen 187 abgereist sind . Daß die Ar -
beiter in den partiellen Ausstand eingetreten sind , hat die Unter -

nehmer arg verdrossen , da letztere auf eine allgemeine Arbeits -

einstellung hofften . Um nun eine allgemeine Arbeitseinstellung her «
beizuftihren , sind die Unternehmer auf eine originelle Praxis ver -
allen . In der sicheren Erwartung , daß organisierte Ar «

beiter keine Streikarbeit verrichten , schaffen sie an -
gefangeneArbeiten zurVollend ust : g in Werkstätten , über
die der Ausstand noch nicht verhängt ist , um dann die Arbeiter

wegen Verweigerung von Streikarbeit entlassen
zu können . Den Unternehmern ist dies Manöver in zahlreichen
Fällen geglückt und so wird es wohl nicht mehr lange dauern , bis
die Scharsmacher den letzten Arbeiter auf diese Weise aufs Pflaster
geworfen haben .

Die Bmmnternehmer Bambergs haben der Lohnkommission der
Maurer auf die eingereichte bescheidene Forderung nicht einmal eine
Antwort erteilt , weshalb ein Kampf unvermeidlich erscheint . Zuvor
aber wollen die Arbeiter nochmals eine gütliche Einigung versuchen ,
indem sie beschlossen , daß , ehe der Streik proklamiert wird , die

Lohnkommission nochmals, und zwar mit jeden : Unternehmer einzeln
zu unterhandeln habe . Der Kommission wurde zu gleicher Zeit das
Recht eingeräumt , Vereinbarung dahin zu treffen , daß der Mindest -
lohn zunächst 33 Pf . pro Stunde beträgt und erst vom 1. April 1906
ab der Stundenlohn auf 40 Pf . festgesetzt wird . Um alles auf bei :
Kampf vorzubereiten , wurden die ledigen und sonstigen Maurer , die
das ohne materiellen Schaden thun können , veraickatzt , schon jetzt
abzureisen .

Eine geschlossene Gesellschaft . Der Verbandssekretär Schneider
vom Porzellanarbeiter - Verband tvar nach Colmar in Posen ge -
kommen , un : zunächst interne Beratungen mit den Vorstands «

Mitgliedern der dortigen Zahlstelle des Verbandes zu pflegen und
dann an einer öffentlrchen Versammlung teilzunehmen . Schneider ,
der in : fraglichen Gasthaus logierte , forderte nach der Versammlung
die Vorstandsmitglieder aus , noch zu bleiben und mit ihm Verbands -

angelegenheitei : zu besprechen . Das geschah . Um 11 Uhr trat nun

für das Lokal die Polizeistunde ein . Gegen ll ' /a Uhr erschien ein

Polizeiwachtmeister auf der Bildfläche und forderte die An -

toesenden auf , wegen Eintritts der Polizeistunde das

Lokal zu verlassen . Die Aufforderung wurde nicht be -

folgt , worauf die Vorstands - Mtglieder und der Wirt

angeklagt wurden . Schneider kam als Logisgast für die

Anklage wegen Uebertretung der Vorschriften über die Polizei -

stunde nicht in Betracht . — In zweiter Instanz wurden sämtliche

Angeklagte freigesprochen , weil die Zusammenkunft des Verbands -

sekretärs mit den Vorstandsmitgliedern zwecks Besprechung von

Verbandsangelegenheiten sich als eine geschlossene Gesell »

s ch a f t darstelle und für geschlossene Gesellschaften die Polizeistunde

nicht in Betracht komme . — Die Staatsanwaltschaft legte Revision

ein , da ? Kammergericht verwarf aber das Rechtsmittel mit der Be -

gründung , daß die Vorentscheidung zutreffend sei .

Ktisl » nd .

Der Streik im Bnngewerbe Stockholms , der zunächst nur die

Bauttschler und Zimmerer einiger Finnen umfaßte , hat sich nun auch

ans die Ziegelträger ausgedehnt , die ihren Stundenlohn von 45 auf
50 Oere erhöht wissen wollen . Außerdem ist ein Teil der Maurer

in Mitleidenschaft gezogen . Daß der Streik nur ein partteller ist ,

beruht nicht etwa auf Uneinigkeit unter den Arbeitern , sondern auf

taktischen Erwägungen ; die Unternehmer sollen gezwungen werden ,

die abgebrochenen oder unerträglich in die Länge gezogenen Ver -

Handlungen über die neuen Tarife wieder aufzunehmen und zu Ende

zu führen . Eine schlimme Rolle hat bei dieser Lohnbewegung
wieder einmal der „ Schwedische Arbeiterverband "

( Svensk arbetareförbund ) gespielt . Mit dieser Spreng - und Streik -

brecherorganisatton hat die Baumeistervereinigung besondere Tarife

aufgestellt , die durchweg geringere Accordsätze ent -

halten , als die bei den Verhandlungen mit den

Fach vereinen bereits vereinbarten . Um den Schein

des Entgegenkommens zu wahren , hat mai : allerdings bei ganz

vereinzelt vorkommenden Bauttschler - Arbeiten . wie bei der Positton

Hausthore eine kleine Erhöhung eintreten lassen . Der Versuch der Bau -

ineister - Vereinigung , die bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen

mit den Vertretern der Fachvereine auf diese Weise einfach für

nichtig zu erklären , hat dazu geführt , daß am Mittwoch inehrere

Baumeister , darunter auch eine Firma , bei der gestreikt wurde , die

Tarifverträge der Fachvereine init den bei den Verhandlungen ge -

troffenen Abänderungen schriftlich anerkannten . — In den letzten Tagen

haben übrigens auch die Verhaudlungen der Unternehmer mit dem

Schwedischen Arbeiterverband " zu einem Konflikt geführt . Es läßt

sich jedoch nicht feststellen , in wie weit es sich hier um ein Schein -
manöver handelt , das dieser Streikbrecherorganisation das Ansehen
einer ehrlichen Arbeiterorganisation geben soll .

Ein Streik der Maurer ist seit einigen Tagen in Glasgow

( Schottland ) im Gange . Die Unternehmer versuchten den Lohn von

80 Pf . auf 75 Pf . herabzusetzen . Darauf erklärten die Arbeiter den

Streik . 90 Meister , die den Unternehmerverband nicht angehören
und die etwa 1500 Arbeiter beschäftigen , haben erklärt , zu dem alten

Lohnsatze weiter arbeiten zu lassen.

Letzte ] Vacbncbtcn und Depcfcben «
Dresdeu , 8. Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Der Buch -

binder - Verbandstag beschlossen den Sitz des Verbandes von Stutt -

gart nach Berlin zu verlegen mit 35 gegen 24 Stimmen und drei

Stimm - Eitthaltungen . _

Herero - Krieges .
3. ) Nachrichten aus Südwestafrika

Opfer des

Berlin . 8. Juli . ( W. T.

zufolge starben an Typhus :
1. Gefreiter Gustav Bars . Bagensky - Transport . Z. Juli

Otjosondu ;
2. Marine - Ober - Assistenzarzt Tiburtius , 5. Juli Otjosondu ;
3. Reiter Otto Tietz aus Neppen , Kreis Weststernberg , 6. Juli

Okanhandja ;
4. Lieutenant von Wurmb . 7. Juli , 4 Uhr nachmittags , ohfle

Kampf , Okohandja . _

Drohende Aussperrung im Baugewerbe .

Frankfurt a. M. , 8. Juli . <B. H. ) Der Gegensatz zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Baugewerbe stutzt sich immer

mehr zu. In Arbeiterversammlnngen in Frankfurt , Offenbach , Darm -

stadt , Mainz und Wiesbaden sind Beschlüsse gefaßt worden , welche

besagen , daß man die Bedingungen des Mitteldeutschen Arbeitgeber -
ve�iandes für durchaus ungenügend hält und der für den 13 . Juli

angedrohten Aussperrung mit Ruhe entgegensieht .

Magdeburg , 8. Juli . ( B. H. ) Wegen Beleidigung durch die

Presse wurde heute der Redakteur N i e t s ch von der socialdemo -

kratischen . Voltsstimme " zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die

Beleidigung wurde in einem Arttkel erbllckt , welcher für eine

Katastrophe auf dem Anhaltinischen Salzwerk , der mehrere Bergleute

zum Opfer fielen , die Leitung des Bergwerkes verantwortlich ge «
macht hatte . Der Angeklagte konnte hierfür einen Wahrheitsbeweis

nich : erbringen .

Braunschwelg , 8. Juli . ( B. H. ) Vor der Straffammer begann
heute morgen ein Aufsehen erregender Prozeß . Als Angeklagte er -

schien die Frau dcS Majors v. Sydow , welche besch: : ld : gt ist , ihr
12jähriges Mädchen grausam gequält und eingesperrt gehalten zu
haben . Die Angeklagte bestreitet jede Schuld und behauptet , daß es

sich um Dienstbotenklatsch handle . Da über 30 Zeugen zu ver -

nehmen sind , werden die Verhandlungen heute noch nicht zu Ende

geführt werden .

Neckarsteinach , 8. Juli . ( B. H. ) Bei der hiesigen Spar - und

Darlehenskasse wurden von der mit der Konttolle bettauten Ober «

Rechnungskammer in Darmstadt grobe Unregelmäßigkeiten entdeckt .

Für das Deficit wird neben dem Vorstand der Aufsich lsrat haftbar

gemacht werden .

Lemberg , 8. Juli . ( W. T. B. ) Zur Verhütung von Ruhe¬

störungen im Boryslawer Stteikgebiet wurde eine Abteuung

Militär entsendet .

Rom , 8. Juli . ( W. T. B. ) Wie die Blätter melden , wäre der

fremde Agent , der mit dem Hauptmann Ereolessi in Beziehung ge -

treten sei , der Franzose Gustave Ballere , der am 3. d. M. u: Messina

angekommen und am 6. d. M. nach Palermo abgeresst seu D: e

Polizei fahndet eifrig nach Vallere .

Loudou . 3. Juli . ( W. T. B. ) Nach einem hier von den Shett -

land - Inseln eingetroffenen Telegramm über d: e strandung des

Dampfers „ Norge " hat ein weiteres Rettungsboot des Dampfers lue

bettlands - Inseln erreicht . Ein Geretteter sagt aus , sie se : en acht

Tage auf hoher See gewesen und die Insassen des �ooteS se : en

sehr erschöpft gewesen , als sie wieder Land betraten .

Tanger , 8. Juli . ( W. T. B. ) Gesten : « bend wurde von zwei

Arabern ein Einbruchsdiebstahl in der deutschen Ge,andtschaft ver -

sucht . Die davon benachrichtigte Behörde hat der Oesondt�chaft eine

militärische Wache gegeben .
Kansas City , 8. Juli . ( W. T. B. ) Infolge d- rUeberschwemmimg

ersuchte der Mayor des Kriegsdepartements um Mundvorrat für die

große Anzahl der von den : Unglück Henngesuchten , denen d: e Kirchen

und öffentlichen Gebäude Aufnahme gewährt . Der klsenbahnverkehr

nach dem Westen und Süden ist unterbrochen .
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partei - ] Sacbricbtm
Ardeitersekretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adreffen der zur Zeit in
Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung
soll periodisch erfolgen, jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des
Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adressenänderung uns
rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeitersekretariate bestehen in :
Altenburg sS . - A. ) , Wallstr . 9. I .
Altona , Große Bergstr . 294 I .
Berlin 80 . , Engel - Ufer 15.
Bochum , Maarbrückerstr . 17, I .
Bremen , Osterthorsw . 26 I .
Breslau , Messergasse 18/19 l .
Bromderg , Jakobstr . 17 .
Cassel , Mühlengasse 39 I .

Darmstadt , Elisabethsw . 31 .
Dortmund , 1. Kampstr . 73 I .
Essen , Kirchstr . 18.
Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/19 .
Gera , Hospitalstr . 21 I .
Gelsenkirchen , Vereinssw . 29 .
Gotha , Erfurterswaße ( altes Gerichtsgebäude ) .
�alle a. S. , Geistsw . 21 .
Hamburg , Gänsemarkt 35 Hl.
danau , Mühlensw . 2.

Hannover , Arttlleriesw . 13 .
Harburg a. Elbe , Erste Bergsw . 72 .

Iserlohn , Lerchenstr . 15 .
Jena , Saalbahnsw . 3.
Kattowitz , Rathaussw . 6.
Kiel , Gassw . 24 parterre .
Köln a. Rh. , Perlengraben 29 I .
Kronach , Kirchenplatz 74 .

Landeshut i. Schl . , „ Gasthof zur Sonne " . I .
Leipzig , Härtelstr . 12, part .
Lübeck , Johannissw . 46 , Part .
Mannheim , 8. 3, 19 .
Meißen , Poststr . 4.

Mühlheim ( Hessen ) , Offenbachersw . 7.
München , Baadersw . 1 I .
Neu - Ruppin , Postsw . 1.
Nürnberg , Egydienplatz 22 .
Pforzheim , Waisenhausplatz 3.

. Posen , Breitensw . 21 .
Remscheid , Kölnersw . 18 .
Striegau , Ziganswaße .
Stuttgart , Eßlingersw . 17/19 .
Waldenburg - Altwasser .
Wolgast , Maarbrückersw . 17 , I .
Würzburg , Brücknersw . 6, I .

Berlin , den 8. Juli 1994 . Der Parteivorstand .
'

Kreuzbergsw . 39 .

poUreÜlche « , OmcbtUchco u ( W.

Eine « „falschen Redakteur " sollten in der Person des Schlossers
Piontek der Verleger der polnisch - sodalistischen „ Gazeta Robotnicza "
Stefan Thiel und der Metteur Morawski angestellt haben . Dafür
wurden seiner Zeit Thiel wie Piontek selbst zu Gefängnisstrafen
verurteilt , MorawSki aber vom Gericht der Strafkammer in Beuthen
freigesprochen , weil er auf die Bestellung des Redakteurs keinen Ein -

fluß hatte und in seiner Stellung als Setzer und Metteur auch
weder dessen Qualität prüfen noch seine Thätigkeit kontrollieren
könnte .

Vom Reichsgericht wurde das freisprechende Urteil auf staats -
anwaltliche Revision aufgehoben , mit der Begründung , daß die

Freisprechung nicht durch die Feststellung getragen werde , daß M.

auf die Anstellung des Redakteurs keinen Einfluß hatte und den ihn :
erteilten Weisungen folgen mußte . Als Thäter sei jeder zu be -

wachten , der in KennwiS von dem Sachverhalte an der Verwirk -

lichung des strafbaren Thatbestandes mitwirke . Wenn MorawSki

wußte , daß Piontek nicht wirklich Redakteur war , wotzdem aber

durch MorawSkiS Thättgkeit Piontek auf dem Blatte als Redakteur

genannt wurde , so sei Morawski nach § 18 Ziffer 2 des Preßgesetzes
zu beswafen .

DaS Landgericht Beuthen verhandelte auf Grund dieser Eni -

scheidung nun von neuem gegen MorawSki und verurteilte ihn auf

Grund der erneuten Beweisaufnahme , nach der MorawSki gewußt

haben konnte , Piontek sei nicht der wirkliche Redakteur , zu drei

Wochen Gefängnis , während der Staatsanwalt drei Monate

beantragt hatte !
Die ungeheuerlichen Konsequenzen jener Reichsgerichts - Ent -

scheidung machten sich übrigens auch für den Verhandlungsleiter ,

Landgerichtsrat Passauer , recht unangenehm bemerkbar .

Er ließ nämlich einen Zeugen . der mit dem Angeklagten
MorawSki zusammen bei der Herstellung der . Gazeta Robotnicza "

beschäftigt war , nach Ableistung des ZeugeneideS ver -

nehmen und erfuhr nun . daß der Zeuge gewußt habe , Piontek fei

nicht der eigentliche Redakteur gewesen . Der Vorsitzende ließ nuu

am Schlüsse der Beweisaufnahme diesen Zeugen noch einmal vor -

treten und eröffnete ihm , daß er ihn nicht vereidigt haben

würde , wenn er vorher gewußt hätte , w a S er aussagen Ivürde ,

denn der Zeuge habe sich gleich MorawSki der Mitthäterschaft schuldig

gemacht und würde bestraft werden müssen , wenn nicht Verjährung

eingetteten wäre . Aber der Eid deS Zeugen sei ungültig und habe

er seine Aussage als eine uneidliche anzusehen , als welche sie auch

vom Gericht angesehen werde .

Berliner pami - HngeUgenbdten .
Zur Lokal - Liste .

Arbeiter l Parteigenossen I Gewerkschaften k Vereine l Zu dem

luSflug nach außerhalb am Sonntag richten wir das Ersuchen an

mch, nur in denjenigen Lokalen zu verkehren , welche in der am

etzten Sonntag erschienenen Lokalliste als ftei aufgeführt sind .

Ferner ersuchen wir , aus die vielen an nn « gerichteten Anfragen .
ie Grunewald - Lolale betteffend , von nachfolgendem Kenntnis zu

�Gesperrt sind jetzt : Alte Fischerhütte . Jnh . Marquardt . Wirts -

aus . Krumme Lanks " . Jnh . Patermann . Hellenbrands Wald -

chlößchen und Eichners Höhe, sämtliche andren Lokale im Grunewald
md Beelitzhof sind als frei zu betrachten .

Berlin . Der Sparverein Hoffnung . VemnSlokal Kl . Markus »

traße 19, Restaurateur Höpfner . veranstaltet am Sonntag , den
!4. Juli , eine Dampferpartie nach Grünhalde . Wir machen darauf

mfmerksam , daß laut Lokalliste daselbst den Arbeitern kein Lokal
u Versammlungen w. zur Berfiignng steht und ersuchen deshalb die

ingebotenen Billet « streng zurückzuweisen.
Grünau . Der hiesig « Rauchklub . Gut Rauch " , dessen Mitglieder sich

lUs Arbeiterkreiseu zusammensetzeit, veranstaltet am Sonnabend , >16. Juli ,
fägerhauS , Jnh . Kiesewetter , ein Sommerfest . Da dieses Lokal als
lesperrt zu betrachten ist , auch Herr Kiesewetter trotz vieler Be -

nühungen der Lolallommission nicht zu bewegen ist, sein Lokal zu

Versammlungen herzugeben , so sind die zu obigem Vergnügen etwa
angebotenen Billets zurückzuweisen und ist das Lokal nebst Stehbier «
Halle streng zu meiden .

_
Die Lokalkommission .

Charlottcnburg . Die Genossen des fünften Bezirks werden er -
sucht , sich an dem am Sonntag den 19. Juli stattfindenden Aus -
finge zahlreich zu beteiligen . Treffpunkt ftiih 7 Uhr an der Schloß -
brücke . Abmarsch Va8 Uhr .

Köpenick . Sonntag den 19. Juli findet eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Treffpunkt ftiih 7 Uhr bei Rochlitz , Müggel -
heimerstr . 2, Gühne , Grünstr . 36. Helliug , Schönerlinderstr . 5,
Meinicke , Bahnhofs - Hotel . Dort werden die Flugblätter von den
Bezirksführern ausgegeben .

Nicder - Schöneweide . Der Wahlverein hält am Sonnabend bei
Franz seine ordnungsmäßige Generalversammlung ab .

lokales .
Will die Regierung ein „ Groß - Bcrlin " ?

Nachdem Berlin in der ersten Hälfte der neunziger Jahre kurz
sichtig die Gelegenheit verpaßt hatte , durch Eingemeindung der Vor
orte ein „ Groß - Berlin " zu schaffen , hatte die Staatsregierung ,
andren Sinnes geworden , sich allen späteren Versuchen , das Ein -

gemeindungsprojekt wieder aufzunehmen , hartnäckig widersetzt .
Schöneberg und Rixdorf , die beiden Riesendörfer vor den Thoren
Berlins , mochten nicht länger warten und setzten es durch ,
daß ihnen Stadtrechte verliehen wurden . Andre Vororte
wünschten , ihrem Beispiel zu folgen . Gegenüber diesen Bestrebungen
äußerte die Regierung die Absicht , die Vororte zu größeren und

leistungsfähigen Gemeinden zusammenzufassen und Berlin mit einem
Kreis von Städten zu umgeben .

Nachher tauchte in kommunalen Kreisen Berlins der Plan auf .
sich vorläufig mit einer „ Eingemeindung " nach Londoner Art zu be -

gnllgen , d. h. ein „ Groß - Berlin " nur für einzelne Zweige der

Kommimalverwaltung zu schaffen . Im Frühjahr 1994 hat die

Stadtverordneten - Versammluug diesen Gedanken , aus dem der be
kannte Antrag Prenß hervorgegangen war , als unausführbar
zurückgewiesen , und selbst in seiner mildesten Fassung ab -

gelehnt . Auch der Magistrat dürste hierfür , nach den vom

Oberbürgermeister abgegebenen Erklärungen zu urteilen , nicht viel
Sympathien gehabt haben .

Wieder einmal schien das Projekt „ Groß - Berlin " abgethan und

begraben zu sein , da platzt jetzt in die sommerliche Stille der
Kommunalferien eine Nachricht hinein , die die freisinnigen Hüter der

sogenannten Selbstverwaltung Berlins nicht wenig überrascht . Die

Regierung denkt jetzt selber an die Schaffung eines „ Groß
Berlin " nach Londoner Art . Die offiziösen „ Berliner Politischen
Nachrichten " schreiben :

Zu den schwierigsten Problemen auf dem Gebiete der inneren
Verwaltung gehört die kommunale Organisation von Groß - Berlin .
Es gilt dabei nicht nur die in rascher großstädtischer Entwicklung
begriffenen Vorortgemeiirden der Reichshauptstadt für sich in die
für die Lösung ihrer Aufgaben geeignete kommunale Ordnmig zu
bringen , sondern auch für die Erledigung der ihnen unter ein «
ander und mit der Stadtgemeinde Berlin gemeinsamen Angelegen
heiten eine sachgemäße Form zu finden . In London hat bekannt
lich die Gesetzgebung sich bereits mit der Lösung ähnlicher koiw
munaler Problenie befaßt , und die dort eingeführten kommunalen
Organisationen sind bereits so lange in Thätigkeit , daß über die
Zweckmäßigkeit ihrer Einrichtung praktische Erfahrungen vorlagen .
Der Minister deS Innern beabsichtigt , sich noch vor dem Antritt
seines Sommerurlaubs nach London zu begeben , um die dortigen
kommunalen Organisattonen an Ort und Stelle zu studieren und
sich durch eigne Anschauung über die Zweckmäßigkeit der dort ge
troffenen Einrichtungen zu unterrichten .

Wenn aus dieser ministeriellen Studienreise wirklich ein Stück
„ Groß - Berlin " als Kunst hervorgehen sollte , so dürfte die kam -
munale Organisation Berlins und seiner Vororte , die die Re -

gierung uns zu bescheren bereit ist , der Kommune Berlin schwerlich
zum Segen gereichen . Als im April von den Stadtverordneten
über den Anttag Preuß verhandelt wurde . sagte Oberbürger
meister Kirschner , man müsse „ den richtigen Zeitpunkt
abwarten " . Der Magistrat und die freisinnige Mehrheit der

Stadtverordneten - Versammlung haben von jeher ein großes Geschick
gehabt , den richtigen Zeitpunkt so lange abzulvarten , bis sie ihn
verpaßten . Auch in der Frage der Schaffung eines wenigstens
parttellen „ Groß - Berlin " wollten sie so lange warten , bis wieber
einmal für die Regierung der «richtige Zeitpunkt " kommen mußte .
Er ist dem Anschein nach schon da .

Die Hilfsaktion des HilfsvereinS .
Wer in der bürgerlichen Welt etwas Gutes hintertreiben will ,

weil er von dessen Einführung eine Schmälerung seines Profits be
fürchtet , hat ein unfehlbares Mittel an der Hand , um seine löbliche
Absicht durchzusetzen . Er denunziert die Neuerung einfach als
focialde in akratisch und kann dann deS Erfolges ziemlich
sicher sein . Eine solche Denunziation wirkt im großen , wenn es

gegen notwendige Reformen auf dem Gebiete der Gesetzgebung

Stimmung zu machen gilt : sie wirkt aber , wie ein Vorfall im

Kaufmännischen Hilssverein zeigt , auch im kleinen .
Dieser an die 18 999 Mitglieder zählende Verein verfolgt nach seinem
Statut den Zweck , Handlungsgehilfen auf Ansuchen »ach Maßgabe
der Vereinsmittel einmalige oder zeitweilige Unterstütz un gen
in Form von Darlehen und Schenkungen zu gewähren . Diese Dar «
lehen oder Schenkungen brauchen nun ia durchaus nicht die Form eines
kleinen Almosens von etlichen Märkern zu tragen ; sie können viel -
mehr auch ins Gigantische streben oder zum mindesten sich so ge «
stalten , daß die fatale Menschenklasse , die ihre Nase in alles steckt ,
sich vor den Kopf gestoßen fühlt .

Der Kaufmännische Hilfsverein hat ein stellvertretendes Vor -
standsmitglied namens H i l d e b r a n d. In seinem bürgerlichen
Specialberufe ist der Herr Reisender für ein E i e r g e f ch ä f t.
DaS ist ein gar saures Brot . Man muh sich redlich die Schuh -
sohlen ablaufen , bis man soviel Abschlüsse gemacht hat , daß der

Unternehmer sich halbwegs beftiedigt erklärt . Und groß kann

wahrscheinlich der Profit nicht sein , den der Prinzipal beim

Eierhandel einheimst , denn er bezahlt den Stadtteisenden
Hildebrand mit dem geringen Fixum von 75 M. für den Monat ,
wozu noch lumpige zwei Prozent Provision kommen . DaS
sociale Elend des Kaufmannsstandes hat sich also gewisser -
maßen in der Person deS zweiten Vorstandsmitgliedes vom kauf -
männischen Hilfsverein konzentriert ; dem Nationalökouomen bietet

sich hier eine Art Schulfall . Es ist nicht mehr als recht und

billig vom kaufmännischen Hilfsverein , daß er diesem Mann .
der in so gedrückter Lage noch die Eonrage hat . sich für
13 999 Kollegen aufznopfern , in besonders eklatanter

Form auf die Strümpfe zu helfen sucht . Ein Mittel

zu solcher Hilfsaktion ist im Theaterbillethandel gefunden .
Der Verein pflegte schon seit längerer Zeit von verschiedenen Theater -
direltoren einen größeren Posten BiNets für bestimmte Tage zu
übernehmen und sie zu einem niedrigeren als dem üblichen Kassen -
preis seinen Mitgliedern anzubieten . Naturgemäß finden diese
billigen Billets bei der großen Zahl der VereinSmitglieder einen

schlanken Absatz , und die Theaterdirektoren waren gern bereit , solche

Abschlüsse zu machen , um so mehr als an stillen Tagen und zu
stiller Jahreszeit auf ausverkaufte Häuser in den Theatern doch nicht
gerechnet werden kann . Bei diesem Geschäft setzt der kaufmännische
Hilfsverein jährlich etwa 139 999 Mark um . Nun ist es so ein -

gerichtet worden , daß der Verein aus dem Billetverkauf einen

jährlichen Gewinn von etwa 18 999 Mark zieht , Herr Hilde -
brand aber , dem der Posten des Managers anvertraut ist ,
jedoch eine Summe einheimst , die sich nach ungefährer
Schätzung auf 15 999 Mark im Jahre beziffern soll . Eine Hilfe ,
nicht wahr , die selbst vom Standpunkt derer aus , die nie genug
kriegen können , als anständig bezeichnet werden muß , die auf einer

Höhe angelegt ist , wo der Charakter eines Palliattvmittels , der sonst
den milden Gaben anhaftet , sich allmählich ins Blaue zu verlieren

droht ! Der vom Prinzipal mit 75 M. Monatsgehalt abgespeiste Herr
Hildebrand soll denn auch bereits in den glücklichen Besitz der zweiten
Villa gekommen sein , und — wer weiß , was er alles erreicht und
ermißt , denn noch nicht aller Tage Ende ist I

Aber wer da glaubt , daß die Schattenseiten deS Erdenlebens
Herrn Hildebrand jetzt erspart bleiben , ist im Irrtum .
Nörgler , die sich wie überall , so auch im Kaufmännischen
Hilfsverein finden , haben Anstoß daran genommen , daß der

Theaterbillethandel außer dem Verein auch seinem zweiten Vor -

sitzenden redlichen Gewinn bringt , und ihre Nörgelsucht wuchs
als sie erfuhren , daß Herr Hildebrand auf eigne Faust von den
Direltoren der Theater Serien von ganzen Vorstellungen pachtet ,
von denen er nach der Behauptung der erwähnten Nörgler die
lukrativen selbst in Entteprise nimmt , die nnt Risiko ver -
bundenen aber frohen Sinnes dem Verein überläßt .

Aber das Gute iveitz sich Bahn zu brechen und wenn die Welt
voll Teufel wär . Als Herr Hildebrand merkte , daß der Teufel los

war , erließ er mit seinen Freunden ein Flugblatt . Stolz
hatte er sein Amt im Verein niedergelegt als er gewahr
wurde , daß der Sturm gegen ihn losgehen sollte , und in

stolzen Worten stand darauf in dem von Herrn Hildebrand
und seinen Freunden herausgegebenen Flugblatt angedeutet , daß es
die S o c i a l d e m o k r a t i e sei , die dem zweiten Vorsitzenden des
Vereins nicht das Weiße im Auge gönne . Dies Flugblatt hatte
denn auch die gewünschte Wirkung , ttotzdem die Verschwörerrotte zu
ihrer Rechtfertigung auch eins in die Welt gesetzt hatte . In

einer Vereinsversammlung , die von 359 Mitgliedern besucht
war , bekam die Mehrheit es glücklich mit der Angst , als ihr das
rote Gespenst vorgeführt wurde . Die Freunde des Herrn
Hildebraiid etablierten den Kampf für Ordnung , Religion und Sitte
und animierten die Versammlung zu einem Vertrauensvotum für
ihren Liebliiig . Gerührt dankte dieser und nahin voller Opfermut
das ihm dargebotene Amt , sowie die Anwartschast auf die Theater -
einnahmen wieder an . Friede herrscht über den Gewässern , die

glücklich beruhigt wurden mit dem Hinweis darauf , daß die Social -
demokratie selbst das Heiligste , was der Deutsche keimt , in ihrer
Frechheit nicht unangetastet läßt . Uns soll nur verlangen , wie lange
die zu Gunsten des hilfsbedürfttgen Herrn Hildebrand gebrauchte
Beschwörungsformel wirksam ist .

Stadtältester und Stadtrat a. D. Gerhard Struve ist hier gestern
nach langen schweren Leiden gestorben . Er war Oberamtmann und
wurde am 15. Januar 1891 , nachdem er im Jahre vorher mit großer
Mehrheit gewählt worden war , in sein Amt eingeführt , das vorher
Stadtrat Spielberg bekleidet hatte . Struve war hauptsächlich in der
städtischen Verwaltung der Kanalisation und Rieselfelder thättg .
Wegen eines schweren HalsleidenS mnßte er im Januar 1993 sein
Amt niederlegen . Wegen seiner Verdienste wählten ihn bald darauf die
Gemeindebehörden zum Stadtältesten . Der Magistrat hat die Stadt -
räte Wirkt . Geh . Ober - Reg . - Rat v. Friedbcrg , Gehricke und Mugdan
zu seinem am Sonntagnachmittag stattfindenden Begräbnis ab -
geordnet .

Seht die Wählerlisten zu den Stadtverordnetenwahlcn nach ! Der
Magistrat erläßt folgende Bekanntmachung : Die Liste der

stimmfähigen Bürger Berlins ist in Gemäßheit der ZZ 19 und 29
der Städte - Ordnung vom 39 . Mai 1353 und § 2 des Gesetzes vom
39 . Juni 1999 , betreffend die Bildung der Wählerabteilungen bei
den G e in e i n d e w a h l e n , sowie der dazu erlassenen AusführungS -
befttmmungen des Herrn Ministers des Innern vom 14. September
1999 aufgestellt und wird in der Zeit

vom 15. bis einschließlich 39 . Juli d. I . , an den Wochentagen von
vormittag ! 9 bis nachmittags 3 Uhr und an den Sonntagen von
vornnttags 11 bis nachmittags 1 Uhr in unferm Wahlbureau ,
Poststr . 16, 2 Treppen . Zimmer 57 ,

zur Einsicht öffentlich ausliegen .
Während dieser Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde

gegen die Richtigkeit der Liste Einwendungen erheben ; spater ein -
gehende Einsprüche werden nicht berücksichtigt .

Die Gesamtsumme aller für die Abteilungsbildung zusammen -
getragenen Steuern beträgt „ 59 727 885,46 M. "

Laut der hiernach bewirkten Feststellung der drei Abteilungen
gehören zur I. Abteilung diejenigen Wähler , welche mindestens einen
Steuerbetrag von 4117 M. zahlen ; die II . Abteilung beginnt mit
dem Stenerbetrage von 4116,99 M. und schließt mit einem solchen
von 181,13 M. . während die HL Abteilung mit dem Steuerbetrage
von 181,12 M. anfängt .

Wir machen hiermit noch besonders darauf aufnierksam , daß bei
Berichtigung der Wählerliste bezüglich des Wohnsitzes der stimm -
berechtigten Personen in Berlin die von diesen zu erstattenden Polizei -
lichen An - und Abmeldungen maßgebend sind .

Demnach mußten auch solche , an sich wahlberechttgte Personen
in der Wählerliste gestrichen werden , welche polizeilich abgemeldet
sind , ohne jedoch ihren Wohnsitz Hierselbst aufgegeben zu haben .

B. also alle , die sich in einem Bade oder zum Sommeraufenthalt
auswärts befinden , mithin nur vorübergehend von Berlin abwesend
sind , es aber unterlassen haben , solches auf der erstatteten Polizei -
lichen Abmeldung zu vermerken .

Prof . Dr . Paul Jacob schreibt uns zu nnsem gestrigen Mit -
teilungen : „ Die genaue Durchsicht des Aktenmatermls über den
gestern von Ihnen ' erwähnten Fall ergiebt , daß bei der Patientin
( deren Zustandsverschlimmerung in der jüngsten Sitzung des Vereins
für innere Medizin auf die Lungeninfusion zurückgeführt wurde .
Red . ) bereits 2' / -. Monate vor der Ausführung der ersten Lungen -
infusion mit Tuberkulin eine hochgradige Verfchlimmerung ihrer
Lungenschwindsucht eingetteten war , und daß die beiden Tuberkulin -
infusionen wenige Tage vor ihrem Tode als letzter Heilversuch im
letzten Stadium ihrer Krankheit vorgenommen wurden . Der klinische
Krankheitsverlauf und das Sektionsprotokoll zeigen aufs deutlichste ,
daß die beiden Lungeninfusionen bei dieser Patienttn unmöglich
die als möglich bezeichnete Verschlimmerung der Krankheit oder gar
deren tödlichen Ausgang bedingt haben können . Hiermit fällt der
Vorwurf , daß das Verfahren der Lungeninfusionen mit dem
Tuberkulin , welches sich in neuerer Zeit vielfach wieder als aus -
gezeichnetes Heilmittel bewährt hah leicht zur Entwicklung einer

angestellten
welche durch

. . . WW. . . „ ich über den
oben erwähnten Fall in der Sitzung vom 13. Juni nichts
berichtet habe , fällt dadurch völlig in sich zusammen , daß
mir am Schlüsse dieser Sitzung nur wenige Minuten zur
Schilderung der von mir behandelten Krankheitsfälle zur Verfügung
standen , und ich demnach auf den betreffenden Fall — bei welchem ,
wie aus den obigen Darlegungen hervorgeht� , von einer Behandlung
überhaupt keine Rede war — gar nicht eingehen konnte . In
meiner in der « Deutschen medizinischen Wochenschrift " ( Nr. 28 ) er -
schienenen Publikation habe ich diesen Fall bereits erwähnt und
daselbst ausdrücklich darauf hingewiesen , daß ich alle Details der
Krankengeschichten in meiner . demnächst . erscheinenden ausführlichen



Monographie beschreiben werde . Der Umstand , daß die von mir am
Schlnsse der Sitzung des Vereins für innere Medizin vom 4. Juli
vorgetragene Krankengeschichte im Widerspruch zu den von dem
Assistenten am Pathologischen Institut Herrn Westenhöffer vorgelesenen
Notizen steht , erklärt sich , wie aus dem Aktenmaterial sich ergiebt , einfach
daraus , daß Herr Westenhöffer seine Notizen dem Bureaujournal
entnommen hatte ; dies ist aber , wie alle Kenner der Charits -
Verhältnisse wissen , nur ein unvollkommener Auszug aus der aus -
führlichen offiziellen Krankengeschichte und giebt den klinischen
Krankheitsverlauf in seinen Details sowie die vorgenommenen
therapeutischen Eingriffe nicht deutlich wieder . Hätte Herr Westen -
höffer das klinische Kraukenjournal als Grundlage für seine Aus -
führungen benutzt , so hätte er unmöglich die in der Sitzung vom
4. Juli vorgebrachten irrtümlichen Einwände erheben können . *

Wir müssen es unsren Lesern überlassen , sich in diesem Fall ihr
Urteil zu bilden .

_ » Wider die Pfaffenherrschaft ", Kulturbilder aus den Religions -
kämpfen des 16. und 17. Jahrhunderts . Von Emil Rosenow . Das
13. Heft enthält die Fortsetzung des Kapitels : „ Die Rhetorik der
Pfafferei *. Interessant sind namentlich die Ausführungen des Ver -
fassers über christliche Volksfeste und das christliche Theater . Beim
Narren - und Eselsfest wurde ein Narrenbischof geivählt , der eine

possenhafte Narrenmesse abhielt , während der das Volk in den tollsten
Maskenanzügen umhertanzte , Zotenlieder sang und Menschenkot oder
altes Leder in die Rauchfässer warf . Beim Eselsfest wurden einem
Esel geistliche Kleider angezogen und so wurde er in Begleitung des
Klerus feierlich in die Kirche geführt .

Das Heft bringt auch einen interessanten Holzschnitt aus dem

Jahre 1S31 , der eine Teilansicht vom alten Köln darstellt . Prächtig
wirkt auch die Darstellung des „ Wunder von Zell ".

Jedes Heft kostet 20 Pfennig und ist jedem Genossen zu
abonnieren empfohlen . Jede Parteibuchhandlung und jeder Kol -

portcur , in Berlin die Parteispediteure und jeder ZeitungS -
spediteur , liefert die Hefte noch von Nummer 1 an . Der Verlag
bittet die Parteigenossen um rege Unterstützung bei der Verbreitung
des Werkes .

Die großen Heilstätten der LandeS - BersicherungSanstalt zu Beelitz
sind andauernd vollständig belegt und Hunderte von Versicherten
inüssen einstweilen auf die Aufnahme warten . Der Vorstand der
Landes - Versicherungsanstalt beabsichtigt daher zunächst die Lungen -
Heilstätte um 400 Betten zu vergrößern . Die Vorarbeiten
für Erweiterungsbau sind schon im Gange . Es werden nach Voll -

cndung des Erweiterungsbaues über 1000 Betten zur Verfügung
stehen . Dem starken Verkehr in den Heilstätten hat die Post -
Verwaltung endlich dadurch Rechnung getragen , daß in den Heil -
stätten selbst eine besondere Post - Agcntur errichtet worden ist . Die

Vollbelegung der Heilstätten und die Ausnutzung der vorzüglichen
Betriebsanlagen bringt eine Verbilligung des Kostensatzes mit sich .
Gegenwärtig stellen sich die Kosten für die reine Verpflegung in dem

Beelitzer Sanatorium auf nur 1,11 M. pro Kopf und Tag , in der
Beelitzer Lungenheilstätte auf 1,34 M.

Die Versuchsfelder auf den ? städtischen Rieselgute Blankenburg ,
die auf Veranlassung des Generaldirektors Professor Backhaus dort

angelegt worden sind , berechtigen trotz der für den dortigen sehr
leichten Boden nicht günstigen Trockenheit zu den besten Hoffnungen .
Auch die in nächster Nähe angelegten Freilandkulturen , die schon
früher auf Veranlassung des Gartenbauvereins Berlin dort her -
gerichtet worden sind , gewähren für Laien und Sachverständige einen
hochinteressanten Einblick in die Bestrebungen auf die Ausnutzung
des Grund und Bodens . Besonders für Landwirte und Gärtner ,
die bei intensiver Bewirtschaftung init Schwierigkeiten in Bezug auf
Bodenbeschaffenheit zu kämpfen haben , sind diese Versuche von
großem Wert ; sie sind auch geeignet , die Pächter von Rieselland
anzuspornen , von diesen Ergebnissen der Versuche zu lernen und sie
praktisch anzuwenden .

Der Borstand der Landesversicherungsanstalt Berlin macht uns in
der folgenden Zuschrift auf einen an sich ja nebensächlichen Irrtum auf -
merksam : „ Der „ Vorwärts " bringt in seiner Nummer vom 7. Juli
an der Spitze des lokalen Teils ein Schreiben zum Abdruck , welches
der Vorstand der T i s ch l e r i n n u n g an den Vorstand der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin in Angelegenheit der Wahl eines Schieds -
gerichtsbeisitzcrs gerichtet hat . Bei Erörterung dieses Schreibens geht
der „ Vorwärts " von der Annahme aus , daß die Wahl der Schiedsgerichts -
beisitzer durch den V o r st a n d der Landesversichcrungsanstalt erfolge .
Diese Annahme ist eine irrtümliche , da die Wahl der Schiedsgerichts -
Beisitzer lediglich dem Ausschuß der Landesversicherungsanstalt
zusteht . Aus diesem Grunde ist das Schreiben der Innung den

Mitgliedern des Ausschusses zur Keuntnisnahme mitgeteilt worden .
Wir bitten ergebenst um Veröffentlichung dieser Berichtigung . "

In Gegenwart des Magistratskollegiums fand gestern durch den

Bürgermeister Dr . Reicke in Vertretung des Oberbürgermeisters
Kirschner die Einführung von 4 Bezirksvorste Hern bezw .
ihrer Vorsteher - Stellvertreter in ihre Aemter statt . — Der Magistrat
hat dem Antrage der Parkdeputation zur Beschaffung geeigneter
Pläne für die Anlage eines N o r d p a r k s auf den Rehbergen ein

Ausschreiben zu erlassen , zugestimmt und beschlossen , hierfür drei

Preise in Höhe von 3000 , 3000 und 2000 M. zu bewilligen . Der
Stadtverordneten - Versammlung soll eine entsprechende Vorlage zu -
gehen . — Verschiedene von der Stadt Berlin nach der Welt -
ausstellung in St . Louis gesandte Modelle von Schul -
bauten ic . sind dort so beschädigt angekommen , daß ihre
Aufstellung unmöglich geworden ist . Stadtbaurat Krause ,
der sich in einigen Wochen nach St . Louis begiebt , soll
darüber entscheiden , ob ein Rücktransport sich empfiehlt . — Zum
Magistratsassessor wurde der juristische Hilfsarbeiter beim Magistrat ,
Ludwig Schulz , gewählt . In der Angelegenheit der Umänderung des
Namens Dalldorf in Wittenau hat der Magistrat beschlossen , daß
die städtische Irrenanstalt den Namen Dalldorf beibehält und nur
die Dorfgemeinde als solche den neuen Namen erhält . Der
Magistrat genehmigte die Aufnahme von zwei neuen Straßen
zwischen der Greifswalderstraße und Prenzlauer Allee , bezw . Wins -

straße auf dem Gelände der Gilka - Bötzowschen Erben in den

Bebauungsplan unter der Bedingung , daß die südliche Seite der

Danzigerstraße zwischen Prenzlauer Allee und Greifswalderstraße

reguliert wird .

Ein rabiater Verbrecher . In der vergangenen Nacht flüchtete
der bei einem Einbruchsdiebstahl im Hause Krautstr . 23a ertappte

Tischler Emil Gast und feuerte dabei auf seine Verfolger mehrere
Revolverschüsse ab , wodurch der Schutzmann Wislang leicht an einer

Backe , der Fabrikant Paul Jrrgang an einem Oberschenkel und die

Arbeiter Hermann Krng und Wilhelm Dietrich an den Händen ver -

letzt wurden . Vor dem Hause Grüner Weg 101 wurde der Dieb ,

nachdem der Schutzmann ihm einen Säbelhieb über deu Arm ver -

setzt hatte , aufgehalten und nur mit Mühe der mit Stöcken und

Schirmen auf ihn einschlagenden Menge entrissen . G. , der mehrere

zum Teil schwere Wunden am Kops erlitten hatte , wurde nach

Anlegung eines Verbandes als Gefangener nach der Charits gebracht .

Ueber eiuen Eisenbahn - Unfall wird amtlich berichtet : Freitag bei

der Ausfahrt des nach Dirschau bestimmten Vorzuges 1. 0. aus

Station Charlottenburg 8 Uhr 50 Min . vormittags versuchte eine

später als verwitwete Frau Justizrat R o e p e l l aus Potsdam er -

mittelte Dame aus dem Zuge wieder auszusteigen , kam dabei zu

Fall und zog sich dadurch nicht unerhebliche Kopfverletzungen zu .

Die Dame , welche noch nicht vernehmungsfähig ist , hat im Kaiserin

Friedrich - Krankenhause in Charlottenburg Aufnahme gefunden . Es

wird vermutet , daß die Dame den Zug wieder verlassen wollte , weil

tie glaubte einen falschen Zug bestiegen zu haben .

Fm Benife tätlich verunglückt ist Freitaginitttag ein etwa vierzig

Fahre alter Kutscher der Firma Nilolei . Er hatte einen hoch mit

Balken beladenen Wagen in das Haus Anhaltstr . 12 zu fahreir . Das

Saus wird vollständig ausgebaut . Die Einfahrt in den Flur ging

ohne Unfall von statten ; bei der Ausfahrt nach dem Hof wurde der

Kopf des Kutschers zwischen Oberlicht und Ladung gezwängt
und fast völlig vom Runipfe getrennt , so daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat . Allem Anschein nach war der Kutscher mit den
Gepflogenheiten auf Bauten nicht vertraut , da er ohne Meldung
eingefahren war , und so nicht auf die niedrige Ausfahrt aufmerksam
gemacht werden konnte .

Wieder ist ein SittlichkeitSverdrechen an einem neunjährigen
Mädchen verübt worden . Glücklicherweise wurde der Unhold sofort
gefaßt und nach Verabreichung einer überreichen Tracht Prügel der
Polizei übergeben . Er ist , soweit bis jetzt festgestellt werden konnte ,
ein stellungsloser Schlafbursche aus der Karlstraße . Das mißbrauchte
Kind wohnt in der Schwedterstraße . Es hatte vor einiger Zeit aus
Versehen aus einer Flasche eine ätzende Säure getrunken und sich
dabei den Hals derart schwer verbrannt , daß es in einer Klinik der
Friedrichstraße künstlich ernährt werden mußte . Zu diesem Zwecke
ging das Kind täglich nach der Klinik . Gestern früh betrat nun ein
Barbier das Hans Oranienburgerstr . 51 und sah hier ein kleines
Mädchen neben einem jungen Menschen stehen . Ahnungslos ging der
Barbier nach dem 2. Stockwerk und kehrte nach wenigen Minuten zurück .
Noch auf der Treppe hörte er einen heftigen Schrei und eilte des -
halb schleunigst nach dem Hausflur . Hier fand er das kleine
Mädchen laut weinend und klagend vor , während der Bursche ver -
schwunden war . Glücklicherweise befand er sich noch in Sehweite
auf der Straße . Da er von dem Mädchen sofort als der Verbrecher
bezeichnet wurde , so begann eine Jagd auf ihn . Er suchte zwar
zu entkommen , wurde aber auf die Rufe „ Haltet ihn ! " ergriffen .
Die empörte Volksmenge , die sich an der Jagd beteiligte , traktierte
den Verbrecher derartig mit Schlägen , daß die Polizei schließlich
Mühe hatte , den Mann ungelyncht nach der Wache bringen zu
können . Wie das kleine Mädchen angab , ist dies schon der dritte
Fall , wo sie von dem Burschen nach einem Hausflur verschleppt und
dort gemitzbraucht wurde .

Die Ausstellimg des NibcliingcnwerkeS der Reichsdruckerei mit
den Illustrationen und Zicrraten von Joseph Sattler wird im
Lichthof des Kunstgewerbe - Museums noch bis einschließlich Sonntag ,
10. d. Mts . , geöffnet sein . Das Museum ist am Sonntag von 12 bis
6 Uhr nachmittags zugänglich .

Zeugen - Gcsuch . Am 16. April abends ist in Schöneberg . Kaiser
Friedrichstraße , Ecke der Hauptstraße , der Knabe Reinhold Hede ,
Sohn des Arbeiters Neinhold Hede aus der Grunewaldstr . 122 , von
einem radfahrenden Telegramm - Besteller der Postbehörde überfahren
worden . Der Knabe hat dadurch schwere Verletzungen erlitten , aus
denen , falls eine Fahrlässigkeit vorliegt , berechtigte Ansprüche gegen
den Telegramm - Besteller beziehungsweise der Postbehörde , entstehen .
Personen , die seiner Zeit Zeugen des Unfalls gewesen sind , werden

gebeten , sich bei den Eltern oder Herrn Rechtsanwalt v. Glasenapp ,
Potsdamerstr . 100 , sofort zu melden .

Ein falscher Kriminalwachtmeister wurde am Donnerstagabend
beim Fleddern ertappt . Ein Kaufmann K. war in den Anlagen bei
der Heilig - Kreuzkirche eingenickt . Als er wieder munter wurde , stand
ein Mann neben ihm , der ihm gerade den Schirm , die Uhr und das

Notizbuch abgenommen hatte . Als er ihn verwundert fragte , was
das bedeuten solle , antwortete der Mann ruhig und bestimmt : „ Sie
haben hier nicht zu schlafen I Ich bin Kriminalbeamter und wollte
nur Ihre Sachen sicherstellen . Jetzt folgen Sie mir zur Wachet "
Auf dem Wege zur nächsten Revierwache versuchte nicht der „ Arrestant "
sondern der „ Herr Wachtmeister " zu entkommen , K. rief aber nun
einen Schutzmann zu Hilfe , der ihn festhielt . Jetzt gab der Mann

schon zu, daß er ja eigentlich kein Recht mehr habe , den Schläfer
anzuhalten , denn er sei nicht mehr akttv , sondern Kriminalwachtmeister
a. D. Die Macht der Gewohnheit und des Diensteifers wirke eben
immer noch nach . Seine Hoffnung , mit dieser Ausrede loszukommen ,
schlug fehl . Der Schutzmann » ahm den „Wachtmeister " mit und auf
der Revierwache entpuppte sich dieser als ein Schuhmacher August
Wenzlow . Sein Diensteifer brachte ihn nach Moabit .

Hm den JSaebbarorten .

Zur Frage der Stadtwerdung von Wilmersdorf berichten hiesige
Blätter : „ Wilmersdorf hat für seine Nenkanalisatton , mit deren Aus -

führung bereits begonnen ist , zur Reinigung der Abwässer ein

biologisches Verfahren gewählt , das ermöglicht , die geklärten Ab -

Wässer von der Klärstation bei Stahnsdorf ohne weiteres den öffent -

lichen Flußläfuen zuzuführen . Ausgedehnte Ermittelungen und lang -
wierige Verhandlungen haben nun ergeben , daß ein solcher Wasser -
lauf , in den die Abwässer unter den besten Bedingungen entsendet
werden können , der Teltow - Kanal sein wird , und in den

Kreisen der G e m e i n d e v e r t r e t e r ist man der Ansicht , daß

durch die Wahl des Teltow - Kanals die Wilmersdorfer Finanzen

weniger belastet loerden als durch eine Entwässerung nach einem

andren Wasserlauf hin . Durch die Verhandlungen , die Wilmersdorf
mit dem L a n d r a t des Kreises Teltow wegen der Entwässerung

nach dem Teltow - Kanal wird führen müssen , erwartet man das

Zustandekommen einer Verständigung , mit der sich das Ausscheiden
Wilmersdorfs aus dem Kreisvcrbande leichter und für beide Teile

befriedigender sowie auch schneller vollziehen dürfte . "
Man hat , so weit wir unterrichtet sind , die Glocken läuten hören ,

ohne zu wissen , wo sie hängen . Der Fall liegt im Gegensatz zu der

hier abgedruckten Meldung so, daß der Landrat v. Stubenrauch

glaubt , die Gemeinde in der Entwässerungsftage völlig an der

Strippe zu haben . Er will den Ort zwingen , den Teltow - Kanal in

Anspruch zu nehmen und hat den Gemeindebehörden zu verstehen

gegeben , daß die Ruthe , an die man ursprünglich dachte , nicht für
Entwässerungszwecke zu haben sei . Die Gemeinde befürchtet nun

mit gutem Grund , daß ihr für die Benutzung des Teltow - Kanals

Bedingungen vorgeschrieben werden , daß ihr die Augen übergehen ,
und in diesem Fall Landrat und Kreis nichts unversucht lassen

werden , um das steuerkräftige Wilmersdorf bis in die Ewigkeit
hinein an den Kreis Teltow zu ketten . Von Stadtwerdung und

Entlassung aus dem Kreise wird da nicht so leicht zu reden sein .

Ober - Schönrweidc . Tätlich verunglückt ist gestern , nachmittags

gegen 21lt Uhr , der Maurer W a ch n e r aus Berlin , Langestr . 10 ,
auf dem Neubau des Maurermeisters Lehmann hier in der Luisen -
straße . Wachner war mit dem Ausmauern der Front in der dritten
Etage beschäftigt und stürzte , das Gleichgewicht verlierend , vornüber ,
überschlug sich , traf mff den vorstehenden Balkonträger der zweiten
Etage und blieb regungslos mit zerschmettertem Schädel liegen .

Ein init neun Personen beseltcs Segelboot kenterte in der Nacht
zum Mittwoch auf der Havel bei Potsdam . Die Insassen , acht
Herren und eine Dame , hatten ein Gartenfest aus dem Alten
Tornow mitgemacht und befanden sich auf der Rückfahrt nach Pots -
dam in lustiger Stimmung . Hierbei kam einer der Insassen aus
den Gedanke » , an dem Mast hochzuklettcrn , um an der Spitze des -
selben einen Lampion zu befestigen . Das Fahrzeug kenterte und
alle neun Personen stürzten in das Wasser . Den Verunglückten ge -
lang es jedoch , sich an dem kielanfwärts treibenden Boot fest¬
zuklammern , und ihre Hilferufe wurden von dem Bootsmann

Weigelt gehört , der sofort mit einem Rettungsboot nach der Unfall -

stelle eilte . Es gelang ihm auch , die sämtlichen Personen bei zwei -

maliger Fahrt nach dem nahen Ufer zu bringen .

Sendrts - Leitung .
Mutterliebe nnd Fürsorge - Erziehung vor Gericht . Die Flucht

eines Fiirsorge - Zöglings hat Anlaß zu einer Anklage wegen Ver -

gehens gegen das Fürsorge - Gesetz gegeben , die gestern die Arbeiter -

srau Ottilie Griebel vor die I. Strafkammer des Landgerichts l .

führte. Die Angeklagte hat einen Stiefsohn , Emil Griebel , der ein

früh verdorbener Thnmchtgut und der Fürsorge - Erziehung verfallen

ist . Im Januar d. I . gelang es ihm in Gemeinschaft mit zwei
andren Zöglingen , aus dem Erziehungshaus in Glogau zu cut -

fliehen . Er schlug sich mit einem der Flüchtigen nach Berlin durch
und beide fanden für die erste Nacht Unterkommen bei der Auge -

klagten . Der fremde Ausreißer wurde schon am nächsten Tage wieder

erwischt , Griebel aber verstand es , sich bis in den Februar hinein
den Nachforschungen zu entziehen . Der Angeklagten wurde nun vor -
gelvorfeii , daß sie dem Sohn Unterschlupf und Nahrung gewährt
habe . Es wurde auf Grund der eignen Erzählungen des Jungen
behauptet , daß er sich vor dem Vater nicht habe sehen lassen dürfen ,
daß aber die Mutter ihn unter dem Bett habe schlafen lassen und
er hervorgekrochen sei , wenn der Vater auf Arbeit gegangen sei. Die
Polizei hatte schließlich Wind von dem Aufenthalt des Knaben be -
kommen und ein Schutzmann begab sich am 22 . Januar in die

Wohnung der Angeklagten . Als er Einlaß begehrte , wurde ihm erst
nach einiger Zeit geöffnet und auf . seine Frage nach dem Jungen
erklärte die Angeklagte , daß sie keine Ahnung von dessen Aufenthalt
habe . Der Beamte bemerkte dann , daß von der Küche aus eine
offenstehende Dachluke auf das Ziukdach führte und als er durch die
Oeffnung guckte , sah er in dem frisch gefallenen Schnee deutliche
Fußspuren . Der Beamte konnte sich durch die Luke nicht hindurch -
zwängen , er entdeckte dann aber von einem andern Beobachtungs -
Punkt aus den Ausreißer hinter einem Schornstein stehen . Der Auf¬
forderung , herunter zu kommen , schien der Junge auch Folge leisten
zu wollen und that so, als ob er durch die Dachluke
wieder in die Küche zurückklettern wollte . Plötzlich aber
besann er sich eines andern , sprang mit einem kühnen Satze
auf das Dach eines auf dem Nachbargrundstück stehenden Schilppens
und ward nicht mehr gesehen . Er ist erst Mitte Februar fest -
genommen und in das Erziehnngshans zurückgebracht worden . —
Die Angeklagte behauptete , daß der Sohn gesagt habe , er habe
Urlaub erhalten , sie will ihm auch nur deshalb vorübergehend
Nahrung und Aufenthalt gewährt haben , weil er sie bedroht und
sie Angst vor ihm gehabt habe . Der Staatsanwalt beantragte gegen
sie 30 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof nahm aber auf Grund der

Beweisauftiahme an , daß sich die Angeklagte in ihrer Eigenschaft
als Stteffnuiter diesem Sohne gegenüber in einer schwierigen Lage
befunden habe und verurteilte sie daher nur zu 10 M. Geldstrafe .

Schade , sehr schade , daß das Gericht sich weder befugt noch ver -
aiilaßt fühlt zn untersuchen , warum denn ein Kind mit aller Auf -
opferung cineni Institut zu entfliehen trachtet , das ihm doch
eigentlich ein besseres Elternhaus sein sollte !

Der Polizist von Bclzig . Ein Konflikt mit der Polizei
führte den 63 jährigen früheren Stadtverordneten - Vor -
st e h e r der Kreisstadt Bclzig , Uhrmacher August Hummel , auf
die Anklagebank vor der Potsdamer Strafkammer . Vom Belziger
Schöffengerichte war er von der Anklage der Beteiligung an einem
Auflauf und der öffentlichen Beleidigung des Polizeisergeanten Raasch
freigesprochen , während der mit ihm angeklagte 63 jährige Böttcher «
meister Karl Schulze wegen Beleidigung zu 10 Mark und der

Ackerbürger Schumann dieserhalb zu 20 M. Geldstrafe verurteilt
Ivareu . Dieser hatte sich bei dem Urteil beruhigt , während Schulze
und auch die Staatsanwaltschaft Berufung gegen das Urteil ein -

gelegt hatten . Die Verhandlung warf ein eigentümliches Licht auf
die polizeilichen Verhältnisse in der Kreisstadt . Am 3. Dezember
vorigen Jahres erwartete man abends die Ausgabe des „ Zauch -
Belziger Kreisblattes " , auch hatte zu gleicher Zeit der Kaufmann
Menzel einen brennenden Weihnachtsbaum in sein Schaufenster
gestellt . Aus beiden Veranlassungen sammelten sich nun
auf der Straße einige Kinder und Erwachsene an , und diese wollte
der Polizeisergeant Raasch , der nach Aussage einiger Zeugen an -
getrunken lvar , nicht auf dem Trottoir dulden . Sem Austreten
war derartig . daß die Leute zu johlen anfingen , wodurch die An -
geklagten , die in der Nähe wohnten , angelockt wurden . Sie tauschten
Bemerkungen über das Auftreten des Polizeibeamten aus , worauf
sie von diesem rückwärts angerempelt und zur Seite gestoßen
wurden . Raasch rief dabei : „ Scheren Sie sich von der Straße
und gehen Sie nach Hause I" Hummel sagte hierauf zu Raasch : „ Sie
haben mir nichts zu befehlen ! " worauf dieser entgegnete : „ Sie denken
loohh weil Sie Stadtverordneter sind , können Sie
machen , was Sie wollen . " Schulze aber gab seiner Entrüstung
durch die Worte Ausdruck : „ Es ist unerhört , daß die Polizei
solchen Auflauf veranlaßt . * Raasch entgegnete darauf : „ Sie sind
eine Null in meinen Augen " und gab auch noch
über Htzminel seine Meinung kund , dahingehend , daß
sich dieser nur darüber ärgere , weil er nicht mehr
Stadtverordneten - Vorsteher sei . Der Staatsanwalt beantragte die
Verurteilung der Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu je
50 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte aber auf Frei »
sprechung beider Angeklagten , welche zur Abwehr der ihnen
zuerst von dem Polizeibeamten angethanen Kränkungen befugt
waren . Bei Schulze wurde die Beleidigung für kompensiert erachtet .

Wegen Vergehen » gegen das Gesetz betreffend die Beurkundung
des Personenstandes hatten sich der Bürgermeister von Werneuchen .
Herr Heegemann und der Ackerbürger Ratmann Wiese vor
der vierten Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten . Der

Angeklagte Wiese hatte als stellvertretender Standesbeamter am
21 . November v. I . die standesamtliche Eheschließung des Arbeiters
Blocka mit dessen jetziger Ehefrau vollzogen . Bei den Vor -

bereitnngen zu dem Eheschließungsakts hatte er übersehen .
daß die nach dem Gesetz erforderlichen Papiere der Braut
nicht in Ordnung waren . Da die Braut ' minderjährig war . hätte
sie die Einwilligung des Vormundes vorlegen müssen : diese fehlte
jedoch . Bürgermeister Heegemann , der als Standesbeamter für
dieses Versehen mitverantwortlich gemacht wurde , erbrachte den

Nachweis , daß nicht er , sondern sein Stellvertreter , Herr Wiese , das
Verseh ' en bei Prüfung der Papiere gemacht und dann die Ehe -
schließung vollzogen hatte . Der Bürgermeister wurde daher ftei -

gesprochen , der Mitangeklagte stellvertretende Standesbeamte da -

gegen tvegen Verstoßes gegen das Gesetz betreffend die Beurkundung
des Personenstandes zu 5 M. Geldstrafe eventuell - 1 Tag Gefängnis
verurteilt .

Die Gclsenkirchcner Typhnsepibemie vor Gericht . Die Fort -
führung der Beweisaufnahme am Donnerstag vor der Straf -
kammer in Essen zeigte dasselbe Bild wie vorher . Neue Momente
traten nicht zu Tage . _

Vcrnnlchtca .

Barmen . In Einern stürzte ein Knabe in eine Abortgruve .
Der Vater des Knaben holte das Kind herauf , verlor aber , als er

oben angelangt war . das Bewußtsein und fiel in die Grube zurück.
Zwei Männer , die in die Grube stiegen, wurden in der Grube eben -

falls von den Gasen betäubt . Einem weiter Hinzugekommenen
Manne gelang es schließlich , alle drei wieder herauszubringen ; zwei

von ihnen erholten sich in kurzer Zeit , während der dritte bereits

erstickt war . Alle Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Cleve . In dem benachbarten Carloar brannten die gesamten
Oekonomiegebäude des Landwirts Pollmann nieder . Das Feuer

griff so schnell um sich , daß fast die ganze Viehhabe in den Flammen
ilmkam .

Im Ludenbach in nächster Nähe von Erlangen wurde heute

früh die Leiche eines unbekannten Mädchens mit einem Beilhiebe
über der Stirn gefunden .

In Hilsenhcim bei Straßbura i. E. ermordete der Uhrmacher
Kilstätter seine Ehefrau . Die Ermordete lebte von ihrem Manne

getrennt .

Bon einer Kugel auS deu , französischen Kriege ist jetzt erst ein
Veteran Namens Joseph Kneip in Hadamar befteit worden . Es wird
darüber berichtet : Kneip litt seit etwa vier Monaten an einer
eiternden Wunde an der rechten Seite des Körpers , ohne daß die

Ursache dieses Leidens ermittelt werden konnte . Nunmehr hat sich
herausgestellt , daß das Leiden als eine Folge der bei Wörth
erhaltenen Verwundung angesehen werden muß . Aus der
eiternden Wunde löste sich nämlich vor einigen Tagen die Kugel
los . welche sich seit den , heißen Tage bei Wörth im Körper des
Veteranen befunden bat . Kneip war , da seine schwere Verwundung
eine Genesung nicht erhoffen ließ , in eine Kirche transportiert worden .
in welcher sich neben Toten nur Verwundete befanden , bei denen «« ch



menschlicher Annahme ärztliche Hilfe vergeblich angewandt werden
würde . Der anscheinend dem Tode Geweihte kroch aber aus der
Kirche heraus , wurde in einen gerade bereitstehenden Verwundeten -
transport aufgenommen und fand später Aufnahme und liebevolle
Verpflegung bei einem menschenfreundlichen elsässischen Geistlichen .
Er genas und konnte sich nach Beendigung des Krieges seinem Berufe
widmen , ohne die Folgen seiner Verwundung besonders zu empfinden ,
bis er durch die Wunde und die Loslösung der Kugel wieder in recht
fühlbarer Weise an den Krieg erinnert wurde .

Kopenhagen , 3. Juli . ( W. T. B. ) Die vereinigte Dampfschiffs -
Gesellschaft erhielt heute nachmittag von Stromnetz auf den Orkney -
Inseln ein Telegramm , welches besagt , dah weitere 19 Personen
vom Dampfer „ Norge " in Thorshavn sHauptstadt der Faroer - Jnseln )
gelandet sind . _

Achtung , Vereine ! Diejenigen Vereine , welche in dem Mitte
dieses Monats zur Veröffentlichung gelangenden Vereinskalender

Aufnahme finden wollen , werden gebeten , bis zum 14. d. Mts .

Sitzungstag und Lokal mitzuteilen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 19. Juli , vorm . 8' / , Uhr ,
in der Schul - Aula , Kleine Franksurterstt . 6: Versammlung . Freireligiöse
Vorlesung . Um lO3/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vorwog des Herrn
Waldeck Manasse : „ Was droht von Rom ?" Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Verein ehemaliger Gütergoher zur Bekämpfung der Tuber -
kulose . Sitzung Sonnabend den 9. Juli , abends 9 Uhr , im Musilerhause ,
Kaiser Wilhclmsw . 18 dl . Gäste willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand .

Achtung , Radfahrer ! Die Verbands - und Bundesgenossen , welche
an der Tour nach Beelitz teilnehmen wollen , werden ersucht , Sonntag früh
6 Uhr am Kreuzberg ( Wafsersall ) zu erscheinen . Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der Bundesgenossen centraler Richtung erwartet „Frisch aus l "

ßHefkaften der Rcdahtion .

Soldatenmihhandlungen . Ihre Mitteilungen möchten wir nicht ver -
öffentlichen , weil die Vorgänge offenbar schon weit zurückliegen und im Aus -
lande spielen .

Iuriktikever Ceti .
Tie juristische sprechstiiiidc findet täglich mit Ausnahme de ? SonnabtUdS

von ?- / , bis »>/ - Uhr abends statt . Geöffnet - 7 »br .
— A. D. lvv . Das sicherste ist, daß Sie die Kaulion bei einem sicheren
Bankhause mit der Bedingung hinterlegen , dag nur Sie und der Chcs in
Gemeinschaft die Summe abheben dürfen . — R. H. 10 . Der Chef ist be-
rcchtigt und , salls er nicht doppelt zahlen will , verpflichtet , die mit Recht
gepfändete Steuer nicht auszuzahlen . Gepfändet werden darj der Lohn
wegen der nicht länger als ' /< Jahr rückständigen Steuer . — I . B. 12 .
Gegen den Betreffenden könnten Sie Beleidigungs - und Entschädigungs -
klage anstellen . — M . V. 21 . 1. Nein . 2. Ja . — Loci , Rixdorf . Eine
Altersrente steht Ihrem Vater erst nach vollendetem 79. Lebensjahre zu.
Ist er ein Drittel erwerbsunsähig , so hat er ' Anspruch aus Jnvalidementc .

Wasserstand am 7. Juli . Elbe bei Aussig — 9,52 Meter , bei
Dresden — 1,89 Meter , bei Magdeburg + 9,59 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt 4- 9,69 Meter . — Oder bei Ratibor -s- 9,76 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -s- 4,52 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,59 Meter , bei
Frankfurt + 9,54 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 2,12 Meter . —
Warthe bei Posen -ff 9,19 Meter . — Netze l>ei Usch + 9,49 Meter .

Marktpreise von Berlin am 7. Juli . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Cenwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,15 - 17,14 M. , mittel 17,13 - 17,12 M. , geringe 17,11 - 17,19 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,75 —13,73 M. , mittel 13,71 —13,69 M. , geringe
13,67 —13,65 M. Futtcrgerste ») , gute Sorte 14,59 —13,49 M. , mittel 13,39
bis 12,29 M. , geringe 12,19 —11,99 M. Haser ' ) , gute Sorte 15,89 —15,19 M. ,
mittel 15,99 —14,49 M. , geringe 14,39 —13,79 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
49,99 —28,99 M. Spcijebohnen , wcitze 59,99 —26,99 M. Linsen 69,99 —25,99 M.
Kartoffeln 8,99 —5,99 M. Richtswoh 9,99 - 9,99 M. Heu 9,99 - 9,99 M.
Für 1 Kilogramm : Butter 2,69 —2,99 M. Eier per Schock 3,89 —2,49 M.

♦) Frei Wagen und ab Bahn . " ) W Bahn .

WitterungSübersicht vom 8. Juli 1904 . morgens 8 Uhr .

Stationen

Swincmde
Hamburg
Berlin
Franks . a . M
München
Wien

766
768
765
766
769
767

. = «
m «

N
N
SW
O
SO
Still

Wetter

ÖK
S

H Fn

Stationen

2bcdeckt
2bedeckt
Iwolkig
2wolkcnl
Iwolkenl

— fwolkenl

SaparandaeterSburg
Corl
lllbcrdeen
Paris

751
757

S . I

SW

762 SSW
768NNO

Weller

5 Regen
iRcgen

3wolrig
Iwolkenl

» oi
nS .
Ä II
5 iä
H Fo

12
13

13
29

Wetter - Prognose für Tonnabend , den 9. Juli 1904 .
Etwas kühler , vielfach wolkig bei mäßigen westlichen Winden ! keine

erheblichen Niederschläge .
Berliner Wette rbureau .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Güttler

( Zustav Scholz
am 7. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Sonntag . den 19. Juli , nach -
mittags 5 Uhr . von der Leichen -
halle des Neuen Friedhofes ,
Mariendorser Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

117/13 Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise stiller Teil »

nähme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unsrer gutsn Mutter

IVitdelmine Nickmann
geb . Reichow

sage ich allen Freunden und Be -
kannten , insbesondere dem Ches der
Brauerei Habel , Frau Emilie Habel ,
dem Personal der Brauerei Habel ,
den Genossen des vierten Wahlweiscs
( Bezirk 157) , sowie dem Gesangverein
„Liedesftciheit I " meinen herzlichsten
Danl . 2565b

Der trauernde Gatte
Hubert Kickmann

nebst Kindern .

SoeiaIdei )iokrätiseh. WaliIvereiD
Rixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied der Dachdecker

HAMSUN KssMg
(8. Bezirk )

verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 2' / , Uhr vom
Trauerhause , Hermannplatz 5,
nach dem Rixdorfer Kirchhos aus
statt . 232/16

Rege Beteiligung erwartet
Der Borstand .

Verband
der Itiöbelpolierer .

Der Arbeitsnachweis für
Sudost und Rixdors befindet sich nur
bei Tzschacksch . Naunynstr . 6. ( Telephon -
Amt IV Nr. 5729 . )

Bei Mohn , Heinrichsplatz , wwd
Arbeit jür Möbelpolierer nicht mehr
vermittelt .

Es ist Pflicht aller Kollegen , ihre
Arbeitgeber aus obiges sofort aus -
merksam zu machen .
146/29 « » er Vorstand .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten für die zahlreiche Beteiii -
gung und reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
sagen wir hiermit unsren besten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Vlw. Irrgang nebst Kindern .

FmeKranktn - uKtgräbnis -
Kasse der Schuhmacher

und Bcrufsgcnoffcn Berlins .
( E. H. Nr. 27. )

Montag , den 18. Juli , abends 8 Uhr ,
bei Feuerstein , Alte Jakobsw . 75:

lZeversl - VersAmmIullg .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl eines ersten Kassierers .
3. Innere Kassenangclcgcnheiten .

Ouittungsbuch legitimiert .
2564b Der Borstand .

LroäZkesellzevMksus
am Dämerihsee .

Inhaber : Zl . Hexebrodt
vom Strandsrhlost am Müggelsee .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Zwei große Säle . Hallen , ge»
nügende Nebcnräume , Belusttgungen
aller Art . Coulante Preise .

Ml. Hegebrodt .

für die verein . Gewerbebetriebe

Charlottenburgs .
Wir berufen hiermit eine

ansserordentticlRv

General-Versammlung
der Kassendelegierten aus Montag ,
den 18 . Juli , abends 8' / , Uhr .
nach dem obere » Saale des
Volksbauses hicrselbst . Rosincn -
straste 3, ein mit der

Tages - Ordnung :
Andcrweite Beschlußfassung über

den Staluten - Rachtrag .
Die Delegierten erhalten eine be-

sondere Einladung , die als Legitt -
mation zur Teilnahme an der General -
Versammlung gilt und beim Eintritt
vorzuzeigen ist.

Chnrlottenburg , 9. Juli 1994 .
Her Kassenvorstand .

H. Scheel . 274/11 '

Kinderwagen
neu ! hochelegant !

I unverwüstlich und
beispiellos billig , weil
direkt ▼. der ältesten ,
größten sächsischen
Kinderwagenfabrik
J. Tretbar , Grimma 134
MeinKatalogDeinRat -

_ geber . Sage beim Ka¬
talogverlangen , ob gegen Bar mit lO0/®
Rabatt , od. bequeme Teilzahl , gewünscht .

S . Piket ,
Kerren - und Knaben - Garderoben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44, Laden .
Zoige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergeh enst

an , dass ich mein Geschäft von Prinzenstr . 77 in die
bedentend vergrösserten Rannte

44 Prinzenstr . 44 , <? - egonü >or • de ?B

verlegt habe .

Ronats - Garderobe .

alten Geschäft ,
5364L '

�Düsseldorfer�

Lotterie
zu Gunsten der St. Rochus - Klrehe .

Klehnn . aehon * 5 . Juli
15,379 Gewinne I. W. von Mk.

120000
Lose ä S6 M. - II St. SO 11,

( Porto u. Liste 80 Pf. )

Osca[B[äoersCo . Nacbf.
G m. 6 H. , Bankgeschäft ,

Berlin W. , Friedrich . tr . 181 .
Filialen ;

Wll . nackerstraa . e 88 .
O. , Andreas . traase 40a .

SO. . Oranlenatraa . e 177 .

Club - Haus
72. Kommandanten ■ Strasse No. 72.

Jeden Sonntag s 5183S *
Orosser Ball . , ,

Empsehle meine drei Festsäle zu
Versammlungen u. Festlichkeiten .
Habe noch Tonnabende und
Tonntage frei . II . Odert .

�Sosef7isebsr�
Kohlen - Grosthandlung

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . lJlJM .
Preise ab Platz von 19 Etwa »

la Ilse , Salon - Briketts 7' p. Ctr . 85 Pf .
la Henckels Werke , 5o. 6u . 7 ' , 89 ,
la Senkten berger , bo. 6u . 7*

Anna , Adler , Marie , „j70 »
Industrie - Briketts , Halbsteine , 65 .
Bruch - Brlketts . . . . .. 69 „

frei Keller pr . Etr . 19 Pf . mehr .
Steinkohlen , Gascoaks , Anthracit . Holz

zu billigsten Sommerpreisen .
69 Handwagen verleihe zu Kodden .

Leid sparen Sie

UarenltiiiBWlllielni Stein
BERLIN Chaussee - Strasse 65 - 66 .

Geeefafleh
Beschützt Spor-Korte

ANWEISUNG .

D. IL8 . a.
102 est WMÄM ZWZA

Extra -
:

ftngebot.
° ?

Jeder K&ufer empfingt aar Waneeb
fur Je Sä Pfg . des besaht ten Betrages
eine Sparmarka . Diese Harken
klebe man in die ant der Innenseite
der Sparkarte rorgedrackten Felder .
Sobald aSmtUohe Felder beklebt
elnd,wtrd der Sparbetrag fällig amit

1 MARK

in bar anageaabll Bs Ist gestattet ,
die fälligen Sparkarten an sammeln
und den Sparcetrag jederzeit , aneta
erst am Jabreesehlnsa an erbeben .

Aal einzelne Artikel «erden keine
Sparwarken «erabislgtl

ZUR REISE
es lange der Vemt reloht .

ofed . elesramit , BlusenWir haben einen "

POSTEN circa t
_

einer erstklassigen Fabrik aufgekauft und bringen diese zu Preisen

zum Verkauf , welche den Herstellungswert nicht übersteigen .

Serie I Serie II Serie IIa Serie III Serie IV Serie V Serie VI

bei Bcnntzunji unseres Sparkassen - Systems I 1 • 0 5

Handsdhiilhe .

2 . 05 2 . 50 2 . 90 3 . 25 3 . 75

TrScotsiiren .

Damen -

Damen -

Damen -

Damen -

Damen -

Damen -

Damen -

Halbhandschuhe ( Neta . Gewebo) , cool. , weläg , «chwarz

Halbhandschuhe Oketamowebe ) , coul , weto «, sehwara

HalbhandSChuhe (Perl -Fllet ) , eonl , wetas , aobwar » . ,
Hai bhandsch u he Perl - Fllet -

Halbhandschuhe M ' SX wMw� ' NctI:
Halbhandschuhe
Fingerhandschuhe fiiÄS ! inass - Drnckknflpfen , Perl -' weis », ecbw &rz , , .

1 Paar 3Paar

1 4 er 35 Pf-

1 8 Pf 50 pt

22 Pf- 60 Pf-

26 Pf- 70 ff -

48 Pf- 1 . 35

78 pa 2 . 15

32 Pf- 90 pt

Manllia - Reiseliüte
mit Tersehiedenen A
Oainttaren . . .

Di« Bestände von sämtlichen

farnlerten Damenboten sind
erabgesetzt zo Preisen von

4. 25, 5 . 50
Wert bisher das doppelt «. -

Posten Sonnenschirms

ktoek 9 5 Pf , 1 . 45,

, 1. 95, 2. 95, 3. 50 .
,

4 . 50

1 Paar 3 Paar

Ringel - Damen - Strümpfe , « gL ian ?. 43 pt

Frauen - StrÜmpfe , dentscblang , gestriokt ,
Doppelsoble , Fersen und Spitze . . . . . . . .tOOPf . —

Damenstrümpfe , ÄÄnd ' Ä 38 « . 1 . 05

Damenstrümpfe , «ngi . ia »g, gewebt , ,
Doppelferse und Spitze , beste Qualität . . . . . .O' - ' P' . 1 . 45

Macco - Socken �uzee"' . T! er . Fe"e. ? d 33 pr . 1 . 05

po»ün Barchend - Damen - Röcke m,t
ve0tack 1 . 33

Für Vereine und Seininerteste t/T ' lrll 1 Ein Post . Wasch - Anzüge für Knaben im Alter v. 3 - 5 Jahren
) ( wO IUI II U W ( direMo I l . SS M. , von 6 - 10 laiiren 2 . 20 M. so lange der Vorrat reicht

Damen - Boxkalf - Schnürstiefel , sehr haltbar . . . . . .7 . 50 m.

Damen - Chevreaux - Schnürstiefel , Lackkappe , Goodyear . weit 10 . 25 m.

Damen - Segeltuch - Schnürstiefel , fÄatT ' " ' 4 . 80 m.

Damen - Melton - Reise - Schuhe . . .. . . . . . . . .1 . 20 M.

Damen - t » eder - Hausschuhe mit �bsakkiedt . . . . . . .2 . 25 m.

Herren - Rossleder - Schnürstiefel , sehr haltbar . . . . .5 . 60 m.

Herren - Spiegel - Rossleder - Zugstiefel , aus einem stück . 6 . 75 m.

Herren - Boxkalf - Schnürstiefel , elegant u. haltbar . . . . .9 . 1 0 m,

Herren - Melton - Reise - Schuhe

. . . . . . . . . . . .

1 . 45 m.

Herren - Leder - Hausschuhe mit Absatzfleck . . . . . . .3 . 00 m.

Segeltuch - Schnürstiefel für Mädchen , grau , elegante Ausführung Gr . 27 - 30 3 . 75 Gr . 31 - 35 4 . 15

h f



Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zhcatcr .
Sonnabend , den 9, Juli .

Ansang VI , Uhr :
Neues Opern - Theater . DaZ süße

Mädel .
Bcllr - Sllliance . Gastspiel von Emil

Winter - Tvmians in diesem Genre
einzig dastehenden sächsischen
15 Humoristen und Sängern .
Lieder , Couplets und Einakter .
U. a. : Die strenge Gouvernante .
Zum Schluß : In der Ballett «
schule .

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Die Jüdin .
Westen . Mamzelle Nitouche .
Neues . Einen Jux will er sich

machen .
Kleines . Nachtasyl .
Central . Onkel Bräfig .
Carl Wessi . Der Weg zum Herzen .
Ttadt - Theater Moabit . Großstadt «

zauber .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Winter - Karten . Edith Helena .

Hcloise Titcomb . Specialitäten .
Apollo . Venus aus Erden . Speciali -

täten .
ReichShallen . Stettiner Sänger .

Pieske bei Vater Philipp .
Passage - Tbeater . Terka Semmeloff .

Specialitäten .
Urania . Tanbenstraste 48/49 .

Die Insel Rügen .
Nachmittags 4 Uhr im Theater :

Aus dem Haushalt der sreien
. Natur .

Jnbalidenstraste S7/KS . Stern¬
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Sevlner - Tliestei ' 0.
( Wallner - Theatcr ) . Morwiü - Oper .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Dl « Jttdln .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
bei halben Preisen :

Zar and Zimmermann ,
Sonntagabend 8 Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötet :
Der Tronbadonr .

Der Sommergarten ist eröffnet .
Im Garten des Schiller «Theater 17.

täglich grofloz Militär - Konzert .

Neues Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

Einen Jux will er

sieh machen .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : tinon lux «ill «r »leb
maeden .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nsclrtaszfl .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : IVactatasyl .

Central - Theater .
8 Uhr , kleine Preise : Gastspiel deS
königl . HoffchausPielerS Em » Richard .

Onkel Bräfig .
Lebensbild in b Akten von Fr . Reuter .

Morgen und solgende Tage :
Dnleel Hrllwlj ; .

Belle - Alllance - Theater .
Im Theater abends ?>/ , Uhr :

KastLpiet von Winter-Tymians
in diesem Genre einzig dastehenden
sächsischen IS Humoristen u. Sängern .

Im Sommergarten :

RuKtedHiip . Sommernactitslest

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Da * neue groll * Juli - Specialitälen -
Programm mit Emmi KrUchert
und Martin Kettner . Q' /jUhr

Venus auf Erden .
Operette von

Paul Lincke .
Kassenerüffnung 7 Uhr . Ani. 6 Uhr .

Metropol - Theater
Der grösste Erfolg dieses Jahres :

Gr . dramatisch - satirische Kevue
in 6 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Ranchen überall gestattet .

Urania .
Taubenstr . 40/49 .

Um 4 Uhr im Theater :
Aus dem Haushalt der freien Natur .

Um 8 Uhr :

Die Insel Rügen .
Sternwarte JTS ;

Das Bttrenweib , lebend .
Oer 16 jährige Riesenknabe

Der lange Josef

_ 217 Olm gross . _
DM - Nada und Mnemos , - Mg

Gedankenleser .
DerEelchenfnnd .

Aga, die schwebende Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entree .

) CASTAN S

ANOPTICUM

Friedrichs tr . 165.
Die vielbewunderten

zusammengewachsenen
Schwestern

ItoBa und Josefa :
! ! elnzle da . tehend in

der Welt ! I

OOIOCISCHER

GARTEN
Heute nachmittag 5 Uhr :

Militär Boppel- ftmzert .
Gastspiel

des Rostschen Solo puarletts
( Hosopernsänger F. Birrenkoven ,
Oratoriensänaer C. Rost und die
Opernsänger Kreuder u. Roeseling ) .
Eintritt 1 M. , ab k Uhr SV Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälsle .

PirlcMS
Sarasani

Sanssouci .
Kottbuser Thor — Etat , der Hochbahn

Täglich im Garten i

Hoffmanns

Norddeutsche

Sänger .
Sonniag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree : Tanz .

_ _ _ Wochentags habe » Vor »

zugskarten , auch die zu den Theater .
übende » ausgegebenen . Gültigkeit

( Zchickterstraste ) .

Täglich abends 8 Uhr :

sensationelle

Vorstellungen.
Mittwoch und Sonntag :

Zwei

UorsteUungen
4 Uhr nachmittags u. 8 Uhr abends .

gMW Nur die hervorraaendften
Attraktionen auf sämtlichen Ge «
bieten der cireensische » Künste .

Preise der Plähe :
Loaensit , 3 M. , Dperrfitz L M. ,

1. Platz 1 an . , L. Plan 75 Pf . ,
3 . Platz 50 Pf . , Gallerte 30 Pf .

Karten - Vorverlaus bei Paul Grimm ,
Cigarren - VersandhauS , Ecke Linden .
und Friedrichstraße . S7S4L *

Carl Weiss - Theater .
Große Frankwrterftr . 132.

Nur noch kurze Zeit !

Der Weg zum Herzen .
Anfang 3 Uhr .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Viaeta , die
versunkene Stadt .

Im Garten : Neues Programm .
Ansang S Uhr .

Sonnabend : Sommernaehtsfest .

W . Noacks Theater
Direktton : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

hiommeWest
des Rauchklubs Diane Flagge .

Verbotene Wege .
Berliner Voltsslüd von H. Müller .

Dazu die erstklassigen Specialitäten .
Gastspiel von ,,Don Toledo , das med! «

zinische Näticl " . Ansang 0 Uhr .
Bei schlechtem Wetter Vorst , im Saal .

Fröhels Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Heute : Grvtzes Sommerfcst .

tloiüekt. fhestei' . �ecklilüleki.
DM - 10 neue Nummern . - MO

Um 8 Uhr : Elternlos . VolkSstück .
Großer Sommernachtstanz .

Ansang 4' / , Uhr . Entree 30 Ps.

Tliüz Landsberger Allee 76/70 .
Direkt Rmgbahnstation .

Ob schon ! Täglich Ob Rege » !
im herrlichen Garten od. gr . Saal :
Das neue konkurrenzl . Programm ,

u. a. mit stürmischem Beifall :

Hie 5 Wolsons sä,Ä ' S:
4 Valkanoa , bester Elichnic >AIt .

Orig . : Prile Grand , Humorist .
Sonor 4 Gerard , ber . Tanzhumorist .
Diesesche Nannon . Rennert - Stange usw.

Der Bäckerstreik .
Große aktuelle Pantomime .

Kasfeeküche . Polksbelustignngen
Sonntag , Manlag und Sonnabend bis
2 Uhr : Ball . Entree 20

Pentraluerband der ftfaurer Deutschlands
Zweigverein Berlin .

Sounnbend, den 9. Juli 1904 , in der Krauerei Friedrichshain
( Am Königsthor ) :

UM - Grosses Sommerfest " VI
znr Feier des dreizelmten IStiftnngsfestes ,

arrangiert vom

Centraiverband der Maurer

Konzert , Theater , Specialitäten - Borstellung .
Um 11 M ! Xiniivr » Psoievi m Poionsisv .

Jede « Bind erliült ein « eaokenk .

Im gtosson Saale von 7 Uhr an : SV Grosser BalL " MI
Die Kaffeelüche steht den geehrten Damen von 4 Uhr an zur Verfügung .

Anfang des Konzerts nachmittags 4 Uhr .

Billets : Herren 50 Pfennige inklusive Tanz . Tamen 25 Pfennige .
Hierzu ladet alle Freunde , Bekannte und Gönner ein Da » Komitee .

Billets find in de » Berkehrslokaleu und im Verbands - Bureau , Engel - Ufer Nr . 15 , zu haben .

Konzert - Carlen
6W. , Kreuzbergstr . 48.

FreitagS :

Harburger Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Montags : Flottier »

Quarlettsänger und Humoristen -
Kinder frei . " 96

Nachher : Famllien - Frei - Kränzchen .

Ostbahn - Park .
Am KQstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71.

Hermann Imbs .
Täglich s

Gr . Konzert , Theater
und Kpecialitäten -

Korstellung .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58.

Heute : Grosses Sommerfest
verbunden mit Garten - Konzert

und Theatervorstellung .
Auftreten sämtlicher Specialitäten , u. a. :

Ftml Coradlni ,
Clown Lzoiset .

Die Reise durch Berlin in
80 Stunden .

Im Saale : Sommernachts - Ball .
Anfang 4,/i Uhr . Entree 30 Ps.

Passage -Theater.
Terka Semmeloff

Farclcal - Sonbrette .

Die mysteriöse Uhr.
Vierzehn erstldass . Nummern .

Neues Trogramm .
Edith Helen »,
Mason u. Fordes , amerik - Excentrics .
Die drei Eitners , Drahtseilkünstler .
Lydia Dobranew , Feuertänzerin .
Charles und Frederic , Radfahrer .
Michel Elimanne , Tyroler Sänger .
Gebrllder Schwarz , Parodisten .
Will Mora , Reckkünstler .

Heloise Tilcomb , sängenn .

Die 4 Milans , ICraftnununer .
Neiss - Familie , akrobatischer Akt
Die Rakoozys , Ung . Gesangstruppe .

Fettende Photographien
vom KrlegBMchanpIatz .

Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Tägiicli :

Thtickr - VHrstclliW
mit wechselndem Programm .

Am 1. und 15. jeden Monats

Specialitäten - Wechsel .
Zum Schluß :

Die Reetzenburg .
VolkSstück mit Gesang in zwei Akten .

Fntree 30 Pf .
Täglich i

| Jeden Mittwoch :

Sali . > Kinderfest .

JCiitzowstr . 111/112 .
T tt g 1 1 c h Im Garten oder

Saal :

Korsts
Korddeutsche

Humoristen
und

Quartett » Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Bons haben Oflltigkeit .

Etalitissrmnt Kuggenhageu
Morltcplatz .

Täglich von 12 - 4 Uhr : Hittagstisch .
Im grosten schattigen Natur -

garten jeden Abend 8 Uhr :

liDDZDPt .
Dienstags , Donnerstags , Sonntags :

Führmann —Walde - SSnger .
Sonnabends Tamm

im Kaisersaal :

Landes -Ausstollungs- Park.

Täglich s Doppel - Konzert .

Dcjenner « von 8,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners nnd Souper » von 4 Hark an .

Neu erbaut ; Festsäle , gedeckte Gartenhallen ,

Fontaine iumineuse .

"

Jitax KUem' s Sommer - Theater
"

Hasenheide 13 - 15 . — Artistische Leiwng : Faul Milbitz .

Weit : Gr. Konzert, Theater - u. Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Tommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite « Tag .

i0 » U- Die Kasseeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - MW
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfclbuden , Konditorei , Blumenstand je.

In den Stilen :

ISrosser Ball .

Sportparh
Trieäensu .

Sonntag , den 10. Juli , nachm . 4 Uhr :

Damen- Wettlaufen ,
Match zwischen Pariser und Berliner Damen .

Gr . Badrennen u. Leichtathletik - Sport .

♦♦♦♦♦♦♦♦

Rabnsdorfer Mühle paradiesgarten
Bahnstation Rahnsdorf 10 2Rtn 8

u. Müggelsee gelcg . Gr . schattig . Garten .

( Zrosser Llite - Lall .
Ausspannung 4 Bolksbelnstiguugen 4 Bade -

Anstalt . Baden frei , Angeln frei .
Vereinen . Gefelllchaften usw. bestens empsohlen . — Femsprecher Mml

Friedrichshagen Nr. 73. _ ( 5573a »] Otto Krebel

Ikdev Sountag :
Kasseeküche 4

Verband der IKöbetpolierer .
Montag , den 11 . Juli , abends 8' / , Uhr , Hussitenstrasse 40 »

V er saminlnng ' .
Tages . Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenhelten . 4. Verschiedenes «
Referent und Thema wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Montag , den 18 . Juli , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

General - Uersammlung .
Zar besonderen Beachtung !

K Die Benutzung des früheren Arbeitsnachweise » LG.
) ist allen Kollegen verboten und hat die sosorttge Entziehung

der Arbeiislosen - Unterstützung zur Folge .
Der Arbeitsnachweis der Möbelpolierer für SO . be .
findet (ich nur bei Tzschacksch , Naunhnstr . 6. ( Telephon :

Amt IV. Nr. 5722. ) 147/1
Kollegen , welche obiger Bestimmung zuwiderhandeln , haben die Folgen

deS S 8, Absatz b unsres Statuts zu gewärtigen .
Außerdem ist es Pflicht aller Kollegen , ihren Arbettgeber aus die Ver «

legung deS Arbeitsnachweises aufmerksam zu machen .

BillctS zur Dampferpartie , welche am 31. Juli stattfindet ,
allen Zahlstelle » sowie beim Vorsitzenden , sür Erwachsene a 1 M. ,
von 6 —14 Jahren 50 Ps. , zu haben .

find in
Kinder

Der Vorstand .

Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Stint IY , 3358 .

�Hetallarbeiter ! «
Montag , den 11 . Juli , abends 7' / . Uhr , im Lokale von Thiel .

Bergstratze 151 —15 » :

Bezirks - Versammlüng für Rixdorf
Zugehörig Treptow , §rih , Tempelhof u . Manenfelde) .

TageS - Ordnung :
1. Der Bund der Arbeitgeber - Berbände und die deutschen

Gewerkschaften . Referent : Kollege A. Cohen . 2. Verbandsangelegen¬
heiten . 3. Verschiedenes . 117/14

Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Ortsverwaltong .

Sonntag , den 10 . Juli 1904 :

firosses § ommerfest
der Rohrleger und Keifer Berlins nnd der Umgegend
in den Lokalitäten von Lndwig , Treptow , Köpnicker Landstraße 25/26 -

Grosses Garten * Konzert
unter gütiger Mitwirkung deS Gesangvereins »Liedesfreihett I - ( Mttglied
des Arbeiter - SängerbundeS ) — Austreten de » beliebten „ Berliner ( Jlk -

Trio " — Graftes Feuerwerk — Tauz — Kinder - Polonaise .
Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis . Herren , die am Tanz teil -

nehmen , zahlen 50 Ps. nach .
Ansang nachmittags 2 Uhr . Entree 20 Pf .

DM - Von 2 Uhr an ist die Kaffeeküch e geöffnet . - MG

Flotten - Schauspiele
Knrffirstendamm 153 —156 .

Eröffnungs - Yorstellung m Äü *
Grösste Wasserschauspiele der Welt .

Die Flotte im Frieden nnd im Kriege .
» Bescblessnug von Port Arthur durch die japanische Flotte . IM

Vollständig gedeckte Tribüne . Konzertmuslk der Marine • Kapelle .
Preise der Plätze : Mitte Uoge M. 4,10 , Beitenloge M. 3,10 , Parkett

M. 2. 10, I. Platz M. 1,60 , II . Platz M. 1,10 , Stehplatz 55 Pfg .

Täglich 2 Vorstellungen , um 4 unä 8 ühl *.

Sonntags 3 Vorstellungen , um 8, ß1/ » und 8 DllF.
In den Nachmittags - Vorstellungen wochentags Preisermässigung .

Die Tages - Kasse ist von 10 Uhr vorm . an geögnet . 14/15

Reichs Italien

Neu ! Pieske bei
Baier Philipp .

rer
• Allw7 ' 9

Täglich : Vlueta .
Pantom . : Kalamitäten in
der KQche . Satanello - Trio .

Wardinit . Clown Steffi .
Romeos . Ball , Konzert ,
Specialitäten . Ans. 4 Uhr .
Smtr . S0Ps . Nmn. Pl . 50Ps .

���DampfeTSatS�� .
fÄÄT *

Teleph . Amt VII. 2841 . _ _ [ 5375L *] R . Tlsmer .

Aeranw . AsMteur ; Paul Bültnex , Wr den Inseratenteil verautw . : Tjs . Glocke, Berlin . AruS u. Verlag : Vorwärts Buchdruckern u. Bcrlagsanjtalt Ml Singer & Ks. « Bttlm SW ,



iu59 . a 2. Keilllge des „Wmilrtg" Kerliller UolksdlM.
Der neunte Snchbinder- Uerwndstag .

Dresden , 7. Juli .

( Vormittags - Sitzung . )
Die Debatte über Tarifvereinbarungen wird�fortgeführt .

Bibel - Leipzig teilt im Interesse der Vertreter der kleinen Städte

das� Wichtigste über das Tarifamt mit . Tie Unternehmer hätten
dasselbe nur aus Verlegenheit unter dem Drucke der Verhältnisse
zugestanden , ohne die Absicht , dasselbe am Leben zu erhalten . Die
Arbeitnehmer hätten alles gethan , was möglich war , um die Fern -
stehenden heranzuziehen , während die Arbeitgeber ver -
langten , die Arbeiter sollten durch Arbeits -
niedcrlegung die indifferenten Unternehmer
zur Tarifgemeinschaft Heranziehen ! Nicht einmal
eine Hauptforderung , die Errichtung von Schiedsgerichten , habe das
Tarifamt erfüllt , ebenso wie es weder werhend, noch vermittelnd ,
noch rechtsprechend sich bethätigt habe . Bei Sitzungen brauchten die
Prinzipale fast stets die Ausrede : „ Der Vorsitzende ist verreist ! "
Dann verhandelte man nicht , obwohl statutcngemätz in solchen

Fällen der Gehilfcnvorsitzende die Verhandlungen zu leiten hätte I
Aber trotz aller Mängel und Nichtachtung des Tarisamtes seitens
der Unternehmer müsse es hochgehalten und weiter ausgebaut
werden . Dazu gehöre aber , daß der Verbandsvorstand mit mehr
Energie wie bisher den Prinzipalen entgegentrete .

Schlegel - Hamburg glaubt nicht recht daran , dast die
Leipziger ihre Vorliebe für die kleineren Städte auch durch Thaten
beweisen werden . Den kleinen Zahlstellen sei schon oft versprochen
worden , daß ihnen geholfen werde . Jedoch stets sei es dahei ge -
blieben . Accordarbeit sei in der Provinz fast gar nicht mehr vor -
Händen , weshalb man auch deshalb wenig Nutzen vom Tarifamt
habe . Der erste Absatz der Resolution sei undurchführbar . Man
solle ferner den Unternehmern „nicht so um den Bart gehen " , sondern
mehr Stärke zeigen . Zu allererst müssen die großen Zahlstellen
Helsen , bessere Organisationsverhältnisse in der Provinz zu schaffen .
Dann erst habe die Tarifbewcgung und die Resolution einen Wert .
— Junemann - Erfurt weist nach , dah in der Provinz vielfach
Stundenlöhne von 12 — 15 Pf . gezahlt werden , von einer Erhöhung
auf 4l) Pf . einstweilen keine Rede sein könne . Ihm scheine , daß die
Provinzler in erster Linie von der zwölf - und dreizehnstündigen

Arbeitszeit befreit werden müßten . Dazu gehöre aber Anstellung
von Agitatoren , die vor Matzregelung sicher seien und ganze Arbeit

machen könnten .

Kohl - Dresden mutz den Leipzigern auch den Vorwurf machen ,
datz sie für die Provinz bisher nur schöne Worte gehabt hätten . Die

Lohnbewegung , die Dresden plane , werde durch Erhöhung der Bei -

träge von vornherein zu Nichte gemacht . Bisher hahe man sich nur
um die Grotzbuchbindercien gekümmert . Wenn die Organisation
nicht besser dafür sorgt , daß die kleineren Zahlstellen aktionsfähig
würden , wenn man sie durch hohe Beiträge der Organisation zu
entfremden suche , so solle man sich nicht wundern , wenn ein Teil
der Mitglieder sich ebenso wie die Portefeuiller autzerhalb des Ver -
bandcs Vorteile zu erringen suche .

K l o t h - Leipzig erklärt , die Thatsache , datz Leipzig seiner Zeit
4000 M. für die Crimmitschauer aufgebracht , bewiese , datz sie auch
für die Provinz etwas übrig hätten . Redner polemisiert gegen
Schlegel und hätte gewünscht , datz er andre , bessere Vorschläge ge -
niacht hätte . Gegenüber Kohl bemerke er : Grundsätzlich sei er An -

Hänger des Staffclbeitrages , weshalb seine Abstimmung von gestern
eine fehlerhafte gewesen sein möge .

Itaisvi » heisst :
Gottes schone Welt sehen ;

aber wir begnügen uns nicht mehr damit , was mit dem bloßen
Auge zu erreichen ist . denn oplische Kunst hat eS schon lange er -
mögliche , dem menschlichen Auge auch die weiteste

'
Ferne durch

Benutzung von Ferngläsern nahe zu bringen . Wer sich ein ge -
diegeneS Perspektio anschaffen will , ivende sich an daS Jnstiiut
für Präzisions - Optik von LsH Buttendorffy

§
Berlin N. 54 , Weinbergswcy 15b .

Diese Firma liefert gute Perspektive
für Reite und Theater O An m? „ „
geeignet schon von . . C . 00 • an -

Spezlal - Perspektiv „ Dlstance "
mit 8 Gläsern und Kompaß lS . VV M.

! Hon « poI : autzerordentlich lichtstark ,
12 . 00 , 14 . 00 und 16 . 00 Mark .

Kapid : extrascharf ,
Nr . 1 18 M. . Nr . 2 22 M. . Nr . 3 26 M.

Kitts sut Usus ßlr . 15b . achten .

Hervorragend bewährt bei Brech¬

durchfall , Darmkafarrh , Diarrhoe , Ver¬

stopfung etc . Die Kinder gedeihen
vorzüglich und leiden nicht an

Verdauungsstörung,

Von tausenden von Aerzten des
In - und Auslandes empfohlen .

beste Nahrung
für gesunde und magenkranke Kinder .

O
iiuduunyssiurung . \ m

Qelegenheitskauf-it
Soweit der Vorrat reicht , verkanfen wir ' *

r gr . Partie - Posten

ppiche , Gardinen , Sortieren etc .
anch einzeln zu &682L *

fabelhaft billigen Preim
cke llnnsfrau benutze diese günstige Gelegenheit !

Te | » | >iclftliaiis
B. Adler Co .
Konigstr . S0 - 2fl , an der Jiidenstrasse ,

im altbekannten Lokal beim Rathaus , ( mi

Jos . Qremmcr ' s VJwe .
Landshut , Bayern .

Erste und 81 teste

Brasiltabakfabrik
Brasilachnupftabalc per Pfd . Mk. 170 , Mk, 1. 60 und

Mk. 1. 30. Von 6 Pfd . an franco .
fitaniol - Packete zum 10 Pfg - und 6 Pfg . - Verkaut

MT Bote und Tortbülhaftute Beiuf , quelle .

Per Cassa von 6 Ptd . an 3 Prez . Sconto und 3 Proz . Jahresumsatzprämie .

Der Kümpfm Merzrimlit !
Folgende Bäckermeister haben am Freitag , den 8. d. Mts . , den Tarif

anerkannt und unterschrieben , sind als geregelt zu betrachten und in der

Sonntagsliste nachzutragen :
Korden .

Dunckerstr . 73, G. Jaenfe .
Hochmeisterstr . 9, Rapp (ist alles

wieder geregelt .
Kopcnhagenerstr . 74, P. Schön .
Prinzcn - Ällee 67, M. Schwendy .

Pappcl - Allee 2t , Fehse ( hat den Tarif
bereits am 20. Juni unterschrieben ) .

Stargarderstr . 78, Bark u. Walter .

Schulzendorserstr . 14, O. Agrikola .
23, A. Franz .

Wollinerstr . 44, E. Raddatz .

Centrnm .
Kleine Mexanderstrasze 26, F. Arnold ,

Rlxtlorf .
Pflügerslr . 11, W. OHIHoss.

Treptow .
Elsenstr . 38, B. Robert .

Die Forderungen durchbrochen resp . zurückgezogen haben
folgende Bäckermeister und sind deshalb aus der Liste der Bewilligten
zu streichen :

Gcorgenlirchstr . 7, O. Zicgler .
Greisswaiderstr . 46, A. Fielitz .
Wcinstr . 7, A. Leitmann .

Osten .

jVordcn .

Reinickendorserstr . 57, Ziegler ,
Itcfeit für- folgende Mtichhändier :
Tegierstr . 18, M. Rocker , Pankslr . 45,
Burk «, Trijtstr . 40, Bernd ! , Riüller -
stratze 97, Aug . Wegner , Müller -
slrahe 115, Scrm . Seifert .

swineminiderstr . 2, Hacse .
Sinfiamerstrahe 57, W. Eder .
Hochsw. 31, Fensfe .

Xord - Osten .
Am Friedrichshain 6, Liebert .

Gr . Franfsurterstr . 129, Treppenhaucr .
Zorndorsersw . 20, Leichtenberger .
Wilhelm Stoljeftf . 49, Giese .
Ebertystr . 25, Sommerfeld .
Thaerstr . 20, Schwarz .
Heidenseldstr . 11, Hesse.
Petersburgerstr . 47, C. Schneidet
Ebertystr . 44, Kühlte .
Bcymestr . 26, 31. Schenkel .

Liebigstr . 1, Maiuschke .
Samarilerstr . 8, Schneider .
Prostauerstr . 20, H. Dmnes .

21, F. Walz .
Stralaucr Allee 20, Papcnbrock .
Bödickerstr . 36, H. Kiiemann .

Süden .
Dieffenbachstr . 58». Nitzsche.
Fichtestr . 26, Schwarz .
Willibald Aiexissw . 29, Holdt .
Gräsestr . 10, F. Krause .

8traiai » .
All - Stralau 56, P. Frank .

l >ie Vcrbandolcituiigf .
Bureau : Gipsstr . 2 . Telephon Amt III , 1248 .

I Kein Laden , nur 1. Etage . B

Reellste

Fabrikate . Diese Preise bis 17 . Juli !
Special - Offerte für Händler und Restaurateure .

Cigarren
ohne

Konkurrenz

M, 42,50 >

I Original-Fagon, Hochfein St. Felix - Brasil - Sumatra ( TVg Pf. -Cigarre) 100 St. M. 4,75 .
B

5 Coola ( Sumatra Bock ) . .~
Pasch ( B schlank ) . .

c El Premio
s Lond . Docks ( gr . u. voll ) .

M. 2,40
2,75
3,35
3,50

Hav. Star ( Regalia ) . . . . M. 3,60 1 St. Andres - Mexico ( vorsort . ) M. 4,30 H
Wanda ( Torpedo ) . . . . .„ 3,75 Tüfl Tätf ( mild u. fein ) . „ 4,85 -
Unsre Hausmarke (s. mild ) „ 4,00 i Bajada ( 8 Pf . - Cigarre ) . „ 5,50 a
Felix Brasil ( kräftig ) . . . , 4,25 | El Olor ( 10 „ ) . „ 6,50 s

Iteste SO o/v/ » anter Preis !

Niehl unt . 100 Stück von einer Marke HSOOStück portofrei unt. Nachnahme . —Täglich einlaufende Anerkennungen . ®

jCzollek&Gehalle, Engros-Lager
— BERLIN . — — Ztes Haus vom Hackeschen Markt .

Lieferant für Kantinen , Genossenschaften und Cigarren - Geschäfte .

Kein Laden , nur 1 Tr . ♦ Preisliste franko . ♦ Kein Laden , nnr 1 Tr .

REM MAB OR - ,

ßnä nur

acht , tr�i

nevenstetzenüe
Kchu�marke tragen

liebepai ! vei - trekn . kHitstloge poslipei.
Filiale : Verlin VV . , Kronen - Ltrssse H.

Keine Sntfernnng zu weit i
im sich nicht bei mir einen passenden ge

( ragenen Anzng zu kaufen , schon vo
S 31. an . — Cetrag . Sommerpaletots
Hosen , Geh - Rücke etc . Preise staunen
dillig . — Fertige neue Garderobe

( Gelegenheitskünfe ) . [ 5496Ü

5 . Wand ' s Monatsgafderoben - GesGhaf'
Vrinjenffr . 17 . y ®" Gr . Frniiffnrtcrltr . II «

///// / vww

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starles Leder in
praftischen grauen u. braunen Streifen ,
auch cinsarbig . Slm Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp «
nähte . Haltbarste Pilot - Tasche ».
Graste Flicken umsonst . Die Hose

�c?�nhia?m�ön1' Ö Stück Ä Mk l 4 Mk . 50

Echtbiaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
ose8,75,5,50,4,50, »M. 50

Gefüttert . Malichest . . Jackett 14. 50 8. 75
Meiste Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Dialer - Kittel . . . 3 . —, 2,50 , 2 M. —

Mechaniler - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , Lreihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4. 50. 2 M. 90
Kessclremiger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrisl . . . . . .5 SU. 50
Die Preise gelten für normale Größen

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 24a/25 . Brückenstr . U.
Gr . Frankfurterftr . 2V .

Die 23. Preisliste 1904 wird kosten «
los und portosiei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen Ist die
Bundweite und die Schrilllänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 56402 *
— Versand von 20 M. an franco , —

Nachdruck > W » verboten 1

VeMderlapezierer
Filiale Berlin .

Nachstehende Zahlstellen sind ein «
gerichtet :

Beiträge werden entgegen ge-
nommen :

Jede » Sonnabendabend von
« - 8 Uhr :

cki 1. C. , Stralauerstr . 48, bei Hahn .
' s 2. 8. . Lindenstr . 69, bei Augustin .
' S 3. W. , Blumeshos 9, Bei Dobcrt .

4. NW. , Turmsw . 84, bei Jocksch .
s 5. R. ,Hannoverschestr . 2,beiKubc .
Z 6. R0. . Gollnowstr . 39. b. Tuscher .
- S 7. 0. . Fruchtstr . 54, bei Kluß .
SS 8. Rixdors , Berlinerstr . 14, bei
Z Koppe .
Ü Täglich :
» 9. N. , Kunkelsir . 6, bei Pabe .
. 5 10. N. , Lychnerstr . 7, bei Krüger .
ja 11. NO. , Linienstr . 218. b. Drescher .
ff 12. Schöneberg . Apostel Paulus -

straste 22. Slst . III . b. Bleicher .
S 13. Charlotlcnburg,Göthestr . 28/29 ,
5 bei Raick.
-- 14. Iii., Strelitzerstr . Sl . Ouerg . m,

� bei Faber .
A 15. LO . Engcl - User 15, Zimmer 35,

Z Bureau .

Arbeitsnachweis : Rückerftr . S
in der Bnreanzeit .

KL. Dienstag , den 12 . h. SSM. ,
abends 61/, Uhr : Besichtigung der
Ausstellung für Arbeiter - Wohl -
fahrtseinrichtungen in eharlelten -
bürg , FraunHoserstr . 11 —12 . Bcsichti -
gung unentgeltlich .
177/14 _

Die Ortsverwaltung .

Nathan Stand ,
129 Skaliherstr . 129 .

Die schönsten 57212 *

Herren - Sommer- Paletots
und Anzüge �" - 7�. °

Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
säst neu , für jede Figur passend ,
spccicll Bauch anzöge find in
groster Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben . _

ftathan Öfand ,
- 129 Skaliherstr . 129 . r

�cchbahnstatiou Kottbuserthor . l
Bitte aus Hausnummer zu achten , s

r - küne Mark —h
wöchentliche Teilzahlung liefere

« w - gemg- iden.
Bestellungen n. Mast , ladell . Auss .

Werkstatt im Hause .
Jeder von mir gefauste Anzug oder
Paletot wird gratis ausgebügelt .

jHüMg . HmWgM
Direkt am AlexanderplaU . ■

Dr . Simmel ,
Spectalarzt sür [ 13/8 '

Haut und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —13 , 2 —4 .



AUSVERKAUF .
Wegen horrender Mictssteigerung — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwungen ,
liager in

mein grogcs
« VW'

Hüten, Schirmen, Mühen, Krawatten
usw. zu verkaufen , es kommen nur meine bekannt
guten Qualitäten zum Verkauf und ist jeder be-
rcchiigt , bei Bezahlung 10o/o in Abzug zu bringem

Otto GerholdUÄi

ist der schönste Ort für Landpartie « und Aus -
sliige per Dampfer , Kremser und zu Fuft durch
den Grunewald zu erreichen ? Auf der Insel
Pichelswerder , Wirtshaus zum freund .
Bei schlechtem Wetter Unterkunft für 1500 Personen .

NESTLE
u n u d e PTrüTTen ovt ,

mehl

[ Breehdupchfall Diarrhoe Darmkatarrh |
| Vorrätig i n Apotheken , Drogerien , Colonialw .

W. Zapet
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

für Seiden - und FUz = Hüte .
L,ager In fitahirmcn und iSützcn . - MhZ [ 556752+

S. Zitbung 1. Klasse 211 . Kgl. Preuss . Lotterie .
Ziehung vom s. Juli ISO«, vormittag ».

Kur dl « Gewinne über 50 Mk. iind den betteßeude » Ztummer »
in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten .
137 44 281 WS [ 1001 7t tll 6t5 823 f2 «0I 1046

188 348 423 iKXZl 29 506 35 642 943 56 2111 40 283
459 634 3200 315 587 945 [ 1001 58 4036 49 315 402
608 37 759 jlOOl 67 850 5165 91 371 491 612 34
6018 85 203 8 7012 738 953 8126 65 73 261 380 477
500 88 628 749 9185 69 1200] 761

10127 506 64 13001 618 716 13 79 11212 556
68 627 89 711 838 927 59 1 2785 840 1 3104 52 88 96
f200 ] 318 94 494 510 18 1 4124 11001 379 427 47 551
663 1 5018 100 24 72 366 412 635 [ 3001 62 946
16085 218 334 454 606 1 7031 358 713 910 31 18121
66 267 498 689 745 1 9056 76 130 218 359 543 639 723

20059 105 27 46 578 709 976 2 1005 III 63 398
652 996 22209 29 395 403 10 752 848 2 3092 746
850 930 46 2 4030 54 178 239 598 760 2 5205 8 14
18 465 526 606 96 883 26166 99 289 680 744 841 42
46 931 27069 74 252 56 410 45 87 701 28230 586
1100] 988 2 9215 28 412 93 605 1100] 90 739 831 65 76

30070 177 439 544 800 14 927 40 31153 391 1300
560 98 656 734 35 3 2006 139 [ 2001 89 402 29 [ 1001
578 620 890 985 33231 352 422 531 629 83 906 34207
[ 200] 308 495 790 [ 1001 961 3 5038 119 302 59 742
36054 177 210 648 82 750 854 991 37000 184 [ 1001
300 406 573 607 38105 379 [ 1001 471 510 92 842 88
39090 [ 200] 140 44 236 526 65 956

40017 165 237 532 860 41158 324 32 709 42011
[ 1001 84 172 294 575 4 3086 320 481 532 56 [ 1001
833 4 4003 127 31 351 91 453 515 45 [ 2001 754 939
45025 65 151 268 361 525 630 11001 770 46529 62
47342 463 602 18 28 31 962 48054 III 28 368 730
49023 517 825

50425 704 [ 100] 973 74 51112 [ 2001 43 [ 1001
253 394 483 82 631 79 829 [ 1001 52008 60 166 358
560 53078 158 88 90 461 89 [ 1001 548 639 49 800
54060 79 322 612 80 920 21 55490 842 74 902 79
56086 138 360 66 72 558 623 837 57381 [ 200 1 659
814 986 58040 178 283 88 348 78 756 816 17 59190
305 28 11001 30 [ 1001 784 802

60003 46 187 223 38 39 523 35 961 61057 226
616 723 40 [ 100] 70 62035 73 361 444 71 85 [ 300]
91 886 702 17 40 63064 183 253 340 423 850 64067
152 200 [ 100| 357 506 656 744 65173 96 858 922 51
66105 [ 300] 245 310 [ 2001 78 511 630 67150 [ 400J
303 578 610 21 727 953 6 8442 66 540 780 871 938 85
69028 108 47 472 1100] 831 50 [ 4001 917

70267 [ 200] 353 827 47 70 7 1 063 169 450 880
[ 3001 72126 41 99 271 328 45 72 586 94 893 749 952
73474 623 777 74207 [ 200] 26 56 352 426 565 647
75040 102 40 41 272 300 77 673 787 7 6082 319 464
76 650 927 77130 203 692 13000) 711 29 39 905 78081
[ 1001 125 90 92 588 615 702 35 54 83 903 59 79451
633 725 924

80187 286 [ 100] 423 28 40 788 8 1027 141 61
520 731 888 979 - 82042 [ 1001 233 448 510 798 8 3288
517 [ 100] 845 51 927 51 [ 1001 84194 584 605 85307
464 700 871 975 8 6031 230 702 63 801 [ 200] 13 983
87003 225 390 452 72 659 830 977 88027 221 367
843 903 89097

90009 167 283 308 34 43 76 81 425 659 94 912
86 9 1043 265 364 524 33 711 897 905 83 9 2054 351
434 506 740 58 67 86 848 9 3034 203 82 456 520 844
87 94008 30 86 127 284 400 771 74 853 95068 215
92 606 73 731 800 84 966 96154 225 338 403 669 89
750 854 97106 33 [ 100] 62 223 39 312 18 41 80 478
514

90�729
[ 1001 857 997 98107 23 504 62 856 99169

1
100367 506 [ 200] 78 94 606 736 931 [ 200] 10100

188 379 85 556 725 34 816 23 108026 246 48 396 869
940 103006 93 122 1300] 31 204 1100] 311 400 92
568 751 77 884 913 104115 [ 1001 89 233 363 [ 100]
412 [ 1001 588 644 787 924 105215 476 603 601
106091 230 49 351 93 604 91 606 769 850 93 970
107831 930 58 108255 327 458 632 722,831 47 958
109008 [ 100] 72 232 404 847

110187 315 470 563 79 626 56 860 63 [ 300] 956
111030 220 355 412 520 C1 50 86 [ 1001 840 72 943

112262 337 64 84 657 [ 3001 744 113006 104 [ 1001
71 450 [ 100] 520 12001 852 62 942 47 55 114272 SO
396 410 611 748 888 966 115088 320 529 72 708 [ 2001
852 935 116193 [ 100] 308 92 506 903 117099 373
402 712 54 77 83 877 118130 425 857 119183 336
762 86 99 909

120110 451 889 [ 3001 906 1 2 1056 221 I100J
875 958 1 22013 229 620 788 903 1 23040 187 273
500 11001 68 812 65 87 1 24091 272 36» 571 87 653
75 SSI 125232 76 349 816 958 89 1 26115 219 458
548 773 846 968 1 27023 251 304 10 97 441 531 883
[ 300] 91 949 1 28142 97 287 578 671 1100) 92 713

878 95 966 129021 77 261 413 [ 1001 696
130065 [ 100] 127 785 845 99 935 1 3 1001 94

172 209 22 56 302 476 771 942 1 32025 52 244 635
133025 204 397 452 502 9 73 1 34453 [ 109] 94 533
68 689 962 1 35383 531 950 68 1 36134 608 725 38
137095 167 318 328 31 660 1 38081 409 41 [ 1001
513 23 655 139013 32 268 74 313 [ 300] 491 667

140243 79 334 50 559 603 29 707 [ 4001 918 55
141145 271 302 79 89 736 846 1 42083 112 [ 1001
36 352 448 78 549 652 714 92 807 16 995 1 43116
248 365 453 63 702 [ 1001 4 856 98? 144055 474 99
717 99 813 1 45032 42 78 259 339 427 967 1 46065
322 71 457 72 649 53 1 47303 404 508 83 95 858 [ 1001

SSs ' SiVÄ ® " TO 41 119 " 5

, 160081 217 [ 1001 31 38 47 83 376 487 571 [ 300]
15 1022 147 238 665 704 937 1 52071 192 389 713
29 50 1 53693 740 898 1 54221 321 66 83 441 540
691 955 1 55051 113 297 479 526 70 1 56118 77
565 612 48 749 862 [ 1001 901 76 1 57323 602 774
878 915 1 58844 937 [ 100] 159014 125 98 201 397
516 846

160413 97 544 [ 1001 698 827 29 992 161029
43 113 328 680 841 96 1 62246 372 528 762 882 915
90 1 63033 35 334 517 764 [3001 67 891 164445
87 554 657 876 1 65158 217 47 71 470 761 931 [ 100'
166360 92 540 42 748 909 1 67102 418 85 680 [ 500

433 89" 927
�23 238 568 709 [ 1001 811 993 16907

170046 174 95 361 848 950 171002 III 250
A5 514 622 936 1 72126 251 68 457 668 774 1 73184
287 4ol 57 564 636 85 769 73 903 87 90 174033 [ 1001
384 502 667 [ 1001 728 175235 480 511 737 176065
[ 2001 412 SM 938 1 77235 380 868 76 78 82 969
930� 9

37 68 84 209 427 619 767 86 1 79660 845

. 180171 423 91 181448 605 182056 184 99
343 61 183165 [ 1001 209 343 513 670 988 1 84330
419 540 43 89 637 lO 905 12001 185130 352 438 1100|
67 653 761 94 805 1 86106 302 408 65 526 62 618 5t
794 917 1 87239 96 428 066 736 941 188153 445
770 962 1 89054 371 782

� 190 ( 83 138 81 284 407 53 722 812 191129 231
323 466 77 674 860 91 192123 352 70 [ 1001 72

[ 400] 473 612 764 930 69 1 93647 745 867 927
194286 381 631 624 768 [ 1001 95 889 195325 431
« 617 [1Q01 48 196240 620 839 197217 569 94
K n5m " Ä�m86 558 648 ti001 - 73 769

20202 #
69 202 [ 1001 727 [ 4001 203440 510 46 848 204224
34 373 420 621 205208 94 [ 2001 340 404 684 [ 1001
887 »30 206015 [ 1001 166 332 401 618 730 946
207923 88 102 74 610 839 208011 273 75 886 [ 1001
910 13 49 209327 871 977

210067 . 173_ 227 [ 1001 . 431 [ 1001
�82 .mmm pv . . . . . . .. .. . . .. „ 677 se 773

818 924 [ 2001 62 92 211145 332 74 462 [ 1001 94
[ 1001 737 54 842 2 1 2149 67 325 59 433 682 852 70
2 1 3148 304 473 661 702 816 74 904 21�236 580
701 927 97 2 1 5011 220 470 99 513 683 829 76 [ 1001
216111 222 354 [ 3001 79 486 572 713 23 59 819 63
217118 306 80 436 76 2 1 8039 49 86 396 418 66
542 946 219085 229 [ 3001 406 828 915

220022 [ 1001 95 148 348 66 68 430 670 719 97
921 221030 259 [ 1001 684 222179 586 648 725
28 896 [ 3001 223071 214 400 78 513 62
_ _ 3 " «ewtnnr - d- oertliebro : 1 Gewinn ja 20000 Ml . 1 j #5000 Slit , 2 z, 600 Ml , t zu *00 Rl , 8 ja 300 Ml.

2 . Ziedung 1. Klasse 211 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 3. Juli 190«, nachmittag »
Rur die Gewinne über 50 Ml. stud den bettejfenden Nummer »

in Klammem beigefügt
[ Ohne Gewähr. ) Nachdmck »erboten .
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274 392 741 960 6 7043 104 45 409 33 539 98 605 66
786 984 6 8063 [ 1001 400 609 68 873 69560 62 606
54 704 33 868

70126 306 63 87 488 751 832 49 71125 284 345
411 607 44 [ 3001 72118 362 [ 3011 434 558 669 95
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14 39 278 327 643 676 735 103010 319 596 667. [ 1001
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_ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _40 319 596 867 [ 1001

86 849 999 104070 314 427 48 91 540 [ 50001 670
724 34 818 105234 SU 863 106031 58 85 118 23
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SöS 758 990 113122 201 42 67 383 495 774 114390

574 773 815 37 931 115111 33 396 542 675 731 831
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J "
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637 67 753 1 33003 108 368 415 56 9o 505 84 679 898
11001 99s 134079 97 500 684 703 86 926 135075 I8Ö
�70 315453 ! 1001 92 517 71 827 789 844 49 51 921 66
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140051 196 409 25 637 51 705 6 836 58 141085
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32 930 06 148008 31 109 313 464 556 88 14930a
428
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196 ( 8) 1 548 605 972 1 97140 257 518 754 834 946
198183 278 89 405 11 71 724 873 962 199425 35
510 58 «55'

200Ö10 113 43 50 368 [ 1001 543 632 788 2011 ®
284 533 202330 68 704 11001 92 808 40 89 970
20309 » 391 422 558 204105 20 246 57 384 480 917
49 205023 67 138 74 91 233 ®7 M7 206145 24S
[ 1001 543 820 2 07164 254 309 609 66 867 74 » W
208144 [ 3001 83 424 503 81 932 [ 20 0001 209001
57 87 98 315 444 ( 1001 661 989 92

210033 242 81 360 68 434 633 817 935 21111 »
63 569 627 726 818 971 2 1 2239 [ 2001 426 90 [ 3001
661 65 83 893 213027 278 360 562 92 601 91 214000
152 69 490 510 656 [ 1001 776 215090 151 202 [ 1001
41 83 579 688 2 1 6168 201 4. 58 617 801 48 88 217090
247 414 2 1 8028 52 211 331 88 688 760 848 77 900
80 2 1 9382 407 74 710 66 903 44 63 [ 2001 _220321 455 [ 1001 64 544 62 603 45 704 955 22199 «
254 340 841 47 2 2 2043 246 514 632 36 59 70 701 « h
84 842 960 223052 [ 1001 336 771

Die Zishuug der »weiten Klaffe der Sit . König l. PrroA »
scheu Klafienlotteri « findet ffatt an» S. und 10. «naufi 19Öb
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uchstaben zählen doppelt . M * F Strasse 69 bis SUbrang

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .1
Steppdecken billigst Fabrik Grobe Stingschiffchen . Bobbw . Schnell . Herrenfahrrad . 25,00 , Friedrich - » « eins jimmee ( bis 60 «tvjünen ) , Gesangverein sucht Dirigenten

\ J r \ t » \ rnttin . Frankfurterstraßc 9, parterre . t37 * näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 , strago 125. Sänke , 115/10 auch für Zahlstelle , oergiebt Jrmert , für DoiMcrStag (Klavier) . � Zu er -
V CrKcUlTC . — aebrauckle 1200 . Köl»iiclcrstraj ! e60/61 . a,,ck> - xeil . ak. WilldcnowstraKc 12. t « « ' fragen Rixdorj , Berlinerstraße �73.Verkäufe .

Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
Sommcrpaletots . Herrenhosen , Riefen -
auSwahl . spottbilligste Preisnotiernng .
Psandlcihhaus Weidenweg 19. t37 »

Vorteilhafteste ( finkausSauclle ,
AuSsteuerwäsche , Betten , Gardinen ,
Steppdecken , Rcgulatcure , Zrei »
schwinger , Herrenuhrcn , Damenuhrcn ,
Herrenketten , Damenketten , Trau -
ringe , Spiegel , Nachlatzbetten . Psand -nnge . WWMM�WWW
leihhaus Weidcnweg 19. [ 37 '

Bettwäsche . Betten , Snletts ,
Hemden , Gardinen , Tcppiche , Tisch -
decken, Herrenuhren , Damenuhren ,
. ( leiten und sonstige versallene Gegen -
stände sabclhast billig . Psandlcihe
Nüftrinerplatz 7. 2343K »

Teppiche ! ( sehlerhaste )
rösten für die Halste de

iT ' SS

I in allen
WW deS Wertes

Brünn , Hnckcscher
nhos Börse . 142/12 +

Teppiche , Gardinen , Parlieren ,
Betten , Steppdecken , Regulatoren ,
Rcmontoiruhren , Uhrkctten , Spiegel ,
Bilder , Möbel spottbillig Leihhaus
Neandcrstraste 6. Teilzahlungen ge-
stattet . _ U/13 *

Herren - Anzüge
Paseiots , Beinkleider , vorjährig , auö
feinsten Maßstosten , spottbillig . Deut -
scheS Versandhaus , Jägerstraste 63,
eine Treppe . _ 23555t *

Gardinenhans Große Franksurter .
ftraße 9, parkerre . _ t37 *

Sofas , gröstie Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Biumenstraste 35 d.

_
2i745t *

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert -
fünfzehn Mark , Jnvalidenftraste 143
( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer -
ftraste 40, Große Frankfurterstraße 56.

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik »
Niederlage Große Frankjurterstraste 9,
parterre . _ +37 *

Gaskocherhaus ! Einloch - Gai -
kocher ! 0. 80. ZweilochgaSkochcr I 2- / .
DrestochgaSkochcr l 6,00 . GaSbüacl -
apparat ! GaSPlätieiscn spottbillig ' l
Woh lauer , Wallncr - Thcaterstraste 32. *

Kanarienhähne . Porlänger per -
kaust Krebs , Köpenickerstraße 154 ».

Zinkwaschfässer
Zober , in nur bester
zahlm
straste

Borjährige
anzü
Masts
Haus Germania , Unter den Linden 21.

Sitzwannen ,
Ware . Teil -

ählungen gestattet . Kottloss , Skalitzer -" '
SZ42K *

hochelegante Herren -
je und PalclotS aus seinsten
tosten , 25 bis 40 Mark . Versand -

Gardinenreste , spottbillig , 1 bis 4
Fenster , verkaust Güther , Grüner
Weg 80 parterre , Eingang vom Fwr .

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Eomploir
Neue Friedrichstrastc 81 1, Ecke König -
straste , und Holzmarktstraste 37 »
parterre , früher Kaiserstraste 25 A.
SonntagS geöffnet . _

2388K *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraste 26, nahe
der Landsbergerstraste . 2370K *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gestchts »
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Oualilät ent -
scheidet . Porter . Kellerei Riliglcr ,
Bernaucrftraße 119. 143/1 *

Neberzteher , Herrenanzüge , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürftmzelt , Rosen .
thalerslraste 15, III .

_ 115/6 *

Wringmaschinen , Gummiwalzen ,
36 Zentimeter , unter Garantie , 18,00 .
Teilzahlungen Woche 1,00 . Postkarte
genügt . Kottloss , Skalitzerstraste 108.

Gelegenheitskauf k Sumatra »
deckblatt , Helles Vollblatt , schneeweißer
Brand , verzollt 1,25 Mark daS Pfund .

twa-Umblatt verzollt 1 Mark .
ormaier , Kaldenkirchen , Venlocr »

straste . _
2128b *

Kinderwagen , elegante Gondel -
orm , Sportwagen , Kinderbettstelle ,
pottbillig . Schneider , Kurfürsten -

straste 172. _
23296 *

Obst - , Gemüscgeschäst , gut gehend ,

Ringschtstchen . Bobbtn , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

ebrauchle 12,00 . Köpnickersttaste60/61 ,
Prenzlauerstraste 59/60 und Große
Franksurterstraste 43. t98 *

�Gckdestillation , passend für Partei .
genossen , Wahlverein und andre ,
sofort . Brauereihilse . E. 800, Post¬
amt 28. +60 *

Nähmaschine « aller Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 4,00 . Fünf
Jahre Garantie . Unterricht im
Sticken , Stopfen gratis . Postkarte
genügt . Wienerstraste 6, Acker -
straste 143, Bellcalliancestraste 78.

Dres -
2568b

eine , 18,00 .
ichel.

Wvetten ,
denerslraste 38,

_ _

Fahrrad , wie neu . 50,00 .
straste 33, Friseurgeschäst .

Natmtm -

_
25716

Laube » groß , mit Pachtland , schön
bebaut , ganz nahe Berlin Südost , ist
preiswert zu verkaufen . Hille , Lau -
sttzerstraste 3, Quergebäude IV . t8

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle , Ma¬
tratze 15,00 . Pallisadenstraste 23,
Tapezierer . _ 14/13

Restauration , goldsichere Existenz�
krankheitshalber zu verlausen . Näheres
Skalitzerstraste 100 , Eigarrengeschäst .
" �Restauration , Parteittieipe , gutes
Geschäft , Norden gelegen . Monats »
miete 122,85 . Ausschank laut Büchcr -
nachweis , zusallshalber verläuslich ,
Brauerei Hilst. Näheres Temme ,
Lebuserstraste 3.

_
U/13

Restaurant , Todessall des Mannes .
JnventarprciS . Wasserthorstraste 5.

Ciaarrengeschäft , 16 Jahre be¬
stehend , krankheitshalber sofort zu
verkatlsen . Zu erfragen bei Böhm ,
Lausitzerplatz 14/15 . _ _ t9 *

W . verkaust krankheus -

_ logaucrstraste 1.
_ f8

Wirtschaft , 9 Zimmer Möbel , auch
einzeln , staunend billig , Köpnicker .

halber .

straste 126s , I. 2567b

Polsterstiihle , schnell ,
nickerstraste 126», 1.

3,50 , Köp -
25706

Herrenanzug , neu , Mittelfigur ,
ein Viertel des Kostenpreises , Prcnz -
lauerstraste 23, II .

_ 115/9
Abreifehalber verkaufen junge

Leute ihre Wirtschaft , Paneelgarnitur ,
Bettstellen , Schranke , Säulen sofort ,

Strickmaschinen , auch Teilzah
lungcn , Bredercck , Engeluser 30. *

Leihhaus , Neue Schönhauserstr . 11
( kein Eckhaus ) bleibt unzweiselhast in
vcrsalleiien und ersiklaisigeii neuen
Fahrrädern die billigste solideste , größte
Bezngsguelle Berlins . Jedermann
besichtige die Riesenauswahl in Fahr -
rädern sämtlicher Werke . Prachtvolle
Luxusräder , Schiebermaschinen , W. -
K. - E. - und Verberteile , Nickelräder ,
damascterte Kavalierräder , Damen -
rädcr , neue billige Gebrauchsräder ,
urkrästtge Tourenräder , Motorräder ,
Zweisitzer , Brennaborräder , Opelsahr -
rädcr , Pantherräder , Barbarossaräder ,
Germaniaräder , Dürkopprädcr , Möve -
sahrrädcr . Prestoräder , Helicalprcmicr ,
alles , da Saisonschiust . außergewöhnlich
billig . Lagerraumung ersorderlich ,
daher Besichtigung jedermann gern
gestattet . GeschästSzeit 9Uhr abends ,
Sonntags 2 nachmittags . Leihhaus ,
Neue Schönbausersttaste 11 ( kein Eck-
hau «) , Bahnhos Alexanderplatz . 2576b

Versckieäenes .

IKttÜö7fterli »g! «osab , 00, Matratze
4,00 , auch austerm Hause . Bachman » ,
Biumenstraste 35 b. 2173K *

Fahrräderankauf , Pianinos ,
Möbel , Beleihung . Ratzlaff , Schön -
Häuser Allee 163 ». _ 142/15 *

Rechtsbnreau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzesttaste achtzehn I Gerichtssachen ,
Interventionen , Strafsachen , Ein -
gabcngesuche . Raterteilung . 115/3

Rechtsburcail i ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriges l Erfolgreichstes I 2492b

RechtSbureou Brunnenstraste vier -
g. Langjähriger Prozestbeistand ,

Eheklageiachen . Stralsachen , Alimenten -
fachen , Eingabcngesuche , Ratcrlcilung
(allerbilligft ) . _ 24936

ich neu ,
rierre .

Schönebergerftraste 7, Hos
115/11

MPatentonwalt Dammann . Ora -
niensttaste 57, Moritzplatz . Rat in
Patenlsachen . _ 24826 *

Zwei - , vier - , iechs - und achthändiges
Klavierspicl , Hannonlun « , Flöten - ,
Vision - , Violinspiel lehrt Musikdirektor
LScar Brcnnecke , M "

( Konservatorium ) .
ohne Konsummarkeii , wegen Krankheit

zu verkausen Aorkstraste 52. *
, . , _ _

Veranttv . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .

Qranienstraste 118
73/9 *

Bereinszimmor zu vergeben beim
aricigenosten Qtto Menard , Cnnw -

auscnstrastc 18. _ _ 25726

RechtSbureou Julius ,
straste 51.

_ _
RechtSbureou .

früherer , Slndreassttaste
tagsdienst .

Elsasscr -

_
2569b

Gerichtssekretär
38. Sonn

iSQitr

Bereinszimmer bis 80 Personen
oergiebt Kauscldt , Markusstraste 47.

Vermietungen .

Wohnungen .
Mühleuftroste 8, nahe Station

Warschauerstrastc und Sttalauer Thor ,
sind vom 1. Oktober billige Woh -
nuiigen von 2 und 1 Swbe mit Zu -

,u vermieten . Näheres da -
in Verwalter , 8— 10, 2 — 8. *

bchör zu
selbst beim

Schöne Wohnungen , zwei Stuben ,
Küche , 72 Thaler und 84 Thaler ,
1. Oktober , Mariendors , Ackersttaste6 .

alleiniger2 Stuben , Küche ,
ridor , 1 Stube , Küche ,
Korridor billig Exerzierslri

. Kor -
allemiger

aste 3. *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist MaxSchmeltzer , Rügener -

straste 10. _ tl02 *

Stellenangebote .

Gigaretteu - ArbeiterundCiaaretten
lrbeilcrimicn , die bestgeübt sind uni
ute Arbeit liefern , finden sofort Be

Arbeiterinnen , die bestgeübt sind und

jung bei der
. . . jo ' sem", Berlin C. ,
straste 9/10 ,

Cigaretlensabrik
Neue Friedrich -■

1432 */
Einleister verlangt Bleichte , Rup -

pineritraste 36. +89 *

Schlossergesellen und
schmiede verlangt Schlosserei R. Bl
Ehariottenburg , Schillcrstraste 97.

te !
Kunst -

R. Blume ,
♦

Schlosser , tüchtigen , Schnitte und
Stanzen , verlangt Hirschhorn , Köp -
nickerstraste 149. 2575b

ngen Rixdoi
Restaurant .

I Berlinerstratze 73,
_ _ __ _ tiai

Jnneiipuner können sich sofort
melden bei G. Eh. Hirschfeld . Maurer -
meijter , Rixdors , Juliusjtraste 27.

_
wtöbelp ollerer für kteine Tischlerei

( Kastenarbeit ) gesucht . Stellung
dauernd . Lsserten mit Lohnansprüchen
Q. 100 Postamt 17. [ 40

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » koste » 40 Pf . pr « Zeile .

l4i - « »nlvnvdtv >- - K| ' nl »i ' lIl
sucht tüchtigen Werkmeister in
Lebensstellung . Näh . durch 25626
Hörning , SicgliU , Pcschkaetr . 1, II.

ür Bierapparate finden sofort
dauernde Beschäsiigung bei 2558b

b ' i - iedvnnn ,
Niebftr . S.H. Denecke&Co. ,1

i ii i

Holzarbeiter .
In der Holzleisten - und Küchen -

möbel - Fabrik der Firma

Karl Sutze , Adlershof .
ist der Zuzug von sämtlichen Holz -
arbcitern wegen Mastregelungen
uafs strengste zu meiden . 86/9 *

| > le Ortavcrwsltnng .

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - u. Cementbranche .

Ausgebrochener Differenzen halber
ersuchen wir unsre Mitglieder , den
Bau Enidcnerstp . 84/85 ,
Bauherr PeterS , Unternehmer Jensen ,
zu meiden . 144/14

Nähere Auskunft im Verbands -
Bureau , Engel - User 15. Zimmer 49.
Fel' nsprecher t Amt 4, Nr . 1670.
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